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Hierzu zwei Beilagen.
LagesrunNsehau.

Der italienische Senator Herzog d'Andria hatte im
April 1905 eine Unterredung mit Kaiser Wil¬
helm an Bord der „Hohenzollern "

. d ' Andria erklärt heute,
daß des Kaisers Worte große Sympathie für Ita¬
lien atmeten . Aus d'Andrias Aeußerung , der Dreibund
habe an Popularität in Italien eingebüßt , namentlich
wegen Oesterreichs Politik im Adriatischen Meer und auf
dem Balkan , und er bitte den Kaiser um Schutz der natür¬
lichen Lebensinteressen Italiens , erwiderte der Kaiser : „Ich
ermächtige Sie , Ihren Parlamentskollegen und der be¬
freundeten Presse zu sagen , daß der deutsche Kaiser
Ihnen versichert hat , daß Oe st erreich keine
Absichten aus Albanien hat.

Ter Landtag von Sachsen - Weimar beschloß,
die Regierung zu ersuchen, beim Bundesrat unverzüglich
dahin zu wirken , daß den Mehrausgaben des Reichs
entsprechende Mehreinnahmen ohne Erhöhung der Matri-
kularbeiträge vorgeschlagen werden möchten.

Zum 25 . I a h r e s t a g e des T o d e s des Sozialisten-
mhrers Karl Marx bringt der „ Vorwärts " vom 14.
März zahlreiche , die Bedeutung des Verstorbenen für den
Sozialismus würdigende Aufsätze.

Der geschäftsführende Ausschuß des deutschen
Lehrervereins hat sich mit Petitionen um Ermäßi¬
gung der Eisenbahnfahrpreise bei Schülerausflügen und
um Zulassung , der Lehrer zu dem Amte eines Schöffen und
Geschworenen an die parlamentarischen Körperschaften ge¬
wandt.

*

Die Gerüchte über das Befinden des Kaisers Franz
Josef entbehren der Begründung . Abgesehen von einer
leichten Erkältung ist das Befinden des Kaisers vorzüglich.

In Worono (Rußland ) überfiel der revolutionäre
Bauernbund das Polizeigebäude . In blutigem Kampf
wurden neun Bauern erschossen und zahlreiche verwundet.
Man befürchtet Agrarunruhen.*

In Haskoei , einer Vorstadt von K o n st antino pel,
vernichtete eine Feuers brun st 370 Häuser ; gegen 3000
Personen sind obdachlos . _ _

ver kommende Mann
üer engUseven Politik.

Der britische Schatzkanzler Mr . Asguith , Campbell-
Bannermans präsumptiver Erbe und schon heute der Ver¬
treter des Premiers , der künftige Leiter der britischen
Politik , wird an dem Tage , da Campbell -Bannerman seinen
bevorstehenden Rücktritt zur Tat macht , die höchste Stufe
einer Laufbahn erklimmen , die in England kaum ihres¬
gleichen hat . Er entstammt einer bescheidenen Familie in
Norkshire, keine einflußreichen Beziehungen ebneten ihm die
Bahn ; daß man dem jungen Manne eine gute Erziehung
angedeihen ließ , ihm unter großen Opfern das Studium in
Oxford ermöglichte , das waren die einzigen Waffen , mit
denen er den Kampf um den Erfolg begann . Mehrere
Jahre lebte er in London als ein junger unbekannter Advo¬
kat, der rastlos kämpfte , um sich eine Stellung zu schaffen.
Gladstone war es , der ihn für die Politik entdeckte und ihm
riet , diese Laufbahn zu ergreifen . Das war in jenen er¬
regten Zeiten des großen Timesprozesses , als der gefälschte
Parnellbrief im Cityblatt erschien und eine maßlose Er¬
regung hervorrief . Der Manager des Blattes geriet in dem
folgenden Prozeß in die Hand des jungen Advokaten , der
nicht halbe Arbeit machte : am Schlüsse des Verhörs war
der Ruf der Times vernichtet , die Machenschaften schonungs¬
los enthüllt , und die Oeffentlichkeit mutzte erkennen , welche
Summe von Naivität hier hinter einer jahrhundertealten
ehrwürdigen Tradition eingenistet war . Von diesem Tage
begann Asquiths Karriere . Als entschiedener Liberaler
betrat er das Parlament und in kurzer Zeit hatte er sich
Zu einem der führenden Männer in House of Commons auf-
gesthwungen. Als im Jahre 1892 , nach den Neuwahlen , das
Ministerium Salisbury fiel , war es Asguith , der die Krise
herbeiführte , und als Gladstone die Leitung des neuen
Ministeriums übernahm , berief er Asguith zum Minister

^ nnern . Während der Zeit des späteren konservativen
rs hielt sich Asguith im Parlament sehr zurück, und

ms wahrend der Burenkriege eine Entfremdung zwischen
! u ßampbell -Bannermans Parteigängern eintrat,
wen Asguith von der Notwendigkeit des Krieges überzeugt
war kam eme Zech , ^ man Asquiths Karriere als abge-
Ichwswn ansah . Erst Cbamberlains energischer Feldzug für
W Schutzzoll brachte die Wendung : dieser Gefahr gegen¬
über schlossen alle Liberalen sich zusammen , und in dem

neuen Kampfe war Asguith , der entschlossene Freihändler,
zum Führer wie geschaffen. Campbell - Bannerman
berief ihn in sein Kabinett , und heute steht er unmittel¬
bar davor , den greisen kränkelnden Premier nicht nur in
der Praxis , sondern auch formell zu ersetzen. — Seitdem
steht der kleine Mann mit dem welligen , silbergrauen
Haar , der lässig weiten Kleidung , dem bleichen , glatt¬
rasierten Advokatengesicht , dem schmalen , energischen
Mund und den Hellen, scharfblickenden Augen Tag für Tag
vor dem Parlament , um die Sache der Regierung zu ver¬
treten . Eine unglaubliche Arbeitslast ruht auf seinen Schul¬
tern , aber wenn er das Parlament in ruhiger Gelassenheit
betritt , verrät nichts an ihm , daß eine gewaltige Tages-
ärbeit schon vollbracht hinter ihm liegt . Mit der Miene
eines bequemen Müßiggängers , langsam und vorsichtig,
sucht er sich seinen Weg sicher die ausgestreckten Beine seiner
Ministerkollegen , um zu seinem Platz zu gelangen . Die
Hände sind bequem in den Taschen seines weiten Bein¬
kleides verborgen , sein Gesicht ist freundlich , fast ein wenig
gelangweilt , und sein ganzes Benehmen gemahnt an einen
sorgenlosen Pflastertreter , der sich nur wenig um Pas
Bild interessiert , bas ihn im Parlament erwartet . Mit
gleichgültiger Miene nimmt er in der Mitte der Minister¬
bank Platz , und nachlässig wirst er einen Blick auf die
Tagesordnung mit dem Gebähren eines Mannes , der bei¬
läufig ja mal Nachsehen kann , was vor sich gehen soll,
der sich aber im Grunde nicht viel dafür interessiert . Aber
jedermann im Hanse weiß , daß hinter dieser gelassenen
Gleichgültigkeit eine verhaltene Kampfbereitschaft schlum¬
mert , die im geeigneten Augenblick hart und entschlossen
zur Tat sich wandelt . Diese verhaltene Spannkraft wohnt
nicht in einer bestechenden oder imposanten Aenßerlichkeit.
Auf seine Kleidung legt Asqnith offenbar keinen übertrie¬
benen Wert , seine Beinkleider gleichen Säcken , fein kurzer
Rock scheint zu klein zu sein und seine Weste macht den Ein¬
druck, als trüge er sie, weil sie ihm bequem sitzt. Wenn der
Uneingeweihte ihn so bequem zurückgebeugt , immer die
Hände in den Taschen , dafitzen sieht , so mag er wohl an
einen Menschen denken , der nicht den Ehrgeiz hat , eine her¬
vorragende Rolle zu spielen und vollauf zufrieden wäre,
zwischen den Mitgliedern irgend einer Partei als Abge¬
ordneter zu sitzen. Mer dieser Eindruck schwindet sofort,
wenn Asguith sich erhebt , dann spürt man durch sein
Aeußeres hindurch die Persönlichkeit , und ein scharfer Blick
begreift cs , was diesen Mann im Unterhaus zu einer
Macht erhebt . Seine ersten Worte schon lehren es : dieser
Mann mag einem nicht gefallen , ihn zu ignorieren ist
unmöglich . Seine Art zu sprechen richtet sich nach der
Gelegenheit , aber gewöhnlich ist sie kalt und un¬
barmherzig . Es kann Vorkommen , daß er politische
Freunde mit der gleichen sachlichen Grausamkeit behan¬
delt , wie den Gegner , und niemals opfert er sein Ziel der
Versöhnlichkeit . Er hat nicht die geniale Weise und ver¬
fügt nicht über die trockenen schottischen Scherze , mit
denen Campbell Bannerman so oft die Bitternisse des
parlamentarischen Kampfes zu dämpfen weiß . Asquith
hat weder Zeit noch Geduld dazu . Erst kürzlich , als der
junge Lord Winterton ihn interpellierte über den Stand
des Kampfes gegen das Oberhaus , erhob sich Asqnith:
„Ich habe keine Mitteilung zu machen ." Der Abgeordnete
Stanley Wilson springt auf : „Sollen wir das so ver¬
stehen , als ob die Sache nicht mehr jene Dringlichkeit hat,
wie man uns in der letzten Session sagte ?" Lärmender
Beifall auf seiten der Unionisten folgt dem Zwischenruf.
Asquith erhebt sich langsam , bedächtig , als wäre er im
Begriff , mit einer ausführlich begründeten Erklärung zu
antworten . Im Hanse herrscht sofort Totenstille , keiner
will bin Wort verlieren . Und ruhig beginnt der Schatz¬
kanzler : „Das ehrenwerte Mitglied mag die Lchlüsse
ziehen , die ihm gut dünken ." Sprachs und setzte sich
schob die Hände wieder in die Taschen und blinzelte zur
Opposition hinüber . Wer wenn er eine seiner größeren
Reden hält , dann vollzieht sich an ihm eine völlige Um¬
wandlung . Wie ein Mantel fällt die Gleichgültigkeit von
ihm ab, das bleiche Gesicht rötet sich leicht , unwillkürlich
nimmt er die Schultern zurück und der Kopf streckt sich
vor , als ob es zum Angriff ginge . Dann wird er zum
Bilde kalter Leidenschaft , mit tiefer , sonorer Stimme be¬
ginnt er , in drei Minuten hat er den Kern des Gegenstan¬
des erreicht , und hier zeigen sich seine glänzenden Gaben.
Die Klarheit , die Schärfe und die Einfachheit seiner Sprech¬
weise vereinen sich zu einem Kunstwerk der Rede . Er
erläutert das Budget mit einer Klarheit , die verblüfft,
und für alle Probleme gewinnt er den kürzesten , verein¬
fachenden Ausdruck . Wenige markante Striche und ein
Bild entsteht , das jedes Kind sofort begreift . Selten ist es,
dah die innere Erregung heransschlägt , selten donnert
die Faust im Eifer der Rede auf den Rednertisch nieder.
Hat er geendet , dann sinkt er lässig wieder auf seinen
Sitz zurück, und der Mann , dessen wuchtige Argumentation
soeben einen kunstvollen Bau unwiderstehlicher Logik her¬
vorgezaubert hat , wird wieder zu dem uninteressierten
Zuschauer , der gelassen das Treiben um ihn her mustert.

poMiMer Tagesbericht.
veulMes NeiÄ,.

Noch einmal die Privatkorrcspondenz und das persön¬
liche Hervortreten des deutschen Kaisers.

Die offiziöse „Nordd . Allg . Ztg ." schreibt in ihrer dies¬
maligen Wochenübersicht u . a . : „Der Vorgang (mit dem
Briese des Kaisers ) wird auch für die Zukunft von ersprieß¬
licher Bedeutung sein , wenn die Urheber des fehlgegangenen
verwerflichen Unternehmens , die guten Beziehungen zwischen
zwei großen Nationen mutwillig zu trüben , aus der neuesten
Erfahrung erkennen werden , daß die Zeiten vorüber sind, in
denen solche Anschläge ihre Wirkung taten . Es hat sich ge¬
zeigt , daß in Großbritannien angesehene Männer in großer
Zahl darüber wachen, daß nicht von neuem ein Vcrhetzungs-
seldzug ins Werk gesetzt werde , durch den ein nach den Wor¬
ten Lord Roseberys krakhaftes und in seinen letzten Konse¬
quenzen den europäischen Frieden gefährdendes Mißtrauen
zwischen den beiden Nationen geweckt werden könnte .

"
Dies läßt ein nochmaliges Znrückkommen auf die Ange¬

legenheit ratsam erscheinen.
Die vornehme und kluge Art , in welcher beide Häuser

des englischen Parlamentes und die Führer nicht bloß der
Regierungspartei , sondern auch der Opposition die Käiser-
briefangelegenheit erledigten , findet in Berlin rückhaltlose
Anerkennung . Man sieht daraus mit Genugtuung , daß in
Englands Politisch einflußreichen und tonangebenden Krei¬
sen der gute Wille vorhanden ist, die ungebahnten bes¬
seren Beziehungen mit Deutschland nicht leichtfertig stören
zu lassen . Aber im Grunde bleibt ein peinlicher Nachge¬
schmack zunächst doch zurück. In England wird sicher mit
dem „Kaiserbrief " bet den inneren Parteikämpfen ge¬
legentlich vor den Wählern von politisch unverantwort¬
lichen Drahtziehern gekrebst werden und der regieren¬
den liberalen Partei ist damit znrn mindesten
kein Vergnügen bereitet worden . Dazu kommt , daß
die Nichtveröffentlichung des Briefwechsels eine bequeme
Handhabe zu weiteren parteipolitischen Nörgeleien bietet.
Das alte Wort , daß immer etwas hängen bleibt , wird sich
leider Wohl auch diesmal bekunden , ungeachtet der schnellen
und tadellosen Erledigung der Angelegenheit im Parla¬
mente , die von konservativer Seite gewiß nicht aus Scho¬
nung für die Liberalen , sondern aus politischer Rücksicht¬
nahme auf die persönliche Empfindlichkeit des Kaisers er¬
folgte . Soweit möglich , dürfte aber unter Ausschaltung des
Kaisers gelegentlich den Liberalen noch die Sache von
ihren Gegnern angekreidet werden.

Man spricht immer davon - , daß es nur eine Privat-
korrespondenz des Kaisers ivar . Da ist nun doch beachtens¬
wert , daß selbst der Briefempfänger Lord Tweedmouth den
Politiker von dem Privatmann in der Person des Kaisers
so wenig zu trennen vermochte , daß er es für notwendig
hielt , den kaiserlichen Privatbricf dem Minister des Aeußern
Sir Edward Grey zur Kenntnis zu geben , bevor er das
Schreiben beantwortete . Und damit kommt man auf den
springenden Punkt für Deutschland . Hat der Kaiser mit
seinem Reichskanzler auch vorher den politischen Privatbrief
besprochen, den er nach England richtete , wie dies Twsed-
mouth mit Grey tat ? Ist es überhaupt ratsam , daß der
Monarch mit fremdländischen Staatsmännern über poli¬
tische Dinge privatim korrespondiert , eventuell ohne Vor¬
wissen seines verantwortlichen Ratgebers ? Und läßt sick>
überhaupt die Persönlichkeit eines Herrschers wie Kaiser
Wilhelm II . in eine private und eine offizielle zerlegen,
wenn es sich um politische Aeußerungen handelt?

Schreiben sich die Herrscher zweier Länder politische
Privatbriefe , so hat die Sache schon ein anderes Gesiäsi.
Aber man übertrage deutlichkeitshalber die vorliegende An¬
gelegenheit einmal auf gewöhnliche Verhältnisse und stelle
sich z . B . vor , daß der Chef eines großen Geschäftshauses
mit dem ersten Angestellten einer Konkurrenzfirma über ge¬
schäftliche Angelegenheiten privatim korrespondiert!

Ersichtlich ist der Kaiser des Glaubens , durch die Gewalt
seines Wortes , durch seine persönliche Ueberredungskunst,
durch den Zauber seiner höchsteigenen Liebenswürdigkeit , ge¬
legentlich auch durch die L>tärke feiner Entrüstung auf
fremde Entschlüsse nach seinem Sinne wirken zu können.
Innerhalb eines engeren Kreises in Deutschland ist dies der
Fall , aber gerade jenseits der deutschen Grenzzeichen ist er
doch schon so oft auf Enttäuschungen gestoßen, daß man mei¬
nen sollte, er würde schließlich keine Genugtuung mehr daran
finden , die fremde Welt mit vergebener Liebesmühe zu be¬
wegen . Wer kann nüchtern denken, daß die englische Politik,
um einmal bei dieser zu bleiben , durch kleine Privatbriefe
eines Herrschers in ihren Grundanschauungen sich ändern
ließe?

Das beständige Hervortreten der Persönlichkeit des Kai¬
sers . dazu die Versuche, ihn bald als Privatmann in der
Politik , bald als die Verkörperung der deutschen Politik dem
Volke dazustellen und demgemäß seine Aeußerungen zu be¬
werten , bringt eme Unruhe zustande , welche mehr verdrießt
als nützt . In jedem anderen Lande mit einem kräftigen Par¬
lamentarismus würde die jüngste Briefaffäre wohl noch
emen NachklangindereiaenenVolksvertre-
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tung finden. Im deutschen Reichstage wird es
schwerlich geschehen , noch von einem ehemaligen kon¬
servativen Minister , wie es Lord Lansdowne tat , geäußert
Werden, daß es unerträglich sei, wenn neben der amtlichen
kontrollierbaren Korrespondenz eine außeramtliche unkon¬
trollierbare nebenherginge . Oder schlankweg gesagt werden,
was der frühere liberale Lord Rosebery sagte , daß die Poli¬
tik selbst der mächtigen deutschen Regierung davon abhänge,
wie weit sie die Unterstützung des deutschen Volkes hinter sich
habe ! Reichskanzler , Reichstag und Presse - letztere mit
verschwindenden Ausnahmen — sind viel zu froh , daß im
englischen Parlament die peinliche Sache so taktvoll verlief,
um selbst weiteres Aufheben zu machen. Und das politische
Denken im deutschen Volke geht meist kaum über die Auf¬
fassung hinaus : der Kaiser ist nun einmal so,
wir können ihn doch nicht ändern , alsobescheidenwir
uns! Diesmal gesellt sich zu dieser aller -untertänigsten
Auffassung vielleicht noch ein kleines Stückchen oppositio¬
nell unartiger Erwartung , daß die überaus heftige Erfah¬
rung , die jetzt der Kaiser aus England einheimste , ihn mög¬
licherweise für die Zukunft etwas zurückhaltender macht , we¬
nigstens gegen seine englischen Bekannten . Denn , von allem
anderen abgesehen , die Indiskretion als politisches Partei¬
manöver war doch arg.

Reichstag.
Aus der Sonnabendsitzung tragen wir folgende interessante

Auseinandersetzung nach:
Abg. Erzberger (Zentr . ) kritisiert das rapide Anwachsen

des allgemeinen Pensionsfonds , was durch die in unverhältnis¬
mäßig raschem Tempo erfolgenden Pensionierungen zu erklären
sei. Bezüglich der Pensionierung des Grafen Lynar weise er
darauf hin, daß hierbei eine ganz auffallende Verletzung des
Militärpensionsgesetzes vorliege. Er frage die Militärverwal¬
tung, welche Gründe zu der ungerechtfertigten Pensionierung
Vorgelegen haben. Die Pensionierung stehe in einem unlösbaren
Widerspruch zu dem , was die Verfassung von den bestehendenGe¬
setzen verlange. (Sehr richtig! im Zentrum .) Ferner frage er,
ob die Militärverwaltung dem Grafen Hohenau die Pension
wieder zu entziehen gedenke . Eigenartig sei die Erscheinung, daß
die Zahl der Offiziere immer mehr zunehme, die aus der Armee
ausscheiden , hochbesoldete Privat ft ellungen an¬
nehmen und trotzdem ihre Pension Weiterbeziehen.
Er halte -es für eine der wichtigsten Aufgaben der verbündeten
Regierungen wie des Reichstags, aus finanziellen und sozialen
Gründen der Zivilversorgung der Offiziere ihre Aufmerksamkeit
zu schenken . Mit der Resolution betreffend allgemeine Besser¬
stellung der Militäranwärter seien seine Freunde einverstanden.

Generalleutnant Sixt von Arnim erklärt, daß die ver¬
hältnismäßig große Zahl verabschiedeter höherer Offiziere ganz
natürlich sei. Im Frühjahr fänden gewöhnlich viele Verabschie¬
dungen statt, aber es gebe auch Monate , in denen gar keine Ver¬
abschiedungen vorkämen. Graf Hohenau habe sich durch seine
Dienstzeit seine Pension rechtmäßig erworben. Als Graf Lynar
seinen Abschied einreichte, sei ihm seine Dienstunfähigkeit beschei¬
nigt worden. Diese Bescheinigung, die Erzberger als Grundlage
dr Pensionierung bezeichnet habe, liege also vor . Bestimmte
Willensmeinung des Königs sei es, daß bei der Armee und in
den Armeeverhältnissen absolute Klarheit herrscht. Der Kriegs¬
minister habe wiederholt ausgesprochen, daß er für die Durch-̂
führung dieser allerhöchsten Willensmeinung mit aller Energie
eintreten wird . Mehr kann man nicht verlangen . (Beifall
rechts.) — Abg. Singer (Soz .) behält sich seine Ausführungen
für die dritte Lesung vor. — Abg. v . Elern (kons .) verzichtet,
auf die Frage einzugehen. Redner bittet , die Frage der Fest¬
setzung des Besoldungsdienstalters bei den Militäranwärtern
nunmehr zur baldigen Erledigung zu bringen . — Abg. Mug-
van (frs. Vpt. ) sagt, man sollte doch nicht ehemaligen Offizieren
Pension geben , die im bürgerlichen Leben glänzenden Verdienst
Haben . — Abg. Graf Oriola (natl . ) befürwortet Gleichstellung
der pensionierten Offiziere der Schutztruppe mit denen des hei¬
mischen Heeres. Hoffentlich schließe sich das Zentrum dem an.
- Abg. Erzberger : Sie irren , Zentrum bleibt
Zentrum!

Bayern und die Reichsfinauzreform.
In der Kammer der bayerischenReichsräte besprach man die

LlnrntgsMievss OrgeMonLert
in üer LZmdss'Mir'Gs.

15. März 1908.
Der Ernst der Passionszeit lag über dem gestrigen,

glatt und schön verlaufenen Orgelkonzerte des Prof . KuhI-
mann. Die Mitwirkenden waren Frl . Anni Hegeier
und Herr B . Wittenberg- Osnabrück.

Die Dortragsfolge war , wie immer , klar durchdacht und
im wesentlichen nach historischen Gesichtspunkten ausge¬
wählt . Den aufklärenden Bemerkungen war diesmal sogar
das kurze Thema der Ciacona von Pachelbel beigegeben.
Es wäre sehr erfreulich , wenn bei anderen Konzertveran¬
staltungen in ähnlicher Weise die Erziehung zum musika¬
lischen Verständnis im Auge behalten würde.

Prof . Kuhlmann leitete das Konzert ein mit der schon
genannten Ciacona . Eine kunstvoll verschlungene Orgel¬
komposition , bei der die Freude der Musiker des 17. Jahr¬
hunderts an schwieriger Themenführung in charakteristischer
Weise zutage tritt . Gefühlreicher und darum wirkungs¬
voller war das Choralvorspiel zu „Herzlich tut mich ver¬
langen " von I . P . Kellner . Wenn Choralvorträge zur An¬
dacht mahnen sollen , so erfüllt dieses gewiß voll und ganz
seine Pflicht . Mit zarten , wehmütigen Klagen zieht sich
die ergreifende Melodie hindurch . Prof . Kuhlmann erzielte
mit diesem kleinen Werke durch sanfte Registrierung und
klares Spiel einen tiefen Eindruck . Der 3 . und letzte Einzel¬
vortrag auf der Orgel war Las Choralvorspiel zu „ Schmücke
dich , o liebe Seele " von C . Piutti.

Die Violinvorträge hatte Frl . A n ni Hegeler von
hier übernommen , eine junge , sympathische Künstlerin,
deren lebhaftem Temperamente der etwas blasse und süß¬
liche 2. . Satz der ^ .-moll -Violinsonate von G . Tartini doch
wohl nicht ganz zusagte . Sie holte aber heraus , was hsraus-
geholt werden konnte . Die Kantilenen mit ihrem strengen
Legato brachte sie wundervoll zum Ausdruck . Vorzüglich
spielte die Vortragende die Arie für Violine mit Orgel von
F . Durante , ebenso die Arie von A . Tenaglia , Kompo¬
sitionen mrt trefem Gefühlsinhalt , die Frl . Hegeler Gelegen¬
heit gaben , chr seelenvolles Spiel auf die Zuhörer wirken
zu lassen. Dasselbe gilt von der Wiedergabe des ^ näunln
rolißsioso des greisen Massenet . Warum aber wurden nur
Stücke ausländischer Meister gespielt ? Die Technik der

Reichsflnanzreform. Die Meinungen darüber , ob der Reichs¬
finanznot durch direkte oder indirekte Steuern abzuhelfen sei,
waren geteilt . Fürst v . Leinigen machte den Vorschlag, indirekte
Steuern , z. B . Qurttungs - und Annoncensteuern, -einzuführen.
Minister von Pfaff hielt eine Rede, in der er u . a . sagte, das
Reich sei auf indirekte Steuern angewiesen, die in Deutschland
niedriger als in andern Staaten seien . Die Einführung der
direkten Reichssteuern hielt der Minister für völlig ausge¬
schlossen . Falls sich keine Mehrheit finden werde, um den ge¬
samten Mehrbedarf durch die Erhöhung der indirekten Steuern
zu decken, so sei die Ausdehnung der Erbschaftssteuer auf die
Deszendenten das kleinere Uebel.

Statistik der Tarifverträge.
Das Kaiserliche Stasistische Amt beabsichtigt dem¬

nächst über die im Jahre 1907 seitens der Unternehmer mit den
Arbeiterorganisationen abgeschlossenenTarifverträge eine
Statistik durchzuführen und versendet zu diesem Zwecke
an die verschiedenen Arbeitgeberverbände eine Anzahl Formu¬
lare , aus denen die zur Zeit bestehenden Tarifverträge nach Zahl,
Dauer und Berufsgruppen anzugeben sind . Desgleichen soll
f-estgestellt werden, wie viel Tarife im vergangenen Jahre erst¬
malig , wie viel bei Lohnbewegungen ohne Arbeitseinstellung und
wie viel infolge -Streiks oder Aussperrung abgeschlossen worden
sind. Schließlich soll auch die Zahl der beteiligten Betriebe , so¬
wie der unter Tarifvertrag arbeitenden Personen ermittelt wer¬
den. Zwecks eingehenderer Bearbeitung der ganzen Frage bittet
das Statistische Amt den Angaben auf den betreffenden Frage¬
bogen je ein Exemplar der einschlägigen Tarifverträge beizu¬
fügen. Das statistische Amt stellt die genannten Erhebungen an,
um für die in der nächstjährigen Reichstagsdebatte zu erwarten¬
den Erörterungen über die Tarifverträge eine geeignete und.
möglichst genaue Grundlage zu gewinnen.

Marx und die moderne Geschichtswissenschaft.
Gestern jährte sich der Todestag des berühmten sozia¬

listischen Philosophen zum 28. Male . Der bekannte Histori¬
ker Prof . Lamprecht aus Leipzig hielt aus diesem Anlaß in
Wien einen Vortrag über Marx , mit einer Schilderung jener
Aufgaben , die dem modernen Historiker obliegen . Der mo¬
derne Historiker brauche vor allem neue Begriffe zum Schaf¬
fen seiner Gemälde . Während diese Begriffe früher von der
Philosophie geliefert wurden , müsse er jetzt, da diese Quelle
versagte , sich selbst neue Farben für seine neuen Ziele mi¬
schen , wie der Japaner sich seinen Malkosten selbst Herstellen.
Marx schuf solch einen neuen Begriff , der für die Geschichts¬
wissenschaft von eminenter Bedeutung wurde , das wirt¬
schaftliche oder ökonomische Prinzip. Die
Quellen der Marxschen Geschichtsauffassung lagen bei He¬
gel. Der „ Geist " der Romantik , der Welt - und Völkergeist
Hegels ist noch nicht der moderne Begriff „Seele " oder
„Psyche" . Marx hat diesen Geist auch nicht ganz akzeptiert.
Es fehlt bei ihm aber auch die moderne psychologische Moti¬
vierung . Marx hat den „ Geist " nicht mehr , aber er hat auch
nicht die „Psyche"

, nämlich die Idee , daß die Geschichte aus
tausend einzelnen seelischen Kräften entsteht . Die wirtschaft¬
liche Idee war Hegel noch ganz fremd . Und 1848, als
Marx an der Bildfläche erschien, lag sie aber schon in der
Luft . Sein System war das System seiner Zeit.
Aber in unserer modernen Zeit ist der wirtschaft¬
liche Faktor vielfach vom psychologischen verdrängt worden.
Ein Zeichen hiervon ist das Aufblühen der biographi¬
schen Arbeiten . Die moderne Geschichtswissenschaft knüpft
ihre Folgerungen an die einzelnen psychologischen Ereignisse,
deren Summe eben die Geschichte ist. Das psychologische
Ereignis aber entsteht durch Reize . Historische Ereignisse
sind solche , welche durch besonders starke Reizmassen ent¬
stehen. Diese großen Reizmassen sind — da hat Marx
recht — häufig durch das Wirtschaftsleben motiviert , aber
eben auch durch andere Faktoren , was Marx übersehen hat.
Die neuen großen geschichtsbildenden Reizmassen äußern
sich immer gleichartig . Es kommt eine stürmische Jugend,
welche das Alte hinwegfegt . Diese Jungen sind die Weg¬
bahner , dann folgen erst die Klassiker der jungen Epoche.
Dieses Entstehen und Vergehen neuer Geschichtsepochen
vollzieht sich nicht regellos . Man kann Kulturzeitaller
unterscheiden . Und diese Kulturzeitalter kehren immer

Künstlerin ist zwar noch nicht in allem einwandsfrei , zu
loben aber ist die elegante , energische Bogenführung , das
zarte Ansetzen und das schmelzend Weiche Legato im Piano.
Ihr Spiel zeugt von ernstem Fleiß und angestrengter Ar¬
beit , zeugt aber auch von einem Ringen , ihre Kunst mit
tiefem seelischen Gehalte zu durchdringen . Schon jetzt ist
sie eine vorzügliche Geigerin von hoher Begabung . So
dürfen wir denn dereinst noch Größeres von ihr erwarten.

Nun zu den gesanglichen Darbietungen . Herr Wit¬
tenberg stand auf dem Programm als Baritonist . Er
offenbarte aber in allen seinen Vorträgen den aus¬
gesprochenen Baßcharakter seiner Stimme . Ja , in den
höheren Lagen fehlte es sogar - an voller Rundung des
Klanges . Doch daran ist vielleicht die durch den
plötzlichen Witterungswechsel hervorgerufene Indisposition
schuld, die sich hin und wieder bemerkbar machte . Herr Wit¬
tenberg sang mit großer Bravheit und entschiedenem Tem¬
perament . Das zeigte sich besonders in der Arie aus dem
„ Elias " von Mendelssohn . Aber gerade bei diesem Vortrage
machten sich auch die Mängel seines Könnens geltend . Die
Stimme ist an sich kräftig und ausdrucksvoll , aber mangel¬
hafte Aussprache und teilweise auch unrichtige Atmung hin¬
derten sie am klaren und edlen Hervorkommen . Besser ge¬
schult, wird Herr Wittenberg stets ein dankbares Publikum
haben , denn die Weise seines Vortrages ist sehr ansprechend.
Verstehen läßt sich allerdings nicht, warum der Sänger die
3 . Strophe des Gebets von Th . Gerlach (Wenn uns nahen
Todesschatten usw .) körte begann und ausklingen ließ . Die
melodiöse Arie aus dem „ Evangelimann " von W . Kienzl ge¬
lang ihm am besten. Doch machte ihm auch der Vortrag der
Morgenhymne von G . Henschel alle Ehre . Alles in allem:
Herr Wittenberg ist ein Sänger mit prächtiger Stimme , der
noch etwas recht Tüchtiges zu werden verspricht , wenn er sich
einer planmäßigen und gründlichen Schulung unterwerfen
wird.

Das Gotteshaus war dicht besetzt. So erfüllte denn auch
das 3. unentgeltliche Orgelkonzert dieses Winters seinen
Zweck, indem es weiteren Schichten der Bevölkerung einen
schönen und reinen Sonntagsgenuß bereitete . Herr Prof.
Kuhlmann und die Mitwirkenden , Frl . Hegeler und Herr
Wittenberg , dürften daher des Dankes der so überaus zahl¬
reich erschienenen Zuhörer gewiß sein. W. S.

wieder , so ists in der deutschen wie in der chinesischen,
Nischen und klassischen Geschichte. Die verschiedenen
bungen der einzelnen Kulturzeitgeschichten geben vereint dasGesamtbild - der Weltgeschichte. Die Universalgeschichte istdie eigentliche Aufgabe des modernen Historikers.
haben bisher nur Kompilationen und Geschichtsphilosophi^
gehabt . Wessen wir bedürfen , das ist eine Universal,
geschichte , die zwischen beiden steht, in Welcher der Versus
gemacht wird , den ungeheuren Stoff der Weltgeschichte in-duktiv zu durchdringen . . . . Professor Lamprechts
sührungen gaben zum Schluffe eine Charakteristik seinereigenen Lebensarbeit.

Der Heiratskontrakt des Kaisers von China.
Der Heiratskontrakt des regierenden Kaisers von

China , Kwangsue , bildet den Gegenstand von Ver.
Handlungen, die gegenwärtig zwischen der Regie¬
rung des deutschen Reiches und der chinesi¬
schen Regierung schweben. — Eines Tages erhielt
die chinesische Gesandtschaft in Berlin aus einer kleinen
Ortschaft SWdeutschlands einen Brief , in dem der Schrei¬
ber dem Gesandten mitteilte , er sei in den Besitz eines!
großen Stückes Seide gelangt , das mit chinesischen Zsi- !
chen bedeckt sei. Er habe von einem des Chinesischen Kun< ,
digsn die SchrMzeichen übersetzen lassen , und es habe
sich herausgestellt , daß das Seidenstück nichts Geringeres;
enthält , als den Ehekontrakt des Kaisers Kwang-
s u e. Zum Beweise , daß es sich ! nicht um ein phanta- -
stffches Märchen handle , sende er die Photographie des!
Seidenstückes ein . Diese ergab , daß es sich in der Tat um I
den Ehekontrakt des Kaisers von China handelte . Die
chinesische Gesandtschaft nahm den Brief und übergab ihr
samt der Photographie dem Auswärtigen Amte mit der
Ebklärung , daß fte es ablehnen müsse , mit dem Männe
zu unterhandeln , da es sich , um einen Gegenstand handle,
der aus dem Besitz der kaiserlichen Familie aus z Weisel,
los nicht gesetzmäßige Weise in die Hände
eines Fremden gelangt sei . Sie ersuche das Auswärtig : l
Amt , seinerseits das Nötige zu veranlassen , damit dir
kaiserliche Familie ihr Besitztum zurückerhalte . Zwischen
dem Briefschreiber und der chinesischen Gesandtschaft ent¬
wickelte sich in der Folge eine längere Korrespondenz . Der
Briefschreiber war zwar nicht direkt mit Geldsorde-
rungon hervorgetreten , hatte aber angedeutet , daß ihm
der Erwerb

'
dieses Stückes große Mühe und Kosten ver-

ursacht habe . Von wem er es erworben, darüber
hat der Mann nichts verlauten lassen . Daß es aus den
Tagen der Boxerunruhen als eines der vielen Beute¬
stücke nach Europa gelangt ist, steht außer Zweifel . Was
den Ehekontrakt selbst betrifft , so ist er vom 23 . Februar
1889 datiert , dem Hochzeitstag des Kaisers . Wahrscheinlich
ist er aus den Gemächern der Kaiserin entwendet wor¬
den , da der Gemahl in China derartige Dokumente als
eine Art von Huldigung der jungen Gattin zu über¬
reichen Pflegt . Die Verhandlungen schweben seit einem
Monat . Das Auswärtige Amt hat seine Unterstützung be¬
reitwillig zugesagt.

Der «Todeskampf eines Panzerschiffes".
Unter diesem Titel ist ein neuer , außerordentlich in¬

teressanter Beitrag zur Geschichte der Seeschlacht bei Tschn-
schima erschienen ; ein Augenzeuge , der Kommandant Se-
menosf , der als Admiralstabsossizier Rodjestwenskys an
Bord des russischen Flaggschiffes „ Suwaroff " an dem er¬
schütternden Kamps teilnahm , der das Schicksal von Ruß¬
lands Flotte besiegelte , ergreift darin das Wort . Was den
Ausführungen des russischen Seeoffiziers besonderen Wert
verleiht , sind seine Angaben über ein n eues g eh eimes
Sprengmittel, dessen die Japaner sich in dieser
Schlacht bedienten und dessen furchtbare Wirkungen nach
seiner Ansicht die Hauptursache der russischen Niederlage
gewesen sind . „ Am 10 . August war der Zesarewitsch in
einer mehrstündigen Schlacht von nur neunzehn Geschossen
getroffen worden ; aber bei Tschuschima, wo ich auch die Ab¬
sicht hatte , die Zeiten , die Einschlagsstellen und die Größe
der Verwüstungen aufznzetchnen , war es unmöglich,Einzel¬
heiten zu beobachten , konnte ich doch nicht einmal die
Schüsse zählen . Ich habe niemals ein solches Feuer gesehen
und ich hatte auch keine Vorstellung davon , daß es je
eine solche Intensität erreichen könnte . Die Geschosse reg¬
neten ohne Zwischenpausen , sie kamen und bohrten M
unaufhörlich in den Rumps unseres unglücklichen Schisses.
In den sechs Monaten von Port Arthur hatte ich mich
schon abgehärtet . Schimosapnlver und Melinit waren mir
glts Bekannte . Aber hier stand ich vor einem neuen Phä¬
nomen , das schienen mir keine gewöhnlichen Geschosse,
die da die Seiten unseres Schiffes aüfrissen und auf die
Kommandobrücke niederbrausten . Das waren ganze Minen,
und diese Minen explodierten bei jedem Ausschlag , st
bei dem kleinsten Hindernis , das sie in ihrer verderb¬
lichen Bahn trafen . Jeder Gegenstand auf ihrem Wege,
jede Brustwehr , jeder Schornstein , alles ries sofort eine
furchtbare Explosion hervor . Die Platten des Außendecks
und des Oberbaues wurden zerrissen und zerfetzt, M
unförmigen Massen zusammengeballt , deren herumssie-
gende Trümmer zu neuen Geschossen wurden und unsere
Mannschaften dahinstreckten . Tie eisernen Treppen bogen
sich und rollten sich zu Rädern zusammen und die Geschütze,
obgleich kaum getroffen , wurden von ihren Lafetten ge-
rissen und waren nicht mehr zu verwenden . Ein derartige»
Gemetzel, eine solche Verwüstung konnte niemals durch
den einfachen Aufprall eines Projektiles und noch weniger
durch sein Krepieren entstehen ; nur durch eine besonders
starke Explosionskraft waren solche Resultate zu erreichen,
die Japaner mußten die amerikanische Idee benutzt haben,
att Bord ihrer Schiffe Dynamttgeschütze zu verwenden
Aber alles dies war noch nicht das Schlimmste und Ham
noch .nicht das Verderben bedeutet . Zu der furchtbaren
Wirkung dieser seltsamen Geschosse gesellte M
auch noch eine entsetzliche Erhöhung der Temperatur,
und die Entladung eines flüssigen Feuers , das alles ringsum (
Flammen tauchte. Selbst schwer entzündbare Gegenstände, nn
die großen flachen Wasserreservoirs, die in den Batterien aus¬
gestellt waren, gingen sofort in Flammen auf, wie leuchten
Teerfackeln: die Atmosphäre war mit glühenden flimmernde
Gasen erfüllt, aller Dinge Konturen verwischten sich und >
dieser höllischen Lust war kein Gegenstand mehr zu unterscheid^
Zuverlässige Informationen haben später ergeben, daß bei che
Seeschlacht von Tsuschima die Japaner zum erstenmale mne
neuen Explosivstoff als Füllmittel ihrer Geschosseerprobte
Kurz vor dem Kriege hatten sie das Geheimnis der
von dem Erfinder , einem Major von einer der ' südamerikanische
Republiken, gekaut . Die geheimen Mitteilungen besagten, da»



»ielü reue Kriegsmittel nur bei den Geschützen größten Kali»

b rs wie sie an Bord der Schlachtschiffe in Aktion traten , ange-
wendet werden könne , und aus dieser Tatsache auch erklärte sich,
oatz die von unseren Schissen» die nur mit der Division Koataka

<u kämpfen hatten, nicht vollständig zerstört wurden und viel

weniger litten, als ihre Kameraden, denen alZ Gegner die japa-
Nischen Schlachtschiffe und die großen Panzerkreuzer gegenüber-
standen . Der Fall mit der Swietlana und mit dem Donskoi
ind dafür ein bezeichnender Beweis. Das erste der beiden wurde

om 28 . Mai von zwei geschützten Kreuzern angegriffen und das

zweite hatte «inen Kampf mit fünf feindlichen Kreuzern zu be.

stehen. Die beiden russischen Schiffe verteidigten sich lange Zeit
vnd keines von ihnen sich betone das besonders) fing dabei Feuer.
Dabei hatten der alte Donskoi und die Swietlana . die beinahe
eine Nacht war , sehr viel brennbare Gegenstände an Bord und
Mitten in dieser Hinsicht einen Vergleich mit unseren modernen
Schlachtschiffen nicht eingehen.

" Di- Angaben über die japa¬
nischen Verluste, die später bekannt wurden, bilden, wenngleich
sie nicht völlig unparteiisch sein mögen, ein beachtenswertes Au-
gument für die Ausführungen Semenoffs . „Bei Tsuschima haben
die Japaner in der Tat nur 113 Tote, 139 tödlich Verwundete.
243 leichter Verwundete und 42 von Quetschwunden Betroffene
verloren. Dis Hälfte ihrer Verluste (252 von 587 ) umfaßt die
Toten oder Tödlichverletzten, und die Zahl der durch Quetschung
Verletzten beträgt nur acht von Hundert . Diese Verluste sind
gewiß sehr gering : zweifellos explodierte ein Teil unserer Ge¬
schosse nicht oder sie explodierten schlecht, in eine kleine Anzahl
grober Teile, anstatt in eine große Anzahl kleiner. Die Füllung
der japanischen Geschosse war siebenmal schwerer als die unsere;
dabei wurde nicht Pyroxilin verwendet, sondern Schimosa, oder
vielleicht ein noch stärkeres Sprengmittel . Das Schinwsapnlver
bringt bei der Entzündung eine Erhöhung der Temperatur
hervor, die anderthalbmal stärker ist , als die durch das Pyroxilin
verursachte, und wir haben berechnen können, daß das Krepieren
eines japanischen Geschosses zwölfmal mehr Verwüstungen an¬
richtete, als unsere/' In der Nacht nach der Schlacht stießen die
japanischen Kreuzer und Torpedoboote noch einmal auf den
Suwaroff , der brennend und hilflos auf den Wogen trieb . Die
Torpedodivision Fudzimoto erhielt Befehl zum Angriff, aber das
brennende Schiff strich nicht die Flagge. Nur eine einzige kleine
Kanone war feuerfähig geblieben und mit ihr erwiderten die
Russen die Angriffe bis zum letzten Augenblick . Schließlich, um
sieben Uhr, sank das schöne Schiff majestätisch in die Tiefe.

Ku§ Sem KrohderLSgKum.
Dir Nachdruck unserer mit Aorrespondenzzeichen versehenen Originalbericht»
istnur mit genauer Quellenangabe gestattet . Mitteilungen und Bericht»

über lokale Vorkommnisse sind der Redaktion stets willkommen.

Oldenburg , 16. März.
* Militärische Personalien . Oberleutnant v. Mach

des Old . Drag .-Regts . Nr . 19, der als künftiger militärischer
Erzieher des Erbgroßherzogs in Aussicht genommen ist,
kehrte nach mehrmonatigem Urlaub aus dem Auslande , wo
er zur Vervollkommnung und Erlernung fremder Sprachen
weilte , in die Garnison zurück.

* Zum Bürgermeister der Stadt Nordenham , die am
1 . Mai d. I . gebildet wird , wurde Regierungsassessor
Schumacher, z. Zt . beim Großh . Amte Butjadingen in
Ellwürden , gewählt . Er ist der Sohn des bekannten Bür-
germeisters Schumacher in Brake und 1878 geboren.
Nach Absolvierung der dortigen höheren Bürgerschule und
des Gymnasiums in Oldenburg trat Sch . mit 18 Jahren
zur Ableistung des Einjährigenjahres beim Militär in
Freiburg ein und studierte dann die Rechte in Freiburg,
Berlin und Leipzig bis Ostern 1900. Nach gut bestandenem
Tentamen arbeitete er dann vom 1 . Oktober 1900 ab als
Accesfist bezw. Referendar beim Amtsgericht Brake . Lei der
Staatsanwaltschaft in Oldenburg , beim Landgericht daselbst
und bei den Rechtsanwälten Krahnstöver und Dr . Meyer
in Oldenburg . Im Jahrs 19W hatte Sch . die Geschäfte
eines Amtsanwalts in Oldenburg wahrzunehmen , kam im
April 1903 an das Amt Cloppenburg , wo er bis April 1905
in Assessorentätigkeit verblieb , nachdem er im Dezember
1904 das zweite Staatsexamen bestanden hatte und im
elben Monat zum Regierungsassessor ernannt worden war.

Zwei Jahre war Sch . dann bei der Regierung in Eutin.
Bei dem Amte Butjadingen ist er seit dem 1 . März 1907
tätig.* Ehrung heimischer Handwerker . Auf der Deutschen
Kolonial -, Armee - und Marine -Ausstellung zu Berlin 1907
wurde , wie wir seinerzeit berichteten , unser Mitbürger,
Schneidermeister FranzSpangemacher, mit der gab
denen Medaille ausgezeichnet . Die von der Ausstellung mit
„vortrefflich gearbeitet " bewertete Leistung der Firma , eine
Leutnantsuniform unseres Jns . -Regts . Nr . 91, hat nun auch
den an der Herstellung der Uniform direkt beschäftigten
Schneidergehilfen die Anerkennung der Ausstellungsjury
verschafft, indem letztere dieser Tage den beteiligten Gehil¬
fen , Herren Jos . Schindelasch und Bernhard Többen,
ein kunstvoll ausgeführtes Mitarbeiter -Diplom überreichen
ließ.

* Volkstümliche Vortragskurse . Es sei noch einmal
daran erinnert , daß heute abend der Vortrag von Professor
Wempe über Licht und Elektrizität gehalten wird . Beginn
9 Uhr abends in Doodts Etablissement.

- Dienstag und folgende Tage:
M Alle Sorten Seefische.
Besondersbillig infolge großer Fange:

Isländer Schellfisch Pfd . Sv Pfg.
Kabltau u. Seelachs , kopflos, Pfd . IS und S0 Pfg.

Lebeudsrgche Stinte Pfd . 15 Pfg.
Ferner : Reue Malta - Kartoffeln Pfd . IS Pfg .,

1« Pfund ISO Pfg - ^Neue con . Matjesheringe , St . SS Pfg ., 5 St . 100 Pf.
Reue Salzheringe SS St . - S Pfg.

UchsMiÜM .Lllldstt
"

. s « .

* Emgebrochen wurde m der Nacht vom 11 . zum 12.
Januar in die Stube des Schneidergesellen Joh . Meyer
Hierselbst. Verschiedene Gegenstände hieß der Dieb mit-
gehen . Es stellte sich heraus , daß der Einbruch von dem Ge¬
legenheitsarbeiter Otto aus Oldenburg verübt worden war,
der vom Landgericht am Sonnabend zu 10 Monaten Gefäng¬
nis verurteilt wurde . Er ist 12mal vorbestraft.

m . Bliemchens Leipziger Sänger erzielten gestern abend
in der „ Unton " ein ausverkauftes Haus , was auch nicht
anders zu erwarten war , da sie hier noch von ihrem
letzten Auftreten in bester Erinnerung stehen . Sie verstehen
es , Las Publikum für ein paar Stunden aufs beste zu
unterhalten . Sie ernteten stets regen Beifall . Amüsant war
vor allen Dingen das Auftreten des Damen -Jmitators H.
Jungheer. Jeden einzelnen Sänger hier

'
aufzuführen

würde zu weit führen , alle leisteten Vorzügliches . Es ist
sehr zu empfehlen , am heutigen letzten Mend die Sänger
in der „Union " zu besuchen.

* Eingetragen ins Handelsregister . Karl Stockhaus.
Wilhelmshaven , Zweigniederlassung Bant . Schirme und
Herrenartikel.

* Wettervorhersage . Morgen ziemlich trübe und
regnerisch . Schwache Luftbewegung . Etwas wärmer.

* Osternburg , 16. März . Mit welch großer Gefahr
es verbunden ist, beim Feueranmachen sich des
Petroleums zu bedienen, zeigt wieder folgender
Vorfall . Um rasch Feuer anzulegen , verwendete die Ehe¬
frau des Arbeiters Mruck hierfelbst Petroleum . Die Flam¬
men ergriffen die arme Frau und verletzten sie im Gesicht
schwer. Ein Schlaganfall , der hinzutrat , machte vorgestern
ihrem Leben ein Ende . Mehrere kleine Kinder betrauern
mit ihrem Vater den Tod der Mutter.

Ilj Bad Zwischenahn , 16. März . Oltmanns Hotel
ist von Herrn Adolf Schönherr, früher im Erbgroßher¬
zog in Jever , übernommen worden . — Genzeis
Figurentheater, hier von früher her gut bekannt,
kommt dieser Tage wieder hierher und wird bei Eilers eine
Reihe von Vorstellungen geben.

i . Varel , 16. März . „Die Jahreszeiten " von
Haydn, dieses ewig-junge Oratorium Joreph Haydns,
brachten gestern die vereinigten Singvereine
von Jever und Varel in würdigster Weise zu Ge¬
hör . Es ist; den beiden Singvereinen nicht hoch genug
mzurechnen , daß sie durch Zusammenschluß (oer in die¬
sem Falle große Anforderungen durch die Reisen von
einem Ort zum anderen bei den Vorproben an jedes
einzelne Mitglied der Vereine stellt ) sich das große Ziel
gesetzt haben , in dieser Weise die Werke der Chorliteratur
aufzuführen . Ein Chor von etwa 120 Sängerinnen und
Sängern , sowie ein Orchester von 24 Musikern ist auch
das Minimum , um derartige Werke würdig wiedergeben
zu können . Es war eine gute Wahl , gerade Haydns Jah¬
reszeiten aufzuführen ; ist es doch eins der populärsten
und volkstümlichsten Werke dieses Genres , das wir als
allgemein bekannt Vvraussetzen dürfen . Die Aufführung
dieses nun schon ein volles Jahrhundert alten Werkes
wurde von den beiden Singvereinen großartig be¬
wältigt . Die Solopartien waren Herrn Th . Hickendorf-
Berlin als Simon (Baß ) und Frl . Grete Bölling-
Berlin als Hanne (Sopran ) und Herrn P . Tödten-
Lübeck als Lukas (Tenor ) übertragen - Eine bessere Wahl
der Hanne und des Lukas konnte wohl nicht getroffen
weiden . Frl . Bölling verfügt über eine wunderbare Stim¬
me, auch Herr Tödten , dessen Vortragsweise hauptsächlich
in der Arie „Dem Druck erliegt die Natur " packend wirkte.
Das Liebesduett im Herbst zwischen Hanne und Lukas
war bezaubernd , und endloser Beifall lohnte dieses Künst¬
lerpaar . Auch Herr Hickendorf entledigte sich seines Si¬
mons aufs Beste ; jedoch war die Aussprache desselben
teilweise nicht ganz verständlich . Das größte Lob aber
gehört gewiß den Dirigenten beider Vereine , Herrn
Schauder, welcher gestern die Direktion hatte , und
Herrn Schmidt - Jever , welcher heute in Jever das Werk
leiten wird . Welche Unmasse von Mühe und Arbeit haben
dieselben hinter sich ! Sie haben in der Musik das stra¬
tegische Schlagwort : „Getrennt marschieren , aber vereint
schlagen" zur Verwirklichung gebracht . Zum Schluß soll
auch das Orchester nicht vergessen sein . Dasselbe wurde
von der Kapelle der 2 . Matrosen -Division gestellt und
hat an dem guten Gelingen des Ganzen einen großen
Anteil . Darum „Bravos allen Mitwirkenden mit dem
Wunsche, daß wir im nächsten Jahre wieder ein größeres
Werk hören !

"

_

Ztimnirri aus üem Publikum.
Kür den Inhalt dieser Rubrik übernimmt di « Redatti»

hem Publikum gegenüber keine Verantwortung

„rrversle ISsuernpollMK."
Am Schluffe Ihres Artikels über das Buch von Herrn

Janßen heißt es : Wir bitten jeden Bauern , einmal darüber
nachzudenken. Das ist doch wirklich köstlich ! Herr Janßen
sollte selbst nur bester Nachdenken. Wie kann er solche Sa-
chen schreiben, von denen er keine Ahnung hat ! Was weiß
denn Herr Janßen über liberale Bauernpolitik , resp . von den
Verhältnissen der Bauern und Arbeiter ! Herr Naumann

1 1 0 1
i » »

hat sich die Verhältnisse des Landlebens so zusammengestellt,
daß er den Freisinn herausstreichen kann , aber richtig sind
sie darum doch nicht. — Wenn ich also der Aufforderung
folge und darüber nachdenke — ich bin Bauer seit 1855 ! —
so sage ich : Der Freisinn hat uns gar nichtsgenützt,
nicht die Bohne , höchstens geschadet! Unser alter , hochverehr¬
ter Kaiser und sein guter Ratgeber Bismarck , die haben uns
hochgebracht; die innere und äußere Politik , die der Frei¬
sinn stets bekämpfte und die er Bismarck stets
aufs neue verärgerte , hat dem Landmann in seinen
Verhältnissen gefördert. . Dazu kam die Erfindung des künstlichen
Düngers , des Genossenschaftswesens, der Molkereien, Aufklärung
über Landwirtschaftsbetrieb usw. — das half, der Freisinn hin¬
derte höchstens . Ich bin zwar ein einfacher Bauer und habe
vor 53 Jahren klein angefangen, aber nach dem Grundsatz:
„Hilf dir selber" Hab ich es zu was gebracht. Ich bin kein Agra¬
rier , kein Banernbündlec, kein Notleidender, nur ein richtiger
Bauer . Ich verlange auch keine besondere staatliche Beihilfe,
keine Prämien , nur gleiches Recht für alle! Das habe
ich auf Herrn Janßens Aufforderung, nachzudenken , zu sagen.

I

6ut ab!
An dem sehr interessanten Kunstvortrag am Sonnabendabend

(von Dr . Scharfer ) nahmen viele Damen mit großen Federhüten
teil . Eine Anzahl derselben setzt« den Hut ab, als die Lichtbilder
anfingen, in dem richtigen Gefühl, daß sie nicht das Recht hätten,
anderen die Aussicht zu versperren. Anderen fehlte dieser Takt.
Wie ist er solchen Damen beizubringen? E—a.

Neueste NsOHMen mul letzte
Depeschen.

Eigene telephonischeund telegraphischeBerichte de»
„Nachrichten für Stadt und Land."

Zur Frühjahrsreise des Kaisers.
Rom , 16. März . Der „Tribuna " wird aus Sardinien

gemeldet , daß Kaiser Wilhelm beabsichtige, auf, seiner
Mittelmeerfahrt Alghero und einige Städte Sardiniens zu
besuchen.

Reichsausschuß für das ärztliche Fortbildungswesen.
Berlin , 16 . März . Gestern wurde im Kaiser Friedrich-

Hause ein Reichsausschutz für das ärztliche Fortbildungs¬
wesen gegründet und der Zusammenschluß der in den ein¬
zelnen Staaten vorhandenen Landes -Komitees auf Grund
eines besonderen Statuts beschlossen. Dem Kaiser wurde
von der Konstituierung Mitteilung gemacht. Der Reichs¬
kanzler empfing sodann Vorstand und Delegierte . Der
Fürst bemerkte , daß er gern alles tun würde , um die deut¬
schen Aerzte im allgemeinen und den Reichsausschuß für
das ärztliche Fortbildungswesen im besonderen zu fördern.

Republikanische Bewegung in Portugal.
Lissabon, 16. März . Das Kartell der republikanischen

Parteien des Landes hat einen allgemeinen republikanischen
Kongreß zu Ostern nach Oporto einberufen , mit der Tages¬
ordnung : Herbeiführung der Republik für Portugal.

Kaiserliche Urkunde.
Berlin , 15. März . Die Kaiserliche Urkunde , die bei der

Grundsteinlegung zu dem Versammlungshause des
Offizierkorps der L a n d w e h r i n s p e kt i o n
Berlin General v. Hoepsner verlas , und die in den
Grundstein eingelegt wurde , hat folgenden Wortlaut : „Von
jeher habe ich , ebenso wie meine in Gott ruhenden Vorfah¬
ren , auf die Pflege der Kameradschaft unter den Offizieren
meines Heeres besonderen Wert gelegt . Mit Befrie¬
digung habe ich daher die Meldung entgegengenom¬
men , daß das Offizierkorps der Landwehrin¬
spektion Berlin eine mit Rechtsfähigkeit ausge¬
stattete kameradschaftliche Vereinigung gebildet hat , und
daß diese Vereinigung sich aus dem von ihr erworbenen
Grundstück in Charlottenburg ein eigenes Heim zu schaffen
gedenkt . Ich habe dem Werke gern Meine Förderung ange¬
deihen lassen und begleite es auch für die Zukunft mit
Meinen besten Wünschen. Möge das Haus , dessen Grund¬
stein Ich heute lege , immerdar eine Pflege sein für uner¬
schütterliche Königstreue und hingebende Vaterlandsliebe,
für echte Kameradschaftlichkeit und edlen Rittersinn ! Das
walte Gott ! Gegeben Charlottenburg , den 13. März 1908.
Wilhelm I . R .

"
Dieser Urkunde war nochgetragen : Aus Befehl des Kai¬

sers habe der Kronprinz die Grundsteinlegung vollzogen.
Aus der Bombenstadt

Barcelona , 16 . März . Einer Marktfrau , auf deren Stand
ein« Bombe explodierte, wurde das linke Bein sortgerissen. Der
Marktplatz wurde abgesperrt.

Verantwortlich : Chefredakteur Wilhelm von Busch. Leitung d«
Politik, des Feuilletons und Vermischten vr . Richard
ksamel , des Lokalen I . Reploeg . Verantwortlich für den Inse¬
ratenteil : LH. Addickr. Druck und Verlag von B. Scharf,

sämtlich in Oldenburg.

Der Gesamtauflage unserer heutigen Nummer liegt ein
Prospekt des Ban 'geschästs Max Schröder , Hamburg V , bei, auf
den wir unsere Leser hierdurch besonders Hinweisen.

WN" Maschinentorf,
im Gebrauch billiger wie Kohlen, 10V Pfd. frei ins HauS 80 Pfg.

Grabetorf, schwer , trolkei,
am Torfplatz Toppelfuder 11 Mk.

TorfwerkIeddelohII.
Bestellungen erbet« »: « « »derer Damm Rr. L Fernspr . »7L.

MDL - s/FAs ^ FSS TssFB/LsF

»2 Li- » rusirru -u, velcd» unser- « »» »» - s »elc- unck puckckinL -puIver -vüten
»»minelo unck UN» ckies« dl « rum 1. ouiode « ». c. em -eucken.

100 Ksrton , L S »Ild . l^ kk- I - rk - It- n cki« 100 O- men . velcde ck!e VSt - n

- ins - ncken. — 100 Nnrlon » L 2 »Ild . l .SN - 1 <u ° oicdstd °»I-n . — Ivo K » nton,

L l »ild . l -ükk- I ckie lolxencken . — lecke Deine , ckio minckeslen » 40 Düten einsencket,

erKSU I Dose kk. I-elbnItr - !<nlce , !m V/erl « von L — /ckrrk lrsnko rugosanckt.

Slskmer Si WNnis , Nsmdurx,
vaxb- lurü kgMuLpuIverisbriL »NsüL»",

SW-,

WM üsr UlMWlS
UUl WMÄ

gibt lanx amisuermlen Liane
in LI »»- L io , 20. so

llebsrall ru liabsn.
I'abi-. ludsrynski L La., Berlin.

I Drielake. Zwei Kuhkälber zu > Zu verk . 2tür. Kleiderschrank.
Iderkaukes. D. Tbeilen. lDonnerschweer - Chaussee 13 , o.
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Me -ieser Woche wird Mser Geschäfts - Lokal wege« llmzW
«och Lngejilliße k bis aus weiteres geschlossen.

Unten angeführte Waren

MMHaMnen-Reße
in Längen von 2 Mir . bis 24 Mir .,
Muster und Qu alitäten sind her- und
vorragend und für die aller- Oll
feinsten Villen u . Salons pass.,

per Mir.

Möbel - Plüsch. Z»
60 ein breit, per Mir.

kr»b . Putie -P« Ke « ,
'L7K^

feinste Mohair -Qualität , Mtr . "

«öbel - ci-kpe , LZ , Z»
130 ein breit , pr . Mtr.

sollen in dieserletzten Woche «och iLnvvüiirgr
ASL -LALLLLt: werden.

Aussehen enegeaks Angebot!
75Mm klMillm -UL 1

garantiert reinseideneQual ., Mtr . ^ -4^

Farbige ölussn -beille, -
modernste Karos u. Streifen , Mtr .

^

sm
"
. 8 ü!?R 8^ 8 ül 8iÜ 8f 8l !lIIö , 10 ^
vorwiegend Mohairs , Mtr.

MMilTliche, 3"
un!nur reinwollene Qualitäten , und

zu Damen -Costümen, Herren- und s M
Knaben-Anzügen, / l.

_ _ _ per Mtr.
Nnr für Schneiderinnen!

Mehrere tausend Bieter feinste
Kleider- und Vlusen-

- LSisLI ^ b -
weit unter Hälfte kr reguläreuPreise.Der letzte Restbestand

bis 5V7° unter Preis.
XonticmLncisn-Ltikkel ! 0 smen- 81isfeI,ecI >iLoxcsIf,P »« V

,ü- -, . . d-u „ ^
^ uei -i-en - 8tiefsl . s ° Iite ° xesIf . PE 8 - -

Circa 500 Teile
Danren- Wäsche

bis 50 °/, unter Preis.

sur. " llv
in echt C-Hevreaux und echt Boxcals, Paar

MeuhWMk .
v

.
Meii

.
MeilI > llk8

Staustr. IS.

Ilm Lrx rLRimsut:
vLme »l»1«a8 «u,kM8 Au1 . 81oS6uxvktrb «i1e1,450,6 , 7, 8 u . 9 ^
LiuLerstlviLvi -, auvst Iraz - - u . lantkleiäer , von 2.20 ^ -mtz.
^ eisxo ki ^ -ALulel stM 5 .00 set/l 3.00
sollen « 2v48vlleilröokv von 4 . 00 so.
Vamvil- Lvä LinäerseliürrvL , veis » u . krirdiK.
Rests von knumtvollstvöeu , rrei88ev ll. kru-sti^ sn RaredeLlsu.

ICm ? AAlls , ttsl ^ ttrrr ' 6 M ' rrr ?6rr.

FoliosLärmes, LoßiittingÄr. lö.
Verkauf

einer

Landjielke
Eversten IV.

Eversten. Laudumun Franz
Wilh. Schien, in Eversten lV
beabsichtigt seine daselbst in un¬
mittelbarer Nähe der Hunds-
mühler Chaussee belegene

LMlkIeüe
mit Antritt zum 1. Novbr . I.
durch mich öffentlich zu ver«
kaufen.

Die Stelle besteht aus:
1 . dem massiven, in bestem Zu¬

stande befindlichen, zu zwei
separaten Wohnungen einge¬
richteten geräumigen Wohn¬
haus« nebst Schuppe« und
reichlich 23 Scheffelsaal beim
Hause belegenen Ländereien,
wovon etwa die Hälfte Grun-
ländereierr, die übrigen
Garten- u. Ackerländereren
sind,

2. den beim Ahlkenweg , nahe
dem Wohnhause belegenen, im
vorigen Jahre von Uhlhorn
angekauften Ländereien , groß
reichlich 2g Schefselsaat, gutes
Grünland.
Tie Ländereien sind sämtlich

in bester Kultur und sehr er¬
tragreich.

Dis Bedingungen sind günstige
und ist daher der Ankauf sehr
zu empfehlen.

Die Stelle gelangt im ganzen
als auch geteilt zum Aufsatz.

Verkausstermin ist anberaumt
auf Freitag,
SO. März d. I,

abends 7 Uhr,
in Herm . Schütte s Wirtshanse
am Kaspersweg.

Kaufliebhaber ladet ein

Bnohokd SWrtiig,
beeidigter Auktionator.

Borbeck. Zu verk . 4 trächtige
Schweine » die alle im März
ferkeln . Hansm . G. Bremer.

Zu verk . e . junge trächt. Ziege,
w . Ans. April lammt.
H. Tiers , nahe bei Reckernerier .

Klein - Bornhorst . Z« verk.
gutes He«. Ww . Hilber ».

Alle Mätter
geben ihren Kindern als bewähr¬
testes und zuLerlSssigstss Mittel
gegen Würmer

s Paket 10 Pfg . , gus der Drogen.
Handlung von
Apotheker E. Sattler Nächst,

Aptheker Th . StmM,
Haarenstr . 44. Fernspr . 356.

Mitglied des Rabattsparvereins.

Markttaschen
gute haltbare

lSattlerware , Ax-Asss
--ZS empfiehlt

flleinr .stallersteäe A » .

Mittwoch, den 18. März 1908,
ans. : von 10—12 Uhr morgens,
und nachmittags von 2 Uhr an.
sollen » HeiligengeUtstraße 15,
versch. HaushaltuMsgegeiOäwde
als : Bettstellen m . Matr ., Berti,
kow . Spiegel , Kleider-, Wäsche -,
Küche« - Eckschränke , Tische,
Stühle . Sofa , Bilder . Regulat .,
Wage m. Gew., gegen Barzah-
lnng verkauft werden.

knvkikis ** Itaolnoplalr I.
„ «SUStttta , oickvndarg,
latasso -tiisilimrtel.

vmsionMü«
!!!

73.
Programm:

Das rote Gespenst (größter
Bühneneffektundfarbenprächtiger

Zauberakt).
K«nstholzörechsle«ei!(belehrend) .

Die Tochter des Türmers!
(großes Drama ).

Wettlans anf Stelze« !
(größter Humor) .

Die wunderbaren Ostereier
(ff. koloriert) .

Preise: Sperrsitz 50 Pfg . , 1. Platz
30 Pfg., Schüler 15 Pfg. , an

Sonntagen 20 Pfg.
Nach 10 Uhr abends Ermäßigung.
Vorstellung von 4— 11 Uhr , am
Sonnabend und Sonntag von

3— 11 Uhr täglich.
Jed . Mittwoch neues Programm.

Eine gute Quelle
für

Futterkalk
(Phosphors . Kalk , Geflügelkalk)

1 Pfund — 0,20
10 „ „ 1,80

1 Zentner — „ 14,00
ist die

Med. - Drogenhandlung
Oldenburg, Haarenstraße44.

Erich Sattler Nach ?.
Apotheker 7 K. 8toi-an»1.

Num. Pl . im Vorver¬
kauf L 2.25,1 .25 u . Steh¬
platz L1 ,/t/. in Sprengers
Musikalhandlg. , Haaren¬
straße. An der Abend-

Morgen, den 17. Marz,

AHeiWl. Wüter.
Dienstag , den 17. März , 88.

Vorst, im Ab . :
„Die Großstadtluft ."

Schwank in 4 Akten von O.
Blumenthal und G . Kadelburg.
Kassenöffnung 7, Anf. 7l4 Uhr.

Mittwoch, den 18 . März , 11.
Vorst, im Ab. für Auswärtige:

„Wenn wir Toten erwachen."
Dram . Epilog in 3 Akten

v . H. Ibsen.
Kassenöffnung 3, Einlaß 3 ^4,
_ Anfang 4 Uhr.

Vrem LtM-ester.
Dienstag , den 17. März : „Der

Wildschütz .
" Anfang 7 Uhr.

Mittwoch, den 18 . März -'
„Maria Magdalene .

" Anfang
7 Uhr.

Donnerstag , den 19 . März:
„Die Redaktrice.

" Ans. 7 Uhr.
Freitag , den 20. März:

„Lohengrin." Anfans 7 Uhr .^Sonnabend , den 21 . März:
„Medea .

" Anfang 7 Uhr.

Verlobungs-Anzeigen.
Ihre Verlobung beehren sich

anzuzeigen:
Helene Laarmann

Friedrich Kohlrenken.
Etzhorn Lldenbnrg.

z. Zt. Osternburg.
Mär, 1S0S.

Geburts -Anzeigen.
Harriersande, 12 . März 1908'

Durch die Geburt einer

gesunden Tochter
wurden hoch erfreut

I . H. Block u. Frau.

Todes -Anzeige «.

I Statt jeder befand. Meldung/
Heute entschlief nach kurzer

schwerer Krankheit mein
inniggetiebter Mann und
meiner Kinder liebevoller
Vater

j Theodor KechoHii
Trsedüer.

Oldenburg, 15 . März 1908.
In tiefer Trauer:

Hermy Troebner,
geb . Jung,

und Angehörige.
Die Beerdigung findet

Mittwoch morgen 9 Uhr
vom Trauerhause , Kanal¬
straße IS, aus statt.

Oldenburg , 14 . März 08
Heute mittag 12^ Uhr

entschlief sanft nach langen,
mit großer Geduld ertra¬
genen Leiden, in Grüppen-
bühcen I zum Besuch,
meine liebe gute Frau , un¬
sere gute Schwester und
Tante

ttarZaretke
5opkre RoäLeK

geb . Struthofs,
im 66 . Lebensjahre.

Dieses bringen mit der
Bitte um fülle Teilnahme
tiefbetrübt zur Anzeige
Hemr. Rodiek. Weichenw.,

nebst Angehörigen.
Die Beerdigung findet am

Donnerstag , d. 19 März,
nachm . 2 Uhr , vom Sterbe-
Hause ans nach Gander¬
kesee anf dem Friedhof statt.

Statt jeder besondere«
Anzeige.

Nadorst, März 14. Heute
abend 7 >§ Uhr starb nach
langem, schwerem , mit
großer Geduld getragenem
Leiden unser guter Sohn
und Bruder

im blühenden Alter von 19
Jahren.

Dies zeigen tiefbetrübt an
Lehrer L. Schnchhardt

nebst Frau und Kindern.
Die Beerdigung findet statt

am Mittwoch, d. 18. d . M.,
nachm. 2x Uhr, vom Peter
Friedrich Ludwig - Hospital
aus auf dem Ohmsteder
Kirchhofe.

Ober leche , 13 . März 08.
Heute abend !49 Uhr ent¬
schlief sanft nach langen,
mit Geduld ertragenen Lei¬
den meine liebe Frau und
unsere gute Mutter,
Schwieger, u . Großmutter

geb . Oldenburg,
in ihrem 73 . Lebensjahre.
Dieses bringen tiefbetrübt
zur Anzeige

I . Lienemann
nebst Angehörigen.

Die Beerdigung findet am
Donnerstag , d. 19 . März,
nachm . 2 Uhr, statt.

Statt besonderer Anzeige.
Höltinghausen. Sonnabend
abend 11 Uhr entschlief
sanft und ruhig nach langer
Krankheit mein lieber
Mann , meiner Kinder tren-
sorgender Vater , Bruder
und Schwiegersohn, der
Stationsanfseher

welches mit tiefbetrübtem D
Herzen zur Anzeige bringen

Auguste Eißmann
nebst Kind. u. Angehörigen.

Die Beerdigung findet
statt am Donnerstag , nach¬
mittags 2^4 Uhr , v. Bahn¬
hof Oldenburg aus auf dem
Donnerschweer Kirchhof.

Bornhorst , 13 . März 08.
Freitag abend entschlief

! sanft und ruhig an Alters¬
schwäche unser lieberVater,

) Schwieger- u . Großvater
Mn - Me»
seinem 85 Lebensjahre.

Dieses bringen tiefbetrnbt
^zur Anzeige

Her. Schnieder u. Frau.
Die Beerdigung findet am

! Donnerstag , d. 19 . März,
nachmittags um 3 Uhr, auf
dem Donnerschweer Kirch-
hofe statt.

Statt Ansage.
Eversten. 15 . März 1908.
Gestern abend entschlief

sanft und ruhig nach lan¬
gem , schwerem , mit Geduld
ertragenen Leiden unser
lieber Sohn und Bruder

krieärLck
im 21 . Lebensjahre. Dieses
bringen tiefbetcübt zur
Anzeige
Johann Sparkuhl u. Frau

nebst Kindern.
Die Beerdigung findet

Donnerstag , L. 19 . März,
nachm . Uhr . auf dem
Kirchhof zu Eversten statt.

Statt besonderer Anzeige.
Süderschweiburg, den 14.

! März 1908 . Heute morgen
8 Uhr starb nach kurzer
heftiger Krankheit unser
imiigstgeliebter Zwillings-

jsohn
Ha » 5

! im zarten Alter von 11
! Monaten.

In tiefer Trauer:
§Herm. Strodthoff u. Frau

Elisabeth geb. Brötje.
Die Beerdigung findet am

l Donnerstag - d. 19 . März,
d . I ., nachm . 3 Uhr, auf
dem Friedhof zu Schwei-
burg statt.

Enayme anläßlich de-Ablebens meines lieben Mannes
jage rch hiermit meinen aufrim"Mien Dank. Insbesondereoanke ich Herrn Pastor Schütt¬er seine trostreichen Worte amGrabe des Entschlafenen.

Frau Clara P Vilniu s.
Sagen hiermit allen Ver. ,

wandten. Bekannten, Schloß ^
gartenverwaltnn « u. Mtarbei . '
term sowre

^
dem ^Kriegervereir

^
z

Landgemeinde Oldenburg, undallen, die meinem lieben Mai»,das letzte Geleit gaben, und ffx
die vielen Kranzspenden, insbe¬
sondere Herrn Pastor Töllner
für die trostreichen Worte in,
Hause und am Grabe des Ent-
schlafenen unfern

derrliehÄe» llsnd.
Everste«. d. 14 . Würz 1908.

Die trauernde Witwe
' 4

Katharine Döding
geb . Koopmann u, Angehörim-

Nadorst» den 16. März iE
Für die uns in so reichemMaß,
erwiesene Teilnahme bei dem
Hinscheiden unserer teueren lieben
Entschlafenen sagen wir

herzliche« JE
Familie Herm. Helms

nebst Angehörigen.

. . Statt besonderer Anzeige.
SüderschweibuiL- den 16 .

März 1908 . Heute nacht
um 1^ Uhr wurde uns
auch noch unser innigstge-
liebter Zwillingssohn

Wültker
durch den unerbittlichen
Tod entrissen.

Die tiefgebeugten Eltern
Herm. Strodthoff u. Frau

Elisabeth geb. Brötje.
Die Beerdigung beider

Kinder findet am Donners¬
tag, den 19 . d. M ., nachm.
3 Uhr , auf dem Kirchhof
zu Schweiburg statt.

Für die Beweise herzlicherTeil¬
nahme beim Tode meines lieben
Mannes sage ich, zugleich namens
der übrigen Angehörigen, meinen
herzlichste « Dank.

Ww. Helene DSHlmanv
geb. MartenS.

StaMM. NchriW
vom 8. bis 14 . März.
Gemeinde Osternbnrg. >

Geburten : !
Sohn des Landmanns Berns'

Melius in Neuenwege: des
Maurers Friedr . Osterthun i«
Drielakermoor : des Weichem!
Wärters G . F . Wiehmann, das:
der N . N . : des Schlächtermei¬
sters Friedr . Meerpohl ; de-
Stationsarbeiters Moritz Hat¬
tendorf in Drielakermoor ; des
Glasmachers Lambertus Pols
des Restaurateurs GusüFrohni-
— Tochter des Arbeiters Georg
Warns in Drielakermoor ; des
Glasmachers Gerh . StillanM
Arbeiters Joh . Eckhoff : des
Tischlers Heinr . Behrens.

Sterbefälle:
Totgeb. Knabe des Händlers

Moses Bollegraaf . Ehefrau des
Arbeiters Joh . Herm . Land¬
wehr, 60 I . Rangierbremsti
Georg Waffenberg, 45 I.

Gemeinde Ohmstede.
Eheschließungen:

Schneider Johann Gerhard
Diedrich Brüssel zu Etzhorn und
Dienstmagd Anna Herm. Hen¬
necke zu Hankhausen. Arbeiter
Heinrich Friedrich Schwackez»
Ipwegermoor und Haushälterin
Thalia Mull geb. Rastedt z»
Wahnheck.

Geburten.
Sohn des Arbeiters Johann

Diedr . Wen zu Donnerschwees
des Maurergesellen Franz Ern!>
Heinrich Wuks zu Nadorst.

Sterbefälle:
Ehefr . Anna Marie Johaim

Helms geb. Dierks W Nadorst
40 I . Arbeiter Diedr . Gcerka
zu Kleinbornhorst, 84 I.
Weitere Farnilien-Nachrichten.
Geboren (Sohn ) : A. Nw

Hans , Elsfleth . B . van Lengen
Loga. Th. van Dieken, Stro¬
hausen-Velde. E . ^ Gronevel «,
Klein-Midlum . S . AppeM
Jever . — (Tochter) : I . Müllet
Heisfelde. Cd. Brämer , W'
derns . ^ ,Verlobt: Hermanda Bahff
Hanstedt, mit Friedrich Hessff
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Amalie Tammena, Suurhuseir.

Gestorben: Doris Kröws
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I . Elise Wilhelmine Stolle gs
Meyer , Hockensberg, 31 I . Wel¬
chen Lösekann , Warfleth , 2 4
Anna Adelheid Wähler E
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Heinrich Zimmermann , Ns.
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Stöver , Dedendorf, 24 3 - 2 ^

'
mann Lin'dner, Wilhelmshavss
8 Mt . Mühlenbaumeister A
Mosemann. Baden , 63 I - Ach
Wempen, Astede , M I . M-r
Oltmanns geb . Becken , Hahnen
moor bei ' Hahn , 66 I . Hsrll
Busch , Bant . 7 W . Vetera«
Jan Evers Borchers, Jhrho^
61 I . Friederike Rademakerg°
Schaa . Bunderhammrich, 43
Marie Connemann geb.
Leer, 69 I . Georg OE --
Leer, 51 I . Janna S«
Leer, 57 I . Ww. Engel WM
geb . Köper, Völlenerfehn, SO
Schneidermeister Carl Becks-
Ostiem, 69 I.
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1. Beilage
zu 75 der ..Nschricvten für Stal» una Lsnü" von Montag. 16 . März 1908.

Fius Sem GrshdeeLSgium.
D«r Nachdruck unserer mit Kcrrespondenjieichen versehenen Origin alberich^
ist nur mit genauer Quellenangabe gestattet . Mitterlungcn und Bericht«

aber lokale Vorkommnisse sind der Redaktion stets Willkomm«».
Oldeunbrg» 16. März.

* Helene Lange . Es wird noch einmal darauf aufmerk¬
sam gemacht, daß die Listen für die Unterschriften zur Eh¬
rung Helene Langes vom Montag , den 16. . , bis
Sonnabend , den 21 . März , bei Segelten am Kasinoplatz und
Eschen L Fasting in der Langenstraße ausliegen . Man
bittet um zahlreiche Beteiligung.

* Handwerker - Spar - und Darlehns - Kasse. Die Mit¬
glieder der Handwerker -Spar - und Darlehns -Kasse hielten
am Freitag eine gut besuchte Generalversammlung
im Ausstellungssaale des Gewerbemuseums ab , in welcher
über das Geschäftsjahr 1907 Bericht erstattet wurde . Der
Vorstand führte etwa folgendes aus : Das Jahr 1907 stand
unter dem Zeichen der wirtschaftlichen Krise , verbunden mit
einer bisher noch nicht erreichten Teuerung des Geldes . In
den Handwerkerkreisen machte sich die Knappheit des Geldes
im vergangenen Jahre ganz besonders fühlbar . Unsere
Kasse wurde deshalb auch außerordentlich stark in Anspruch
genommen und die eingeräumten Kredite zum größten Teil
bis an die äußerste Grenze ausgenutzt . Wir können berich¬
ten , daß wir auch in der Zeit der allgemeinen Anspannung
allen berechtigten Kreditänsprüchen genügen konnten ; wir
haben uns aber veranlaßt gesehen, eine Erhöhung unserer
Betriebsmittel ins Auge zu fassen, und werden der General¬
versammlung einen diesbezüglichen Vorschlag unterbreiten.
Verluste haben wir im Berichtsjahre nicht erlitten . Der Ge¬
samtumsatz ist gegen das Vorjahr bedeutend gestiegen , ebenso
ist der Reingewinn ein höherer . Letzterer beträgt nach Ab¬
zug aller Unkosten 5990,60 <//( , gleich 22 Prozent aus
27 184,77 dividendenberechtigte Geschäftsguthaben . Un¬
ter rücksichtsloser Ausnutzung der Konjunktur hätten wir in
diesem Jahre einen weit höheren Reingewinn erzielen kön¬
nen , doch haben wir , getreu unserem Grundprinzips , „den
Einlegern möglichst hohe Zinsen zu vergü¬
ten , den Schuldnern möglichst niedrige Zin¬
sen zu berechnen "

, Verfahren . In keinem Falle sind
aber mehr als 6 Prozent Zinsen berechnet . Dagegen ver¬
güten wir vom 1 . Januar bis 15 . November 1907 für Spar¬
einlagen 3 Prozent , für Spareinlagen mit halbjährlicher
Kündigung 4 Prozent , für Einlagen auf Scheckkonto 3 Pro¬
zent und für Guthaben in laufender Rechnung 4 Prozent;
vom 15. November bis 31. Dezember werden für die be-
zeichneten Einlagen usw . 4 Prozent , 4sH Prozent , 3sH Pro¬
zent und 4 Prozent Zinsen vergütet . Den allgemeinen Be¬
strebungen zur Erweiterung des Giro - und Scheck -Verkehrs
haben wir uns ebenfalls angeschlosscn. Wir empfehlen un¬
seren Mitgliedern , von dem Scheck - und Ueberweisungsver-
kehr noch mehr wie bisher Gebrauch zu machen. Bezüglich
unseres eigenen Scheckverkehrs berichten wir noch , daß wir

Wrmi wir Toten erwZOen.
Zur Aufführung des Dramas von Ibsen

im Grotzherzoglichen Theater.

II . (S . Nr . 73, 1 . Beilage .)
Der „ Epilog " zu dem ein langes Leben füllenden und

an Früchten reichen dramatischen Schaffen Henrik Ibsens
wirkt von der Bühne herab erschütternd und erhaben.
Dieser Epilog , worin der Dichter über seine eigenen Werke
und sich selber zu Gericht sitzt , ist zugleich der Prolog
zu jedem Menschendaseiu , in welchem sich der Kampf
zwischen Ideal und Leben , im tiefsten Grunde zwischen
den dualistischen Gewalten Vernunft und Natur erneuert
und abspielt . Diese letzten und prinzipiellen Tiefen des
Dramas braucht jedoch der Zuschauer garnicht M kennen;
auch der symbolistische Gehalt darf ihm verschlossen blei¬
ben ; er kann sich einzig und allein an dem unmittelbar
gegebenen Inhalt genügen lassen . Das Schicksal eines
hochgesinnten Künstlers und seiner idealen Jugendgeliebten
wird in den dargebotenen abschließenden Ereignissen und
der rückschauenden Entwicklung das Herz jedes empfin¬
denden Menschen ergreifen und zum Mitgefühl stimmen.
Man begegnet nicht selten der Meinung , die Werke des Nor¬
wegers seien so schwer verständlich , daß es für den nicht
des Grübelns gewohnten und zum eindringenden Nach¬
denken nicht aufgelegten Zuschauer nicht der Mühe lohne,
sie sich anzusehen . Nichts kann falscher sein . Im ersten
Akt des Schauspiels , von dem wir zu sprechen haben,
sagt der Bildhauer Professor Rubek , den sein Meister¬
werk „Der ''Auferstehungstag " berühmt gemacht hat , zu
seiner Frau im Hinblick auf das Urteil Der Welt über
sein Werk : „Nichts weiß die ganze Welt . Nichts versteht
sie ." Maja , seine Frau , antwortet : „Nun , so ahnen sie doch
zum Mindesten etwas —" Rubek : „— was garnicht da ist,
ia . Was mir nie im Sinn gelegen hat . Siehst Du , darüber
fallen sie in Verzückungen . Es ist nicht der Mühe wert,
Uch .immerfort abzunutzen für den Mob und die Masse
Mid die „ganze Welt "

.
" Man darf wohl in diesen verächt¬

lichen Worten auch ein Selbstbekenntnis des Dichters
gegenüber einer Auslegung seiner Dichtungen erblicken,
ow das wirkliche Verständnis nicht erleichtert und er¬
schließt, sondern erschwert und wohl gar Unmöglich macht,
uon diesem Geschick sind alle Arbeiten Ibsens betroffen
Worden, nicht zum Wenigsten auch „Wenn wir Toten er-

heute werden viele vom Genüsse abge-
Ichreckt durch das Vorurteil , man habe es mit einem not-
wendig und vollkommen nur symbolistisch zu verstehen-oen Lrama zu tun und müsse umfassende Kommentare stu-
oreren , sonst gehe man leer aus . Wie ist das alles doch

nn Sinne des Dichters selber ! Die Bühnen-
^ kwist, daß das Werk rein durch sich selber,mme Me allgemeine oder besondere Auslegung,

ganz eigentümlich fesselnde Wirkung aus
gebildeten Zuschauer ausübt . Es ist das

friste in der Reihe der Werke Ibsens , die sich
mir tormlen und künstlerischen Problemen befassen : alles >

für unsere Schecks etwa 100 kostenfreie Einlösungsstellen im
Deutschen Reiche geschaffen haben . Bei dem nächsten Neu¬
druck werden unsere Scheck -Formulare auf der Rückseite mit
diesen Zahlstellen bedruckt. Bis dahin empfehlen wir un¬
seren Scheckkonto-Jnhabern , bei Verwendung eines Schecks
die betr . Zahlstelle auf der Rückseite des Schecks zu bemerken.
Wir weisen nochmals daraus hin , daß Schecks mit dem Ver¬
merk „nur zur Verrechnung " ohne Gefahr in einem ge¬
wöhnlichen Briefe verschickt werden können , da diese Schecks
nicht bar , sondern nur durch Vermittelung des Bankhauses
des Empfängers verrechnet werden . Im Jahre 1907 wurden
uns 181 geschäftliche Forderungen der Mitglieder zediert.
Diesem Geschäftszweig widmen wir ganz besondere Aufmerk¬
samkeit . Es dürste den Mitgliedern nicht genügend bekannt
sein , daß wir alle eingezogenen Forderungen nach dem Na¬
men des Schuldners , Höhe der Forderung , Art der Regulie¬
rung , bezw. dem sonstigen Ergebnis registrieren . Dieses Re¬
gister steht den Mitgliedern in unserem Geschäftslokal zur
Einsicht offen und hat schon manchen Handwerker vor ge¬
schäftlichen Verlusten bewahrt . Am 1. Jan . 1907 waren aus
1906 rückständig : 86 Cessionen im Betrage von 8706,05 -F;
cediert wurden 1907 181 Forderungen im Betrage von
16 969,57 Davon wurden erledigt auf gütlichem Wege
195 Cessionen im Betrage von 16 511,55 durch gerichtliche
Klage 28 Cessionen im Betrage von 3653,25 Nicht er¬
ledigt werden konnten aus verschiedenen Gründen acht
Cessionen.

Auf Vorschlag des Vorstandes und des Aufsichtsrates
beschloß die Generalversammlung , von dem Reingewinn , wie
im Vorjahre , die Höchstdividende von 4 Prozent auf
27184,77 dividendenberechtigte Geschäftsguthaben —
1087,39 zu verteilen , 2500 ^ dem Spezial -Reservefonds
und den Rest von 2413,21 ^ dem gesetzlichen Reservefonds
zu überweisen . Einschließlich der beantragten Ueberweisun-
gen betragen die Reserven der Kasse 10 202,17 -E . Die Mit¬
gliederzahl betrug Ende v . Js . 183. Die nach den Satzungen
ausscheidenden Aufsichtsratsmitglieder , Herren Rentner
Wessels und Hoftischlermeister Fresse, wurden per
Akklamation wiedergewählt . Im weiteren Verlaufe der
Sitzung war man sich darüber einig , daß die Erhöhung des
Geschäftsanteils von 200 auf 300 notwendig sei. In
einer noch einzuberufenden Generalversammlung soll ein ent¬
sprechender Beschluß gefaßt werden . Ein Antrag , der den
Beitritt zur Hannoverschen Unterverbandskasse in Osna¬
brück, sowie zur Preß - und Hefegenossenschaft bezweckt,
wurde angenommen . Mitgeteilt wurde noch , daß der Revi¬
sor von dem Verbands Hannoverscher gewerblicher Genossen¬
schaften zu Osnabrück , Herr Mergler, die vorgeschriebene
Revision der Handwerker -Spar - und Darlehnskassc in Ol¬
denburg am 17. Februar d . I . vorgenommcn habe.

* Frau Martha Gicsecke , die beliebte Schauspielerin
unseres Theaters , war bekanntlich bedenklich erkrankt . Jetzt
ist sie soweit wieder hcrgestellt , daß sie in einigen Tagen das

ist auf ein rein menschliches Gefühl und Verständnis ge¬
stimmt ; ein erstaunlich feiner und starker Künstlergeist , von
wunderbar dichterischer Frische in einzelnen Szenen , hat ein
bis in die kleinsten Fäserchen dramatisch und theatralisch
klar erschautes und durchgsführtes Schauspiel gestaltet , voll
einer süßen Reife der Empfindung , voll der sternenklaren
Weisheit einer erhabenen Resignation , die nicht theoretischer
Erkenntnis , sondern einem an Arbeit und Mühen , an
Rühm und Entsagen reichen Leben verdankt wurde , die da¬
bei doch jedem denkenden und fühlenden Menschen un¬
mittelbar verständlich ist, weil jeder , der das Leben kennt
und betrachtet , davon ergriffen wird.

*

Und neben den Früchten eines edlen Greisentums diese
jugend frische Poesie in einzelnen Szenen ! Der Auftritt
zwischen Rubek und Irene am Bache im Walde , da sich die
Verlorenen auch geistig und im Herzen wiederfinden , ist ein
tragisches Idyll von lieblicher und herzbewegender Schönheit,
eine Meistergabe der großen Dichtern holdesten Muse , der Me¬
lancholie . Und die Szene zwischen Maja und dem Bären¬
jäger am Anfang des dritten Aktes zeugt von einer unge¬
künstelten Kraft der Konzeption und Ausführung , wie man
sie bei unseren jungen Dramatikern selten findet . Aus
dem Stück weht einem die Gletscherluft einer Alpenwelt
entgegen , der Glanz der Firnen liegt ruhig darüber ; so
überschauen wir Welt und Leben von dem höchsten Gipfel,
und so werden wir von der Tod , aber auch Erlösung
bringenden Lawine ereilt , wenn wir uns nicht in die retten¬
den Täler hinabflüchten . Und der einfache, dem bereiten
Zuschauer entgegen lebende Sinn des Werkes ? Man schlage
doch Schillers Gedichte auf und lese „Das Ideal und das
Leben .

" Die ergreifende Klage um die Unvereinbarkeit
zwischen beiden bebt und tönt uns , in nordische Stimmung
getaucht und in seinen Gestalten dramatisiert , auch aus
Ibsens Epilog entgegen . Hier ist es der Verzweiflungs¬
schrei der Erkenntnis , daß jeder höhere Mensch, durch
eigene oder des Schicksals Schuld , wenn er das Fazit seines
Lebens und Schaffens zieht , sein edelstes Glück versäumt
hat , zu einer Zeit , da er vielleicht imstande war , es mit allen
jugendlichen Trieben zu erfassen und sich demgemäß zu
einem göttergleichen Genuß des Lebens auszuschwingen.
Diese Erkenntnis kommt jedem Edleren einmal , wenn er
in gewissem Sinne schon „ tot " ist ; dann erwacht er aus dem
Tode , der für ihn das verlorene Leben war , dann möchte
er noch einmal den Versuch wagen , Ideal und Leben zu ver¬
einigen , zu versöhnen , in Eins zu bilden , aber Schuld und
Reue haben seine Kraft bereits gelähmt , diese unerbittlichen
Jäger haben ihn in die Schwingen geschossen : er kann nur
noch flattern und in den Abgrund versinken . Das ist das
Menschenlos , mit wenigen Ausnahmen ; die Schwingen
heilen wohl auch einmal , aber zum ALlersluge verhelfen sie
nicht mehr . *

Und nicht nur den „ Edleren " ergeht es so ; auch
den anderen , das lehrt der Dichter an dem anscheinend
so brutalen Kraftmenschen , dem Gutsbesitzer Ulfheim,
dem Bärenjäger , und an der Frau des Künstlers , Maja.
Auch sie erwachen einmal zu dem Bewußtsein , ihr eigentliches

Hospital verlassen kann . Gestern mittag stattete ihr die
Frau Groß Herzogin einen längeren Besuch ab , um sich
nach ihrem Befinden zu erkundigen und sie zur baldigen Ge¬
nesung zu beglückwünschen.* Ueber die Einführung der Verhältniswahl für die
Stadtgebietsvcrtreterwahl wird der Hausbesitzerverein für
das Stadtgebiet in seiner am kommenden Sonntag stattsin-
denden Versammlung beraten . Außerdem kommt die Frage
aus Verschmelzung der Schulachten des Stadtgebietes mit
der Stadt zur Besprechung . Letztere Angelegenheit beschäf¬
tigt den Hausbesitzerverein schon seit längerer Zeit und ist
für die Entwickelung des Stadtgebiets von erheblicher Bo
deutung.

* Revisions - und Sprechtage für Invalidenversicherung.
Wie unsere Leser aus der Bekanntmachung der Landes-
Versicherungsanstalt Oldenburg im Annoncenteil der heu¬
tigen Nummer ersehen , werden in der Gemeinde Wiefel¬
stede vor: dem Kontrollbeamten wieder Revisions - und
Sprechtage abgehalten . Wir machen darauf aufmerksam,
daß nach den Kontrollverschriften Arbeitgeber und Ver¬
sicherte verpflichtet sind , in diesen Terminen zu erschei¬
nen , und daß Ausbleibende mancherlei Nachteile erleiden
können . Insbesondere können sie durch Geldstrafen zur
mündlichen und schriftlichen Auskunsterteilung angehalten
werden , sie haben bei Verstößen gegen das Gesetz härtere
Strafen als sonst zu erwarten und können schließlich auch
mit den Kosten der besonderen Kontrolle belastet werden.
Da ferner aus diesen Sprechtagen bereitwilligst Auskunft
über Invaliden -, Kranken - und Unsallversicherungsfragen
erteilt wird , können wir den Beteiligten nur empfehlen,
recht zahlreich in Diesen Terminen zu erscheinen . Quit¬
tungskarten , Ausrechnungsbdschxinignngen , Dienst - und
Arbeitsbücher , sowie etwa zu führende Listen sind im
Termin vorzülegen.

* In der Sonntagabend vom Volksverein für das
katholische Deutschland nach der „Harmonie"
(Osternburg ) einbcrufenen öffentlichen Versammlung,
die von etwa 100 Teilnehmern besucht war , wies der Vor¬
sitzende, Kaplan Hackmann, in seiner Begrüßung der
Erschienenen zunächst ans die Zwecke des Vereins hin.
Dazu gehöre u . a . Bekämpfung aller Umsturzbestrebungen,
Eintreten für die sozialen Reformen . Um diese zu unter¬
stützen, müsse man aber die Arbeitergesetze kennen , da sei
es dankbar zu begrüßen , daß eine solche Autorität auf
diesem Gebiete , wie Regierungsrat Düttmanu sich .zu
einem Vortrage hierüber bereit erklärt habe . Herr Dütt-
maun sei aus den letzten Kämpfen in der Schul¬
frage wohl allen bekannt . Er danke Herrn Düttmanu
Namens der Katholiken für sein mannhaftes Eintreten
in dieser Sache . Lauter Beifall hierbei bewies das Ein¬
verständnis der Anwesenden . Regierungsrat Düttmann
dankte zunächst für bie freundliche Begrüßung , b 'emerkte
dann , heute wolle er ganz , unschuldig sein , nicht so boshaft,
wie ihn : seine Gegner schilderten , handle es sich Hier

Leben nicht gelebt zu haben , auch ihnen hat das Geschick „eins
in die Fänge gegeben "

; sie aber haben es als einfachere Men¬
schen leichter , sich von der Vergangenheit zu befreien und aus
den Trümmern ihres alten Lebens sich, so gut es gehen will,
ein ihrem Glücksbedürfnis entsprechendes neues zu grün¬
den . — „Wenn wir Toten erwachen "

, — wir Toten im
menschlich verallgemeinerten Sinne des Evangeliums , — ja
dann erkennen wir nicht nur , daß wir es versäumt haben,
auch nur den Versuch zu wagen , das Ideal und das Leben in
Eins zu bilden , ein Versuch, der freilich nur in der Idee rein
glücken und gelingen kann — , sondern auch, daß wir über
dein Ideal das wirkliche Leben verpaßt und verloren haben.
Der Bildhauer Rubel hat allzu egoistisch nur seinem Ideal
gelebt , in die Statue der Auferstehung hat er all sein Leben
gemeißelt , und nicht nur das seine, auch die Seele des Wei¬
bes , das ihm als Modell diente . Nur mit den Augen der
Kunst betrachtete er dies Weib , es diente nur seinem Ideal.
Irenens glühender Liebe zu ihm achtete er nicht ; für ihn war
mit dem fertigen Bildwerk auch diese „ Episode " seines Schaf-
fens mit und durch Irene abgetan . Diese Verblendung
kostet ihm und ihr das höhere Leben ; das allzu egoistisch
erstrebte Ideal rächt sich an seinem Jünger . Denn Irene
verschwindet und sucht die zehrende Sehnsucht durch bestän¬
dige grauenvolle Selbstentwürdigung zu ertöten ; mit ihr
entschwindet aber auch dem Künstler der ideale Schwung sei¬
nes Schaffens , und auch er muß es entwürdigen in künst¬
lerischen Aufgaben , die ihn nicht befriedigen . Eine Heirat
mit einem oberflächlichen , zwar lebensklugen Weibe , das
aber sein tiefstes Wesen nicht versteht , vermag ihm das ver¬
lorene Glück nicht zu ersetzen. Nach Jahren treffen Rubek
und Irene sich wieder in einem Badeort . Aber Irene ist aus
der Gruft der Irrenanstalt ausgetaucht , in die ihr entsetz¬
liches Leben sie geworfen , sie hält sich in Wahnmomenten noch
für tot , sie glaubt eben erst zum Leben wieder zu erwachen.
So finden sich die beiden , die nach einander sich in höchstem
geistigen Schmerze so lange gesehnt , wieder ; so erkennen sie,
daß sie ihr Leben beide verloren , so wollen sie wenigstens des
höchsten Glückes in der Vereinigung einmal teilhaftig wer¬
den —, in das Gebirge hoch hinauf pilgern sie , und die La¬
wine verschlingt sie.

Der Zuschauer kann diese rührend und spannend gestal¬
tete Klage über das Unwiderbringliche ganz einfach und rein
auf sich wirken lassen, und er wird durch die Trauer sich er¬
hoben fühlen . Er braucht gar nicht nach Beziehungen aus
des Dichters Leben zu dem Inhalt des Werkes zu fragen und
nach den Fäden , die es mit früheren Dramen Ibsens der-
knüpft . Das ist alles zum Genüsse des Stückes unnötig.

*

Die Regie (Direktor Ulrichs ) hatte für schöne stim¬
mungsvolle Bilder gesorgt . Man konnte sich recht in das
Hochgebirge versetzt fühlen . Auch die Lawine , welche die
beiden Idealisten am Schluß begräbt , verbreitet in ihrem
Niedergang genügenden Schauer . Ein liebliches Idyll war
der murmelnde Bach, an dessen Rand sich die beiden Wieder¬
gefundenen niederlassen und noch einmal wie glücklich Lie¬
bende sich dem Spiel mit Blumen und Blättern hingeben.

Herr Weiß ließ den Bildhauer Rubek in den bewegteren
Momenten , namentlich in seinem Schmerze beim Wieder-
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ja auch um läng st bestehende Gesetze . Die Arbeiter-
schutzgesetze bezweckten , daß jeder , der arbeite , zu allen
Zeiten , also auch bei Krankheiten , sein Einkommen habe,
Unterstützung also nicht zu beanspruchen brauche . Auch
aus die Witwen und Waisen erstrecke sich dieser Grundsatz,
deren Versorgung sehle zwar zur Zeit , es sei aber be¬
gründete Aussicht , daß ! diese 1910 in Kraft trete und
dadurch ) wenn auch nicht glänzend , so doch
recht ansehnlich für die Hinterbliebenen gesorgt
würde . Die an sich berechtigte Arbeitslosenver¬
sicherung hält Redner in der Form der übrigen Arbei¬
tergesetze nicht für ausführbar , aber nicht aus finanziellen
Gründen . Die Kosten für Arbeiterversicherung seien bis¬
lang stets aufgebracht , wenn nur nicht verlangt werde , so¬
fort , sondern allmählich . Die zentralisierte Arbeitslosenver¬
sicherung würde aber gewissermaßen ein zentralisiertes
Zuchthaus zur Folge haben müssen . Viele werden nämlich
der Versuchung unterliegen , deren Leistungen unberechtigter¬
weise zu beanspruchen ; verschärfende Bestimmungen seien
nötig , und die Folge eine Erbitterung , während die Gesetze
doch versöhnend wirken sollen . Seiner Ansicht nach sei die Ar¬
beitslosenversicherung im Rahmen der Gewerkschaf¬
te n, wo jeder Arbeiter den anderen kontrollieren kann , aus¬
zuführen und hierzu später vielleicht Zuschüsse aus öffent¬
lichen Mitteln angebracht . Redner suchte dann die Angriffe
gegen die Arbeitergesetzgebung zu entkräften , wünschte , daß
diese immer mehr bekannt werde . Hierfür seien u . a . die
vom Rektor Hartung in Kreuzthal i . W . verfaßten Tafeln
über den Zweck und die Erfolge der Versicherung in Abbil¬
dungen mit kurzen Erläuterungen , die in den Schulen West¬
falens zum Unterricht verwendet werden , sehr zu empfehlen.
(Im Saale hingen die Tafeln aus . ) Auch der vom Redner
herausgegebene „ Arbeiterbote " suche in gleicher Hinsicht
aufzuklären . Die hiesige Versicherungsanstalt habe zur¬
zeit zwei Drittel ihres Vermögens in Darlehen für Wohl¬
fahrtspflege festgelegt , darunter 950 000 Mark für den Bau
von Ar beit erwo hnungen . 1907 seien von ihr für Renten
82000 Mark , für Krankenfürsorge 110 000 Mark und für
Jnvalidenhauspflege 20000 Mark verausgabt . In letz¬
terer Hinsicht leiste die hiesige , die kleinste Versicherungs¬
anstalt verhältnismäßig mehr wie jede andere ; auch die
Art der Durchführung (Zuschüsse bei Ausnahmen in solche
Heime ) hat sich bewährt , während besondere Heime an¬
derer Anstalten wegen zu geringer Beteiligung hätten ge¬
schlossen werden Müssen . Die Förderung der Jnvaliden¬
hauspflege für Lungenkranke sei ebenso wichtig , vielleicht
noch wichtiger als die Lungenheilstätten . Damit
wolle er von dem Bau von diesen in keiner Weise zurück¬
halten . In Heilstätten kämen aber Kranke , die noch ! ge¬
nesen könnten und nicht ansteckten , in Jnvalidenheime je¬
doch Lungenkranke , die unheilbar seien und die ihre Um¬
gebung anstecken könnten . Nach einer Pause ging Redner
im einzelnen aus die Jnvalidengesetzgebung ein - Reicher
Beifall bezeugte , wie ausklärend der Vortrag gewirkt
hatte.

* Eine Naturseltenheit . Obwohl her Winter noch kräf¬
tig sein Regiment führt und Schnee den Boden deckt , hat bei
der Badeanstalt an der Huntestraße ein Pfirsichbaum
in vorzeitigem Frühlingsdrange seine Blütenknospen schon
geöffnet.

^ Vier Rebhühner sollten nach einer Notiz in einem
Blatte in dem Schaufenster einer hiesigen Delikatetzhandlung
zum Verkaufe ausliegen . Vogelkunde : ungenügend.* Wieder Semmelmarder abgefaßt . Von unserer Po¬
lizei wurden in den frühen Morgenstunden der letzten Tage
wieder mehrere Semmelmarder abgefatzt . In dem einen
Falle war es ein Junge , der erwischt wurde . Er gab an , die
Semmel entwendet zu haben , weil er und seine Geschwister

erkennen Irenens , in dem mühsam verhüllten Entsetzen über
ihr Schicksal , dann in der Reue , die ihn ganz erfüllt , und end¬
lich in dem neuerwachenden Liebestriebe gewiß aus tiefem
Empfinden heraus innig und lebenswahr seine Seele vor
uns ausbreiten . Aber der Künstler , wie ihn Ibsen sich vor¬
stellt , ist er nicht . Er macht sich viel zu jung und zu schön;
auf dieses glatte Gesicht haben das Leben und das Ungenü¬
gen mit sich selber noch keine Furchen gezogen ; die „Häßlich¬
keit "

, die Maja ihrem Manne beilegt , braucht man ja nicht
wörtlich zu nehmen ; jetzt aber meint man fast , sie finde diese
typische Künstlerphysiognomie häßlich , und darin stäke ein
Körnchen Wahrheit . Freilich darf Rubek nicht als alter
Mann hingestellt werden , denn noch hält er sich des Lebens¬
genusses für fähig , noch befindet er sich in Kampfesstimmung.
Sie äußert sich in dem schneidenden und beißenden
Spott über die Menschen und sein eigenes verstecktes und
hinterhältiges Schaffen , auch in der Gereiztheit gegen
seine Frau . Von dieser inneren Zerrissenheit merkte man
den Zügen und Aeußerungen des Rubek , wie ihn Weiß uns
zeigt , fast nichts an ; statt des Sarkasmus sehen wir eine ge¬
wisse schadenfrohe Jovialität , wie sie vielleicht gerade dem
reiferen , resignierten Alter anstehen würde , vorausgesetzt,
daß die äußeren Lebensverhältnisse befriedigend sind , einem
Rubek Ibsens aber zu keiner Zeit anstehen . Auch nennt ihn
der Dichter selber einen älteren distinguierten Herrn . Er
muß also nicht mehr angehender Vierziger , sondern Fünf¬
ziger sein . Aus dieser Anlage ergeben sich dann von selber
gewisse Unverträglichkeiten mit dem Bilde des echten Rubek.
Wir wollen aber hierauf nicht weiter eingehen . Möglich auch,
daß ich noch zu sehr unter dem Eindruck des in jeder Bezie¬
hung ausgereiften Herodes unseres Künstlers stehe , und
schon aus diesem Grunde den Rubek nicht scharf genug aus¬
geprägt , nicht reich und tief genug ausgestattet finde.

».

Von der Gestalt der zuerst noch halbirren Irene , die aus
schweren Geisteswirren wieder zum bewußten Leben erwacht
ist und deren Genesung durch die Liebe sich vorbereitet , geht
ein unsagbarer Schauer tragischen Mitleids und höchster Er¬
griffenheit aus . Fräulein Saldern , in der Erscheinung
und Gewandung an die Statue einer Vestalin er¬
innernd , legte ihrer Gestaltung und Charakteristik das'
pathologische Moment mit Recht zu Grunde . Wer sie be¬
tonte es auch .nach dem seelischen Umschwung in der
Mitte des zweiten Aktes noch zu sehr . Bei Irene muß von
dem Augenblick an , da sich ihr Herz mit Rubels Herzen
wieder eins weiß , der Eindruck einer Genesenen vor¬
walten , wenn auch plötzliche flüchtige Rückfälle in gewisse
Wahnvorstellungen nicht ausbleiben . Stehen wir dagegen
nach wie vor völlig unter dem Bann der geistigen Er¬
krankung , so muß ja der Entschluß der beiden Lieben¬
den , einmal wenigstens - das Leben bis aus die Neige
zu kosten , int höchsten Maße verwirrend und abstoßend

Hunger litten . Selbstverständlich sah der Bestohlene davon
ab , einen Strafantrag gegen den Knaben zu stellen . In dem
anderen Falle waren es zwei Dämchen , die für anderer Leute
Semmel eine besondere Liebhaberei zu haben schienen und
auf frischer Tat beim Semmeldiebstahl abgefaßt wurden . Die
beiden Mädchen stammen von auswärts , befinden sich hier
aber feit längerer Zeit in Stellung . Auch in diesem Falle
sahen die Bestohlenen von einem Strafantrag ab . Hoffent¬
lich ist die ausgestandene Angst für die Mädchen eine Lehre
und Warnung für immer , ihre Hand von fremdem Eigen¬
tum abzulassen.

KrrsWzmgen.
3s4proz . Oldenburger Stadtanleihe von 1903 . Die

Deckung der diesjährigen vertragsmäßigen Tilgungsrate
erfolgte durch Ankauf . Restanten : Keine.

4proz . Oldenburger Stadtanleihe von 1901 . Ziehung
vom 13 . März 1908 . Lit . A (2000 Nr . 359 , 368 , 422.
Lit . B ( 1000 Nr . 108 , 179 , 403 , 553 , 914 , 1005 , 1010,
1020 . Lit . C (500 -M Nr . 704 , 705 , 706 , 707 , 734 , 735 , 736,
737 , 794 , 800 , 851 , 880 . Lit . D (200 Nr . 146 , 409,
457 . Lit . E ( 100 -F ) Nr . 204 . Die Einlösung geschieht vom
1 . November 1908 ab bei der Oldenburgischen Spar - und
Leihbank , Oldenburg . Restanten : Lit . C (600 cF ) Nr . 190,
191 , fällig seit 1 . Nov . 1907 . Lit . C (500 Nr . 604,
fällig seit 1 . Nov . 1906 . Lit . D ( 300 -F ) Nr . 106 , fällig
seit 1 . Nov . 1905 . Lit . B ( 1000 -M Nr . 307 , fällig seit 1.
Nov . 1904.

3Zßproz . Braker Stadtanleihe von 1896 . Ziehung vom
13 . März 1908 . Nr . 9 , 90 , 113 , 136 . Die Einlösung ge¬
schieht vom 1 . Nov . 1908 ab bei der Oldenburgischen Spar¬
und Leihbank , Oldenburg . Restanten : Keine.

4proz . Oldenburg -Portugiesische Dampfschiffs -Reederei-
Obligationen von 1905 . Ziehung vom 12 . März 1908.
Nr . 11 , 42 , 51 , 67 , 59 , 64 , 66 , 75 ; 100 , 134 , 138 , 139 , 140,
170 , 187 , 196 , 199 , 201 , 239 , 248 , 249 , 263 , 265 , 286 , 287,
292 , 302 , 307 , 308 , 332 , 334 , 336 , 337 , 346 , 366 , 358 , 364,
368 , 370 , 377 , 381 , 385 , 386 , 389 , 397 , 412 , 456 , 463 , 486,
490 , 491 , 492 , 498 , 609 , 612 , 516 , 539 , 563 , 582 , 686 , 699,
600 , 614 , 629 , 630 , 683 , 688 , 699 , 707 , 716 , 717 , 720 , 729,
731 , 732 , 746 , 756 , 762 , 763 , 766 , 793 , 807 , 808 , 813 , 819,
854 , 862 , 863 , 877 , 878 , 880 , 926 , 930 , 936 , 960 , 935 , 961.
964 , 989 , 996 . Die Einlösung geschieht vom 1 . Juli 1908
ab bei der Oldenburgischen Spar - und Leihbank in Olden¬
burg . Restanten : Nr . 329 , 333 , 343 , 475 , fällig seit 1 . Juli
1907.

4proz . Warps -Spinnerei und Stiirkerei -Prioritäten.
Ziehung vom 12 . März 1908 . Nr . 5 , 41 , 60 , 98 , 169 , 204,
216 , 269 , 280 , 342 , 372 , 392 , 403 , 441 , 523 , 533 , 576 , 685,
686 , 596 , 686 , 707 , 709 '

, 758 , 763 , 807 , 819 , 877 , 888 , 911,
982 , 986 , 1024 , 1033 , 1044 , 1051 , 1063 , 1137 , 1160 , 1168.
Die Einlösung geschieht Vom 1 . Juli 1908 ab bei der Olden¬
burgischen Spar - und Lsihbank in Oldenburg . Restanten:
Nr . 858 , fällig seit 1 . Juli 1906.

4proz . Oldenburger Glashütte -Obligationen von 1889.
Ziehung vom 12 . März 1908 . Nr . 38 , 45 , 69 , 76 , 96 , 99,
113 , 129 , 165 , 232 , 236 , 268 , 313 , 317 , 318 , 370 , 406 , 437,
443 , 463 , 486 , 487 , 488 , 492 , 493 , 499 , 504 , 543 , 654 , 600.
Die Einlösung geschieht vom 1 . Juli 1908 ab bei der Olden¬
burgischen Spar - und Leihbank in Oldenburg . Restanten:
Keine.

Kcrrröakskeik.
Vom Wertpapier -, Waren - und Geldmarkt.

Berlin , 14 . März . Geldmarkt. Der Geldmarkt
zeigte auch heute ein williges Gepräge . Tägliches Geld be-

auf uns wirken . Deshalb empfiehlt es sich , auch Pie schlep¬
pende , müde Sprache Nach und nach , so weit möglich,
abzulegen und ihr einen freudigeren Klang und leich¬
teren Fluß zu verleihen , besonders im letzten Akt , der
sonst monoton wird . In der Darstellung der Irene kommt
auch die Plastik zur Geltung ; wir haben ja immer die
Statue der Auferstehung im Sinn , und Irenens ganzes
Wesen hat etwas von einem Marmorbild angenommen.
Dis schöne und zugleich bedeutende Pose darf nicht fehlen.
Frl . Saldern ließ in besonderen Momenten diesen bild¬
nerischen Bestandteil ihrer Aufgabe klar hervortreten , mit¬
unter aber überwog das Krankhafte bis zum Unschönen,
wie in der Szene am Bache , wo Irene zu sehr in sich
zufammensank und der Eindruck , des Kauernden überwog.
Vielleicht ist es auch .unnötig , das Geduckte und Scheue
zu stark zu bezeichnen . Irene muß durch eine stille Größe
rühren , wie aus einem „ fernen , unbekannten
Land , dem Reiche der Toten, groß und
lautlos " — der Gestalt gleichend , die auf Böcklins Gemälde
der Toteninsel in dem Nachen dahingleitet , — muß sie daher¬
kommen , und erst im Jubelschrei des wieder erwachenden Le¬
bens durch die Gewißheit der Liebe des Mannes , dem sie ihre
Seele opfert , löst sich alles Starre in die Anmut und Glut
des liebenden Weibes auf . Frl . Saldern bot im ganzen ein
fcharf durchdachtes und ergreifendes , die Kraft und Gewalt
der Dichtung zwar nicht erschöpfendes , aber ihr entsprechen¬
des Bild der Irene . Zur fesselnden Darstellung der Frauen¬
gestalten Ibsens ist Frl . Saldern , wie schon früher erwähnt,
besonders geeignet.

Maja , die Frau Rubeks , wurde von Frl . Jantzen ange¬
messen gespielt . Diese junge Frau , deren Sinnesliebe an
der Seite des viel älteren Mannes noch gar nicht erwacht ist,
trennt sich ohne Kummer von ihrem Gatten und jauchzt dem
ungestümen Leben mit noch ungebrochener Energie zu , als
es in der Person des Gutsbesitzers und Bärenjägers Ulfheim
vor ihr erscheint . Herr Kühne gab dem Manne der brutalen
Kraft , des skrupellosen Lebensgenusses einen Zug von Gut¬
mütigkeit , der einem solchen Recken wohl ansteht und auch
in seinem Charakter begründet ist . Das Zusammentreffen
zwischen ihm und dem eleganten Badeinspektor (Herr Klie-
wer ) bei seinem ersten Erscheinen ist eine kleine Episode voll
echten Jbsenhumors , sie wird meist zu wenig gewürdigt . Als
Diakonissin sei schließlich Frau Klinder erwähnt . Man hat in
diese Gestalt viel hineingeheimnißt und sie natürlich auch
christlich gedeutet , im Gegensatz zur „hellenistischen " Irene.
Aber das ist Hyperkritik und erinnert an die im Eingang
angeführten bitteren Worte Rubek -Jbsens über seine Aus¬
leger.

An Stelle der Zwischenaktsmusik wurde eine Trauermusik
von Kücken als Vorspiel geboten . Originalität läßt sich die¬
ser traurigen Musik schwerlich nachrühmen.

Dr . Richard Hamel.

dang 4 Prozent , die Sechandlung gab wieder Geld bis25 . März mit 4 Prozent . Der Privatdiskont wurde underändert mit 4tz^; Prozent notiert.
Neue 5proz . chinesische Eisenbahnanleihe . Die neue

5proz . chiüesische Eisenbahnanleihe soll nun doch in Berti,,
offiziell aufgelegt werden . Die Deutsch -Asiatische Bank
die Zulassung von 3150000 Lstrl . der Anleihe -nr
Notierung an der Berliner Börse beantragt . Der Gesamt,
betrag der Anleihe beläuft sich auf 6 Mill . Lstrl . Hiervon
hat das deutsche „ Asiatenkonsortium " zwei Drittel , die eng.
lischen Banken ein Drittel übernommen .

"

4proz . neue Wiesbadener Anleihe . Am 19 . d . M . wer.
den 12 Millionen </ ( dieser Anleihe zum Kurse von 99,U
Prozent zur öffentlichen Zeichnung aufgelegt . — Bemer¬
kenswert ist der T iI g u n g s m o d u s , der für die Anleihe
gewählt worden ist . Sie wird nämlich nicht durch
liche Auslosungen getilgt , sondern die Rückzahlung des ge.
samten Betrages erfolgt aus einem allmählich anzusammeln,
den Tilgungsfonds zu pari auf e i n m a l am 1 . April 193?
Der Kapitalist , der die Anleihe erwirbt , wird dadurch her
Unbequemlichkeiten enthoben , die Auslosungen mit sich zu
bringen pflegen.

Vom Anlagemarkt . Berlin , 14 . März . Der Anlage¬
markt zeigte heute eine wenig veränderte Haltung , sowohl
für inländische als auch für ausländische Werte . An,
Markte der Bundesanleihen gaben die 4proz . bayerischen
Anleihen auf die Neuemission hin um 0,35 Prozent nach.

Vom Schiffahrtsmarkt . Die deutsche Ostafrika -Linie
in Hamburg erzielte in 1907 einen Ueberschuß von 1644 222
Mark , wovon 1 641 320 Mark zu Abschreibungen Verwendei
werden . Eine Dividende wird nicht verteilt . — Me Ham-
burg -Amerika -Linie bezeichnet die Nachricht , daß hinter der
Newyork - und Kontinentallinie die Erisbahm stehe , als un>
zutreffend . Die Eriebähn gehöre zur Interessensphäre de,
Morgan -Gruppe , und es sei nicht anzunehmen , daß dich
Gruppe ein Konkurrenzunternehmen unterstütze.

Hohe Bergwerksdividende . Die Arenberg -Bergbw
gesellschaft erzielte im abgelaufenen Geschäftsjahre einen
Reingewinn von 3,5 Millionen cU , woraus wie im Vorjahr!
46 Prozent Dividende verteilt werden sollen.

London , 14 . März . Nach dem Bericht eines FachblatteS
vom amerikanischen Eisen - und Stahlmarkt halten sich dH
Käufe in Gießereieisen immer noch in bescheidenen Grenzen.
In Fertigmaterial herrscht nach wie vor Zurückhaltung . Dl
Grobblechwerke sind bis zu 60 Prozent , die Konstruktion .̂
Werke bis zu 60 Prozent , dis Stabeisenwerke bis knaH
33Zß Prozent ihrer Leistungsfähigkeit beschäftigt.

London , 14 . März . Börse fest auf guten Amerikaner,
markt , das wettere Anziehen des Kupferpreises und in
Erwartung eines günstigen Einnahmeausweises des Stahl¬
trusts . Rio Tinto 63 Lstrl . auf die Meldung des „ Daily
Telegraph "

, daß die amerikanischen Hauptproduzenten über
einen Preisring verhandeln.

Berlin , 14 . März . Heute ist von einer zuversichtlich ?»
Börse zu berichten . Anregend wirkten die '

jüngsten Mel-
düngen von den Westbörsen , sowie eine bessere Auffassung
über das Schicksal der Börsengesetznovelle. Fiii
Amerikaner stimulierte das Gerücht , daß den amerikn-
nischen Bahnen eine lOprozentige Erhöhung der Tarife ge-
nehmigt werden würde . Aeußerster Schluß allgemein fest
bei ziemlich lebhaften Umsätzen.

Äeußerste Schlußkurse:
13 . Marz. 44 . Marz

Diskonto 175 — 176,10
Deutsche 237,25 238,60
Handels 158,— 158 .75
Bochum 197,— 199, - ,
Laura 209,26 LtO,—
Harpen 193,75 194,50
Gelsen 1-82,62 184,75
Kanada 144,87 146,30
Paket 109,75 110,87
Lloyd 97,50' 97,87
4 <A Russen 81,37 81,37
Nordd . Wolle 131,75 131, - .
Tendenz ruhig. fest.
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Oldenburgische LandesßanL,
Ankauf Verlas!

jEt . pEt.
I ZphpCt . Oldenburg , konsol . Anleihe mit ganz-
> jährigen Zinsen . . . . . . . . . . 91,50 92,-

8PÄ»Ct . dergleichen mit Halbjahr . Zinsen . 91,50 92,-
8pCt . dergleichen . . 80,50 —,-
LpCt . Oldenburg . Prämien -Obligat . in pCt . 130,35 131,IS
4pCt . Oldenburg , staatl . Krebitanst .-Obligai .,

Rückzahlung b . 2 . Jan . 1917 ausgeschlossen 99 ,— ggH
j 4pCt . Oldenburgische Staatl . Kreditanstalt-
; Obligationen , GesarnMndigung zunächst auf
»den 1 . April 1908 zulässig.
! Zr/svEt . Oldenburger Staatl . Kreditanstalt

Obligationen mit halbjährigen Zinsen . .
< 4pCt . Oldenburger Stadtanleihe von 1901 .'

4pCt . Cloppenburg - Lastruper Gemeinde-
l (Kleinbahn - ) Obligat ., verstärkte Tilgung b.
( 1908 ausgeschlossen . 97,50

4pCt . verschiedene Oldenburg . Amtsperbands-
u . Kommunalanleihen . 97 .50

, N/LpCt . dergleichen mit halbjährigen Zinsen 91 —
. Zr/spEt . dergleichen mit ganzjährigen Zinsen

4pCt . gar . Eutin -Lübecker Priorit .-Obligat ..
I . Emission

SVsvCt . Deutsche Retchsanleihe . . . . .
SpCt . de^ leichen . . . . . . . W-
SMCt . Preußische konsol . Anletbe . . . . gi

'
gg

z spCt . dergleichen . . All
Mpt .Hamburgische Staatsanl . v . 1908 , unk.

bis 1918 . . . . . .
4pCt . Rheinproyinz Anleihescheine . . . .

4pCt . Wests . Provinzial -Anl ., unko .nv . b. 191S
4pCt . Altonaer Stadtanleihe , unkonvertier¬

bar bis 1919 . —,—
Et . Eutin -Lübecker Eisenbahn -Prioritäts -Oblig.
H . Emission . . 97,50
/2vCt .- Kreselder Eisenbahn -Prioritäts -Oblig . , . —
»Ct . Frankfurter Hypotheken - Kredit - Verein»
Pfandbriefe , unverlosbar u . unkdb . b . 1913 . , 97,40
jgpCt . dergleichen , unkündbar bis 1912 . . . 93 .50
Ct . Gothaer Grnndkreditbank - Hypotheken,

Pfandbriefe , unkündbar bis 1316 , . . . . 98,—
»Ct . Preuß . Boden -Kreditb enk°Psanöbriefe , un¬
kündbar bis 1916 . 97,70
»Ct Hamburger Hypoch .-Bank -Pfandbriefe , un¬
kündbar bis 1916 . . . . 97 .70

92 .60
97 .50

91.

97 .50
91 .60
82 —

98 .80
98 .70
98 .95

93,1l>

91,50
91,50

92,15
82.55 *

92,15
82.55

99,-
99,25

98.-

97.75
93,85

98.Z0

98.-

93,-



97,70
96 .60

93,-
96,90

97 .- 97.W

92 .20 92,75

91,80 92,35
93,50.

96 W 9? !-
100 .50

97.-- 97L0
97,- S7L0

101 .30
168 .40 169,N
20 .415 20 .495
4,1875 4,2225
4,1725 —>—
16,83 —,—

unkMidkur bkS 1tz15 . ' ' '
«pL! Schwarzburg. L ypo th .-Ba uk-Ps -mdbr! ese .
7^ / ^ ^raleicben . unkundöar bls 1913 . . .7 «
loCt

^
Dänische Inselstift Kasseu -Oblig.. in Däne¬

mark mündelstcher . - -
4 pCt . Jütländische Pfandbriefe , in Dänemark

tpEt .
^
Kopnibagener Pfandbriefe, in Dänemark

mündelsicher . . - - . - . - «
4vCt . Unaarische Staatsrente m Manen . . .
LpTt . steuerpflichtige Italienische garan^. Eisen»-»

Obligationen . - » - - -
tpCt . Deutsche Eisenb.-Ges .-Oblig., rückzb. 105pCt.

4 ^ pCt . dergl ., rückz . lOovEt . .
tpCt. Eisenbahri-Bank-Obligatwnen .. . . . »
LpCt . Eisenbahn-Nentenbank-Obligationen „ . .
tVopCt . Phoenix Gesellsch . f. Bergbau u. Hutten¬

betrieb, Teilschuldverschr . unkündb . bis 1913,
s 103pCt. rückzahlbar . . . . . . . . .

Kurz Amsterdamfür fl . 100 in .
Kurz London für 1 Lstr. in .
Kurz NewyorkKr l Doll, in ^ . . . . . .
Amerikanische Noten für 1 Doll, in ^l. . . - . .
Holländische Banknoten für 10 Gulden in ^1 . »

Diskont der Deutschen ReichZbank 5V- pCt.

Oldenburgische Spar - und Leib-Bank.
Alle Kurse verstehen sich frei von Provision.

Ankauf Verkauf
pCt. pCt.

Mündelstcher.
zVzpCt . alte Oldenburger Konsols . . . j - - 91,50
zzüpCt. neue do . do . halbi. Zinsz . 91 .50
ZoCt do . do . —
LpCt .

'
Oldenb. Staatl . Kredit-Anstalt-Obl . v . 1906

Rückzahlung b. 1 . Jan , 1917 ausgeschlossen . . 99 .—
LpCt. Olvenb. Staatl . Kreditanstalt -Öbl . skdb. b.

frühestens 1 . Oktober 1903s . . . . . . 97.50
8ApCt . do . do . WO
3pEt . Oldenburger Prämien -Anleihe . . . . 130,35 131,15
LpCt . Oldenburger Stadt -Anleibe . 97,50 —
LpCt . Vareler von 1882 . Dämmer . . . . . . 97 ^9 —
LpCt . sonstige Oldenburger Kommunal-Anleihen 9750 — —
LpCt . Delmenhorster Stadtanleihe , Rückzahlung ' '

bis 1. April 1917 ausgeschlossen . . . . . g7Lg —
4pCt. Rüstringer Amtsverbands-Anleihe, Rück»

zahl, bis 1 . Juni 1917 ausgeschlossen. . . .
3lt-pCt. Oldenburger Stadt -Anleihe von 1903 .
Ll^ pCt. Goldenstedter Gemeinde-Anleihe . . .
8s/xpCt . sonstige Oll mburg . Jommunal -Anleihen 91 .—
LpCt . Entin -Lüb.-Pcior .-Obligationen , garantiert 97,50
LvCt . Preuß . Schatzanweisungen, rückzahlbar

1 . Juli 1912 . .
LVavCt . Deutsche Reichsanleihe . 91.60
LpCt . do . do . . 82,—
3s4pCt. Preußische Konsols . 91.60
3pCt. do . do . «I_
4pCt. Bremer Staats -Anl . v . 1908 , unk. b . 1918 '
4pCt. Wests . Prov .-Anl .. Serie V . unk . L. 1916 _5._>
LvCt. Mainzer Stadtanleihe von 1907 . Rück¬

zahlung bis 1916 ausgeschlossen.
<pCt. Barmer Stadt -Anl. v. 1908 , unk . b . 1918
Ls/apCI . Königsberger Stadt -Anleihe . . . . . _

Nicht mündelstcher.
LpCt . Jütländische Pfandbriefe . Ser . V. in Däne»

mark mündelsicher . . —
kVnpCt . Jütländische Pfandbriefe. Ser . V.

Dänemark mündelsicher . .
LpCt . abgelt. Pfandbr . oer Berlin . Hypoth-Bank 953»
4pCt. Pfandbriefe der Mecklenb . Hypotheken- mljj

92.-
92,—

99,50

93,10

r Wechselbank , Serke VI . Rückzahlung bis 191»
l ausgeschlosien . . . - . . . . .

j ausgeschlossen.
LVrvCt . Pfandbriefe der Braunschweig.-Hannoir

Hypoth.-Bank, Serie XL , Rückzahlung bis
i 1910 ausgeschlossen .

LpCi . Pfandbriefe der Preuß . Hypoth .-Aktiea
Bank v. 1Ssi5, Rückz . b. 1914 ausgeschlossen .

LpCt . abgest . do . der Preuß . Hypotb.-Aktien -Barch
S^apCt. do . do . do.
LVrvCt . Rütgerswerke-Obligationen . rückzlb . 105
LpCt . Gewerkschaft Ewald-Obligat ., rückzlb . 103
LpCt . Gewerkschaft Dorstfeld-Oblig. , rückzlb . 102
LpCt . Georg-Marien - Bergw .- u. Hüttenv.-Oblis-

pnkündb. b . 1911 . rückzhlb 103pCt. .
LpCt. GlaShütten-Prioritäten , rückzablbar102 .
4vCt. Warps -Spinnerei -Prioritäten . rückzlb . 105
LpCt . Oldenb.-Portug . Dampfschiffs-Reed.-Oblig.
Wechsel aus Amsterdam kurz für sl . 100 in ^l. . .
Check London für 1 Lstr. in F . . . . . . . .

do . Newyork füür 1 Doll , m . . . ,
Amerikanische Noten für 1 Doll, in »
Holländ. Banknoten für 10 Gulden in . . .

An der letzten Berliner Börse notierten:
Oldenb. Spar - und Leih-Bank-Alties . . « .
Oldenb. Eiienhütten-Aktien lAugustfehnj . . . .

Wechseldiskont der Deuychen ReichZbank

97 .70 -

96 .45 —

89 .70 90L5

97,1b
94 .95 - ,- -
87 .80 68,35

101 .— 102-
— —

l

99 .— 99.50
102,- IlLchO
97 .50 - ^—-

168,40 169,20
20.415 20 .495
4.1375. 4,2225
4 .1725
16 .83 - ,-

174,40pCt.G.
79 .25pCt.G.

51/2 Proz.

97 .50
91 .-
95 .—

91 .50

91.50

99 .60
92,15
82,65
92,15
82,55
99,05

98 .— 98.40

92.75

95,85

Schlußkurse der Londoner Börse,
mitgeteilt von der

London and Paris Exchange , Ltd . , Bankgeschäft , Basildon
House, Moorgate Street , London L . 0.

1t . März . 14 . März.
Englische Consols . . . . . . 87,50 87,12

Baltimore and Ohio
Canadian Pacific
Southern Pacific
Union Pacific
United St . Steel Comm.

Anaconda .
Rio Tinto

Chartered .
De Beers .
East Rand
Geduld . .
Glen Deep
Goerz . .
Goldfields .
Johannis Juv.
Knights
Meyer Charlton
Modderfontein
Pr . Diamant
Randfont ein .
Rand Mines .
Robinson . .
Rood. Centr . D
van Ryn .

El Oro . . .
Esperanza . .
Jvanhoc . .
Sons of Gwalia

84 .38
152,50
74,87

121,62
33,-

6.75
60,62

0,68
11.38

3. 12
1 . 15
1,56
0,71
2.75
0,75
2,87
2,93
5,62
4,37
1-
4,81
7,84
0,43
3.15

1,09
1,04
7,43
1 . 12

84,25
149,25

74,62
128,—
38,SS

7. 12
63,—

0,68
11,68
3,19
1. 12
1,43
0,68
2.75
0,75
2,87
2,SS
5,8?
4 .75
1,03
4,81
7,84
0,43
3. 18

1,12
1,21
7,50
1 . 18
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Nordcnhamer Schiffsverkehr.

Angekommen:
Am 1 . März : „Schleswig "

, Tanore ; „ Ehrenfels "
, Grü-

ter ; „ Mainz "
, Reinders ; „Hohenfels "

, Borg : „ Baden " ,
Reuter ; „ Blumenthal "

, Noormann . Am 2 . : „Neckar"
, I.

Bnsi ; „ Köln "
, Rahden ; „Schönfels "

, Wellm , vom Fischfang.
„Bremen 13"

, Hentze ; „Tankleichter I "
, von Allwürden , von

Bremerhaven ; „ Celle 7"
, Ahrens ; „Celle 14"

, Ehlers , von
Wietze. Am 3. : „ Rheinfels "

, D . Butz ; „ Budapest "
, Löschen;

„ Stuttgart "
, Meyer ; „ Würzburg "

, de Wall ; „Augsburg ",
Otschinski . Am 5. : „ Schönebeck" , Hündling ; „ Wulsdorf ",
Otten ; „ Bremerhaven "

, Lemke ; „ Bremen "
, Grüssing , vom

Fischfang ; „Dora "
, Trüper , von Bremen . Am 7. : „Unter¬

weser X "
, Meinke , von Bremen . Am 9 . : „ Celle 6"

, Lübben;
„ Celle 13"

, Clüver ; „ Celle 14"
, Ehlers , von Wietze ; „Nr

103"
, Vogeley , von Hamburg.

Abgegangen:
Am 2 . März : „Dueren "

, Brosin : „ Blumenthal "
, Noor¬

mann ; „ Baden "
, Reuter ; „Vegesack" , Recker; „ Ehrenfels ",

Grüter ; „Mainz "
, Reinders . .

Am 3 . : „Hohenfels "
, Börg;

„ Schleswig "
, Tancre , zum Fischfang : „ Bremen 83 "

, Hentze,
nach Höxter ; „ Henny "

, Schmidt , nach Bremen ; „ Petrolea " ,
Kruse , nach Norden ; „Tankleichter I "

, von Allwllrden , nach
Schulau ; „Schönfels "

, Wellm ; „Rheinfels "
, D . Buß . Am

5 . : „ Würzburg "
, de Wall ; „Augsburg "

, Otsichnski ; „Uu-
dapest "

. Löschen: „Stuttgart "
, Meyer ; „ Wulsdorf "

, Otten;
„ Bremen "

, Grüssing , zum Fischfang ; „Dora "
, Trüper , nach

Bremen.
Oldenburg -Portugiesische Dampfschrffs - Reedervi.

„Casablanca "
, Harde , 14 . März einkommend Dover

passiert . „Mogador "
, Thaden , 14. März in Newcastle of

Tyne . „ Saffi "
, Spieker , 14. März in Lissabon . „ Rotter¬

dam "
, Schmidt , 13. März in Huelva . „ Portugal "

, Nissen,
14. März in Rotterdam.

Geschäftliche Mitteilungen.
»t^ iN kiSN - fisrvonsgenä bevisdels

msill ttsiinung.
vie fiinüsi' gedeihen

, vorrUgllelt psvei
f-NkSNksri - u . isicisn nickt sn

Kost . Veküsuungsslöi'uiF-

rS Prozent vor» reinen » Liveis » —

üen» Qrunclsrokk Ittr cken ^ ukdsu ckcs

Lvrpers —- eatkLll (Juslcer Osts . Leirie

snckere klslirunß trsnn rnit tJusller Osts

verxlrcker» « ercker». kleine snckere tlst »rur»8
ist so sckrnsckdakt unck spsrssa ».

78 Millionen
vurcksn im ll-chrs 1907 an 62s ^ nslsuck kür Xutnrknttsr
Aerssilt . Diese enorme Kumms könnte dem dsntsosien
I^LtioosIvsrmöAvn erbulten bleiben , zvenn dis Nunskranen
ststt dieser teuren anslLndisoben Lutter von mitunter
revbt Lv/eikslbskter Onslitüt nur dis Delikates » - NLiALrins

als besten Lrsats kür dis teuere Lutter xoksukt bättsm
Dabei batten dis deutsoben Daus krauen noob mindestens

30 kMionsu gespart
veil diese vor^ üZIiobs dlarks soviel billiger ist , vis aus-

ländisobs Lutter.

Alleinige Labrikanten:

1^. klokr , ^ KrLeuLeseHsckakt.
Altona - kakrenkelä.

Lei 8 ck ^vLcti 62 U8tänä 6Q
allgemeiner Lrt , soviv in der kslronvslosegnr,

vird dis rübmliobst bekannte

« >Moi>erilksBSjfet,
bestehend aus 2 eleganten Bett
tellen , 1 gr . Waschkommode mit

sveiß. Marmor und Spiegelauf»
>vtz . 2 Nachtschcänke mit Mar¬
mor , zns . für nur 150 z . verk.
. _ Wilhelmstr. 1a.
Gut erhaltene bessere Sachen

1 zu verkaufen:
Msank . 1 halbes Dutzend

TorsUE ^ achteckiger Tisch,
Bücherborte, Ofen-

Spiegel mit Goldrahm .,
u / Garderobenhalter
onrick >̂ ^ °^EN-stLnder . Küchen-

H- Timrnermanw-

Wilhelmstr. 1s.

Llhölie GllkilitU,
bestehend aus 1 Plüschsofa und
4 Stühlen , 1 großen Säulen¬
spiegel , 1 Säulensofatisch, zns.
für nur 125 zu verkaufen.

Wilhelmstr. 1a
Vsteruburg . Zu verk . e. nahe

am Kalbe» stehende Queue.
Wilh . Haye, Cloppenburgerstr. 9.

Habe noch mehrere gebrauchte,
fast neue Fenster, sowie 2 zwei¬
flügelig« Haustüren , billig ab*
zugeben.
Th. Helmcrrchs. Wilhelmshaven,

Parkstr . 2.

Einige Teckel,
6 Wochen alt, noch billig abzn
geben.

Donnerschweerstraße 5.

Zu verkaufen
billig g. bar : neue 1» u. 2tür.
Kleiderschränke, gr . u . kl. Wasch¬
tische , Küchenschränke , Tische»
Stühle , Vcrtikows. SosaS, große
und kl. Spiegel , Bettstellen,
Matratz . . Flurgarderobe,Plüsch¬
garnit ., Salongarnit ., Büfetts,
Umbauten usw . Besichtigung er-
beten._ Wilhelmstr. 1a.

Bornhorst . Zu verkaufen ein
trSchtiges Schwel», An-

fang April ferkelnd.
Witwe Klockgether.

Zu verkauf, eine Glucke m . 10
Kücken , eine U -Zither u. ein fl.
s Kanarienvogel.
Ofteruburg , Dammkoppel Nr. 2.

Äi * ig zu oerkanse»
Musikautomat.

Borchees , Ofteruburg,
Schützenhosstveg 3.

Ojterubnrg . Zu verk . 1 trächt.
Ziege . Cloppenburgerstr. 37.

nsu, In nussigen Î onm, llls gnosssntigsten
Visnsts löision.

Lrbäitliob in ^ xotbekso und Drogerien.

der
Molkerei Rastede

empfehlen

Ksbr . Oetkkll,
Ecke dtadorster- u - Ackerstr.

Zchaae Apselfiaea,
Dntzeud 60 Pfg .,

empfehlen

Vsbr. Vvtkvll,
Ecke Nadorster- u . Ackerstr.

jf. Sauerkraut
empfehlen

Vvbr . Ostksa,
Ecke Nadorster- u . Ackerstr.

Essiggurken,
Kronsbeere «,
Honig,
Marmelade,

sonne
sämtliche Konserven

empfehlen

Ksdr . Velken,

Feinße ammrlallWe
85 Plock - und
Cervelatwurst

empfehlen

Vsdr. Vslkvo,
Ecke Nadorster- u. Ackerstr.
Ende dieser Woche trifft wieder

eine Ladung

Düngekalk
ein, wovon noch etwas abzu¬
geben haben.

Lebe. Velken,
Ecke Nadorster- u . Ackerstr.
Habe ca. 1000 Zentner

NWcn- , Weizen - M
Fitterjireßstloh

abzugeben. Preis pro 100 Pfd.
1 .50 frei jeder Station bei
waggonweiser Lieferung.

W . Syasse«.
Gr .- Meinsdors b. Eutin.

Ecke Nadorster - u. Ackerstr.
b. Bahn u. günst.

üllllMlllLV Beding, zu verkauf.
Sriegerstr . 13.

Nachweislich erfolgreiche
Vorbereitung

z. Einj . ' FreiM. Examen , z . Skt «l-
«lassen, z. Post - , Bahn -, Mariue -,
Steuer -u .Aktuar - Examen . Preis
mäßig . Prioatlchrer Köhler,

Meinardusstr . 37.
Billig zu verkaufen:

Einige Haufen Dünger.
Baoensiraße 46.

UM - K» .
das vorzüglichste Mittel bei
rauher , spröder Haut , GesichtS-
röte, Sommersprossen, unreinem
Teint , nicht fettend- — Verkauf
a 60 H in der RatS-Apotheke
in Oldenburg.

Billig zu verk . mehr. gebr.
Möbel : 3 Sofas sdarunt.
ein eleg . , säst neues Plüsch-
sosas, 3 Herrenschreibtische,
1 gr. Kleiderschrank. 2 kl.
Kleiderschränke, 1 Wäsche¬
schrank , 1 Eckschrank , 1 Pult
mit Aufs . , 2 Kiichenschr . mit
Aufsatz . 1 do . ohne Aufs ., 3
2schlf. u. 2 Ischls . Bettst . m.

fast neuen Sprungfeder»
rahmen . 1 do. m . Einlagen,
2 kl. Wascht . , mehr. Stub .-
Tische . Sämtliche Sachen s.
gut erhalten.

Wafsenplatz 8,
gegcnüd . i>. Svielplatzm.

olksus I ^üsss

v/si - bistisi -vskLEblicti stoßfls

Kino- 8 slds
troi voo Oikt nllä 8Lar «. Oos« Lsi-K 1.^Osvksodrsibvllgsdsn tLgliok sin.

N. ik'irilla 8 . LoiuidvitLOo., VsindSiils.
^ LlsobllQ^ou vsis«

Ln ill »ANNSll
288 . in csr blirsob - i4potiiek6 unä
>n cker ^.potksüs in Ostsrnb urg.

ArbkitöNlichweis
für Fravev Mk> Mchev.

Versammlung
in der „ Bavaria " Mittwoch, den
18. März , 4—5)6 , Bortrag : „ Eine
Reffe über den Atlantischen
Ozean" .

Zahlreiches Erscheinendringend
erwünscht.

Donnerschwee . Zu verkaufenca. 100 Schefi . Pstanz - und Etz-
karwfseln (klaAnum donuv »).
H. Wra gge, beim Krähnberg .

Osternburg . Z . vk . 11 j . Hühm
»- 1 Hatzs. SMtzenhokstr. 3.
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vis bekannte kükrsuds Rarissr LportreitimZ „ V'^ ntv ^ erliess vor
siniAer 2e !t ein rsiob dotiertes

^ kreisaussckreiben
«der sie krall« -

UVelcken >Vs6en vvünsckt man?
2567 kran ^ösisobe Lntoinobilisten aus den versobisdensten Lsrnks-
kreisen sandten aut Ornnd der Ae ^vonnsnön Lrtabruozsn ikrs Ant¬
worten ein, die siober ^ nsxruob auk ein allgemeines Interesse er¬
beben dürtsn . Vs wurden naobstsbends vorderungsn , dis also
gewissem Sinne eins KormsII/PS ergeben würden, erbvben:

vor

in

Ooxxslxkastoll mit Oaok . 2314
blotor 12/16 ? 8 . . . . 1323
Visr ^ -Iindsr. 2044 »
blaAustLÜnduiiA mit iHsrLSll 2216
^ asssrmrkulation mittelst

OsQtiiluAaipumxs . . . 1984
I ^edsrsvQlls -LuppsiullA . . 1298
3 OssvkwmdiAksitsu . . 1411
IlebstraAimA d . ianZ . Oard. 1579
Klint . Lrüoks m. Oittsrential 2127 -rOlsiok ßrosss Räder . . 2413 --

k. «. « » ki
IMIIH»

desitrt alle älese blgen-
scliakten uns ist also die

xelorderte

Leiters »Useitig anerkannte Vorzüge des f . H .-fjsssgsns sind:

s^gim
Lü!l!l>8

IlSlil. zlrllttrr
ui! zrliiirller
«MWer.

kinlsclinktt
MrkMW.

LrriiigÄi!
MrbÄMi.

WH krilrickoriirüi !!!. « le 8!e öiircli Sie kMkslimi örr SrWiiiiill -kjLkgliüi gsMierk «klrü.

vauxtgssebätt : vilials:
SirkonslfLSS « 32. Selilsifmüdls 27. vobdon147.— vernsxr . 2134. —

>n > — krösslo llvä vorllebwslv karagen XordäenlsoUsiiäs . . ..
Ltändiges Vager aller blotorwagen-L^steme.
Oebrauebts ^Vagen von LIK. 1000 autwärts.

v » ist jedem, »uob Isiobtinteressentsn , gern gestattet , imsors 6lesobäkts-
lokalitätsn 2U bssivbtigsn.

8le»en -6esüeke.
Junges Mädchen sucht z. 1.

Mai Stelle , in e. kl. bürgerl.
Haush ., wo es unter pers. Ml.
der Hausfrau sämtl. Häusl. Arb.
gründlich erlernt . Fam .-Anschl.
u. etw. Taschengeld erw. Off.
u. S . 623 an die Exped . d . Bl.

Suche für meine Tochter, 19
Jahre alt , welche in Haus- und
Handarbeit bewandert ist, eine
Stelle , wo sie sich im Kochen
noch weiter ausbilden kann, geg.
Salär und Familienauschl. Off.
u. ??. 12 postl. Esenshamm erb.

im Kochen u . allen Häusl. Ar¬
beiten erfahren , sucht zu Mai
Stelle zur selbst . Führung eines
besseren bürgerl . Haushalts bei
Familienanschluß u. Gehalt,
iss. u . S . 627 a . d. Exp. d. Bl.

Okkene 8te»en.
MSimIleve.

Für mein Kunstdünger-, Ge¬
treide- und Futtermittelgeschäft
suche ich per 1 . Avril einen zu¬
verlässigen jungen Mann für
Kontor und Lager . Offerten
mit Photographie und Gehalts¬
angabe bei nicht freier Station
erbittet
Westerstede. Pa ul Dürre.

Ohmstede-Waterende. Die
der Witwe des weil. Diedrich
Weyen daselbst , Helene geb.
Harms , gehörende, zu Ohm¬
stede- Waterende belegene

-
bestehend aus den Gebäuden

nebst ca. 21 ka Acker-,
Garten - , Weide- und
WMandereien,

wird am

i>e» 28 . Wrz h. Zs.,
nachmittags 4V- Ahr,

in Neckemeyers Wirts-
Hanse zu Donnerschwee
stückweise, wie bisher , wieder auf
mehrere Jahre , von Herbst d. I.
bezw . 1. Mai k. I . an, öffentlich
zur Verpachtung aufgesetzt , wozu
Pachtliebhaber hiermit einladet

Lcklo Mslnsrs » Aukt.,
Oldenburg.

Oberrege b . Elsfl . Zu ver¬
kaufen eine beste 6jährige

trächtige Stute.
_ Wllh . Harms.

Leiunclkki.
Hankhausen. Zugelaufen ein

kleiner brauner Hund. Gegen
Erstattung der Kosten abzuh. bei
_ I . Führten.

Vei' loi' en.
Verloren eine . goldene Dameu

uhr mit Kette, gezeichnet C.
Meyer . Abzugeben gegen Be¬
lohnung bei Uhrmacher Janßen.
Nadorsterstraße.

ohne Bürgen schnell dis-
Wklö kret gibt Selbstgeber
« erste», Berlin 22, Wattstr. 1.

Hnruleitißn gösuobtl
Zu vergeben Darlehn und

Hypothekenan jedermann in jed.
Höhe, mit u . ohne Bürgschaft.
Ratenweise Rückzahlung, gesetz¬
liche Zinsen, schnell u . diskret.
Off. erb. Haareneschstr. 10.

Umzul. ges . e. Hypothek von
12000 — Anzul. ges . eine
Hypothek von 5—6000 II . Off.
unter S . 74 an die Exp, d. Bl.

Anzuleihen als letzte Hypothek
10lX> ^ zu 6?L auf sofort. Off.
u. A. H. 101 Postl . Oldeubg. erb.

Ges. z . Apr . od . Mai 06 2500
Mark nach 9500 Mk. (Neubau) .
Wert gut 17 000 F, . Off. u. S.
620 au die Exped. d. Bl.

AilMen gesucht
zum 1 . August 4000 Mark auf
sichere erste Hypothek. Off. u.
S . 621 an die Geschäftsst. d. Bl.
Ellwürde ». Anzuleihen gesucht

auf pupillarisch sichere Land-
Hypothek zum 1 . Mai 1908 zu
4 Prozent Zinsen

35000 kNl .,
ferner auf erststelligs. pupilla¬
risch sichere Land- und Haus-
Hypotheken zum 1. Mai ev. spät.

10 000 . 12 ovo.
20 000 NH.

und auf allerbeste Haushypothek24000 Nil.
W. Bulling , Aukt.

Elsfleth. Ich suche gegen
feinste Hypotheken f. prompte
Ziuszahler P. Mai umzuleihen:
6000M .. S000M„

ISOO «Ir.
Offerten erbeten an

H. Fels , amtl . Auktionator.

ü/>
'
l6i - k68U0 >l6.

Ges . z. 1 . Mai kl. Wohn. f . e.
Dame. Off. u- A. 100 postlag.

Miss. Hilfslehrer sucht z. Mai
beff . möbl. Wohn- u. Schlafz.,ev. mit Pens . , in d. Nähe der
Oberrealsch. Off. Z . W. Filiale,Langestr. 20, erbeten.

! 2u , vermieten . I

Zu vermieten wegen Sterbe-
falls zu April oder später die
bequem eingerichtete Herrschaft !.
Oberwohnung in meinem Hause
Margaretenstr . 5 an ruhige Be¬
wohner. I . Cramer.
Logis f. i. M . Joost . Wallstr.10.

Freuudl . Logis . Bergftr . 2.
Sterrk bei Oldenb. Zu ver¬mieten zum 1. Mai eine

ArbeitemHililsg.
Land kann nach Belieben bei¬

gegebenwerden. Z. Abel . !
Z . vm . fr . Wohn- u. Schlfz. f. b.
Herrn o. Dame. Brüderstr . 6, v.

Stube «. Kammer , parterre,unmöbl . , auf Wunsch möbl., gleich
zu vermieten.

Näheres Rosenstr. 12.
Wegen Sterbesalls eine schöne

Uuterwohmmg mit Souterrain,Stall und Garten an ruh . Bew.
zum 1 . Nov. zu verm. Besichti¬
gung Wochentags 10—12 vorm.,3—L nachm. Auguststr. 17 , ob.

Fein möbl. Wohn- u. Schlafz.
z. vm. an 2 j . L . . a . Wunsch mit
Pension . Alexanderstr. 5. «.

Zu v . z . 1 . Mai Stube «. K.,möbl. od. unmöbl. . an 2 Damen
od. 2 Herren . Sandstr . 29

Zu verm. auf sofort hübsch
möbl. Wohn- «. Schlafz.

Grünestr . 3.
Frist. Logis. Haarenstr . 4 . ob.
Z . verm. Stube u. K. , mbl.,mit od. ohne Pens ., an besseren

Herrn . Aeuß. Damm 8.
Umständeh. ist die kl. Unter-

Wohnung d . Hauses Alexander-
Chaussee 25 z. 1. Mai zu verm.

W. Willens.
Osternburg . Zu vm . 3räumige

Unterwohnung. Sandstr , 59.
Zim. mit Bett zu vermieten.

Pserdemarkt 1 sZig.-Gesch .) .

Wir suchen für den Staat Ol¬
denburg zum Besuch der Schnei¬
derkundschaft einen

junge » Mau «,
welcher mit Erfolg gereist ist,
mit Domizil Oldenburg ; Kau¬
tion erforderlich. Offert , unter
B . Z . 9186 an Rudolf Mosse,
Bremen . >

Gesucht zu Ostern ein

keLLnerlekrLmö
gegen monatl . Vergütung.
Kaunes Restaurant , Inh . Joh.
Bremer , Bremen , am Markt 9.

Ich suche für meine Fahrrad-
und Nähmaschinen- Reparatur-
Werkstätte einen durchaus er¬
fahrenen ' - ^

jiigei Nchiiiktt,
Monteur . Per 1 . Mai d. I .,Mitte Zwanziger. Derselbe muß
ganz selbständig' arbeiten und
der Werkstätte allein Vorstehen.

Derselbe muß fix in Näh-
maschinen-Reparaturen sein, so¬
wie im Emaillieren von Fahr¬
rädern und Schleifen von Mes¬
sern u . Scheren bewandert sein.

Eberhard Lewenitein,
Fahrrad - u. Nähmasch.-Handlg.,

_ Burhave._

Auserlesen
schöne Muster erhallen Sie franko,wenn Sie in. Vertretung bei
höchster Provision in

Holzrouleaux,
Jalousien rc.

übernehmen.
Anion Isvliauäsi' jk .,

Frieöland (Brest .) . _Suche auf sof. Tapeziergehilfeu.
Fr . Rudolph » Oldenburg»

_ Kurwickstraße1.

aus guter Familie kann unter
günstigen Bedingungen bei Fa¬
milienanschluß die Gärtnerei er¬
lernen bei

Gerd Bohlen Janße «,Kunst- u . Landschaftsgärtnerei,
Hannover , Podbielskistr. 49.

Zu April oder später ein
Sohn achtbarer Eltern als

Mmlehrlmg.
Hotel Burg Hoheuzoller«,

Wilhelmshaven.

Umslänövkslbvi' Lllvks ioii
auf Val dl vinon ODÜsnll
riMlMW WM
sSf ljsuornüv öosokäftigung.

kl.

Ein erstkl. Agenturgeschäftmit
.einer Kundschaft sucht Ver¬
tretung in
Is sllikuv . lll-sirUstsi -ir

für Solingen , Umgebung u. Be¬
zirk Bochum, Umgeb.

Offerten an C. Wünnenberg,
Solinaen -Mangenberg.

Abbehauseu b. Nordenham«
Gesucht zum 24 . d. Mts . ein
jüngerer

gewandter Geselle.
Aug . Thümler,

Weißbäckereiu . Konditorei.

SlellunF sueUtdw verlaiige die „Deutsche
Bakauzpost " Eßlingen 41.

Ohmstede. Gesucht 1 Schmiede,
geselle und zu Ostern oder Mai
1 Lehrling.

H. Lauste», Schmiedemstr.

Erstklassige LeieiS - und
BalkSierßilsemg

sucht zum baldig. Eintritt einen

erße« Inspektor
gegen hohe feste Bezüge, Prov-
sionen und Spesen.

Fachkundige Herren mit nach¬
weisbaren Erfolgen belieb , aus¬
führlicheBewerbung einzureichen
unter 8. 597 an die Exp. d. Bl.

Diskretion zugesichert.

Gesucht ein kleiner

Knecht.
H. Hitzegrad.

Wir suchen per sofort einen
nicht mehr schulpflichtigen

Jungen
welcher mit dem Packen von
Seifenpulver und mit beichten
Lagerarbeiten beschäftigt werden
soll , gegen festen Lohn.

G. W. Schlömann <L Co.,
Achternstr. 13._

Energische Herren finden bei
einer erstklassigen

8ebe«§- mi>
BM - VttMW

als Akquisiteure für Oldenburgund Umgegend

(ev. als Nebenverdienst).
Offerten mit Angabe bisher.

Tätigkeit unter 8. 599 bei der
Expedition dieser Zeitung.

Junge Leute,
welche Lust haben, sich für das
Versicherungsfach als Anßen-
beamte auszubilden, finden bei
der General-Agentur einer alten
erstklassigen Lebens- und Volks-
Versicherung Aufnahme.

Vergütung nach Uebereinkunft
Offerten mit Lebenslauf unter

S . 598 bei der Expchition dieser
Zeitung einzureichen.

MS " Automobilsührer.
Jedermann wird tech¬

nisch u . praktisch herange-
bildet. Bedeutendstes u.
lehrreichstes Institut dieser
Branche. Eigene Lehrwerk¬
stätten. Tages - u . Abend¬
kurse . Prospekt frei. Freier
Stellennachweis im In - u.
Ausl . Von Behörden dev.
Automobilsührer - Technik.

„Elektra"
, Berlin,

Bremen , Ostertorsteinwsg
Nr . 105 b.

Jungev, trrcht.
Mann

zum Besuch der Maler » und
Kolonialwarenkundschaft von
Engrosgeschäst auf sofort oder
später gesucht.

Schriftliche Offerten mit Go
Haltsansprüchen erbeten unter
8. 616 an die Expedition der
„Nachrichten".

Ein gewandter, zuverlässiger
junger Mau«

findet als Reisender
für Ostfriesland u. e. Teil

Oldenburgs
dauernde Stellung.

Genaue Ausgabe der bisher
Tätigkeit u . Gehaltsanspr . er¬
forderlich.

Schriftl . Offerten zu richten
an Joh . Wallbaum. Leer. Heis
felderstr.

Gesucht zu Ostern ein

Malerlehvlirrg.
I . Braasch,

Oldenburg , Lindenstr. 25.

»iridnev«.
Ei« jiiMS Mich«

gesucht nach Delmenhorst. Wasch¬
frau wird gehalten. Nachzufr

Nordstr . 3a.
Gesucht zum 1 . Mai ein
ordentliches Mädchen.
Frau Schmit . Achternstr. 14.

2. Mädchen
der einfache Stütze.
_ _ Ofenerstr. 5
Mädchen j Küche u . j-. Mar gesucht . ^ ^

Haarenufer 32 . uw».
Wl-tetstede , GesuchtMm d. I . ein ^ ^

junges »ilälleken
für gröberen landw. Hausbaugegen Gehalt u. FamilienaMNäheres ber

H. Brötie . Auktio nai^
Gesucht em ernjaches, fir-s^

MB « cheil
gegen Gehalt und FamilienaMschluß.

Hotel „Frisia "
, Leer.W. Michels.

Mädchen für Mche u.
für kleinen Haushalt z. 1.
gesucht . Grobe Wäsche niistLllsgegeben.
Nachzusr. Filiale , Langestr. U,
Zum 1 . Mai ein tüchtiges)

Mädchen
gegen hohen Lohn gesucht.

Aua. Riech Markthalle
Saubere Stundenfrau K

Hausarbest von 8—4 Uhr sofort
ges. Näh . Filiale , Langestr. U.

Gesucht zum 1 . Mai ein

Mädchen.
Nadorsterstr. 37. !

Zu Ostern einrge i. Mädchr«
welche das Schneidern erlerm,wollen.

M . Gerdes . Langestr. 231!
Suche Per 1. Mai ein

gegen hohen Lohn. Waschs« !
wird gehalten.

Fra» S . Seelenfreuud,
Gaststraße W.

Suche zum 1 . April od. sp . chl
jiiageres Mche« s

für meinen bürgerl . Haushalt
. Frau Emmy Müller , ,El .-Werk Twistringeu b. Br-«. I

Zur Führung meines größer « I
Haushalts wird per bald ev! I
durchaus tüchtige, gebildet! !Dame als

MrtsAstem
gesucht . Offerten mit AeuWll
und Photographie sind gefl. ei«- 1
zusenden an die Exped. d. N>
unter S . 626.

Zum 1. April o. 1. Mai

WiigeMcheil,
die Küche u . Haushalt er¬
lernen wollen, schlicht um
schlicht.
Hotel Burg Hoheuzoller»,

Wilhelmshaven.

Gesucht zum 1 . Mai
ein junges MädchenI
zur selbständigen Führung eines
besseren Haushalts . Familien«
anschluß, hohes Gehalt.

Offerten unter 8. 628 an die
Exp, d. Bl. _

Wardeubura. Wegen!krank «« « des jetzigen
Mädchens

sofort ein zuverlässiges anderes.
D. Schulender ».

Gesucht aus sofort, 1 . April o.
1 . Mai weg. Verheiratung mein,
jetzigen ein anderes tüchtiges.

junges Mädchen "WÄ
bei Familienanschluß u. Gehau.
I . D. Brumuud , Kaufmann u.

Gastwirt , Kl. - Scharrel.
Gesucht per sofort oder späte«

ein nettes

junges Mädcherr
bei zweiKindern. Dasselbemüßte
auch etwas im Haushalt tätig sem.
Familienanschluß. Gehalt bezw.
Taschengeld nach Uebereinkunjt-

Jaeob Lührs , Kaufmann,

? 6N8I0NkH
Kassel - Wilkslmstiölls IZ

kolanckstrasss 10

kemimisl ImeiiliM
bis 1. /4. 08 Las sei, 6r . Rosell-
str . 10 . - dsckisg. baus^' irwcv.
u. gesellscb. Msbllck. kreis Map'
800 Mr . , dalbjäkrl . 450 ^
wissenscbaktl. IkntsrriÄlt 900 M , H
pro ckabr. - Haus mit 6srts0 .^Lssts Ikmpk . ^

krosp . ckurctt ck. Vorstsv.
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Die Rbwässerungsfrsge im Lebirl cker
llscka unck Iümme.

Z Ave», 16. März.
Leit länger als einem Jahrzehnt ist .die Bewegung

.mecks Erlangung besserer Abwässerungsverhältnisse im
aiestlichen Ammerland und östlichen Ostfriesland im
'Hange, aber leider hat sie bis jetzt zu einem tatsäch¬
lichen Erfolge noch keineswegs geführt . Zur Zeit
einer regnerischen , stürmischen Witterung sind unabseh¬
bare Flächen tief unter Wasser , und nur die aus diesem
hervorragenden Bäume und Einfriedigungen zeugen da¬
von , daß hier die Fluten sich eines Terrains bemächtigt
haben , das ihnen eigen -Ach nicht zustehen soll . Es dürfte
kaum ziemlich allgemein bekannt sein , daß den Ueber-
schwemmnngen fast Jahr für Jahr ein großer Teil der
Ernte zum Opfer fällt , daß durchschnittlich bei dem aus-
gcdehnteu Umfang des in Frage kommenden Gebietes
ein Schaden von jäh rlich l 0 0 0 0 0 Ma r k zu ver¬
zeichnen ist , daß also die herrschenden Mißstände auf den
Wohlstand der beteiligten Landleute von merklich nach¬
teiligem Einfluß sein müssen . Mehr und , mehr ist daher
die Abwässerungsangelegenheit zu einer besorgniserregen¬
den Lebensfrage geworden , und sie wird sich stets von
neuem in den Vordergrund der Erörterungen drängen,
bis Ben betreffenden Landlentcn von Staats wegen aus¬
reichende Hilfe wird.

Merkwürdigerweise nimmt die Höhe der Ueberschwem«
mnngen allmählich zu , und man könnte in dieser Erschei¬
nung ein Argument für die von Herrn Schütte behauptete
Bodensenkung zu erblicken in Versuchung kommen , wenn
nicht eine einleuchtende Erklärung nahe läge - Je mehr
nämlich die 'Aufschließung und Nutzbarmachung der Moore
betrieben wird , desto umfangreicher müssen sich , die Was¬
sermengen gestalten , die zur Trockenlegung der Woor-
ländereien nach Len Niederungen der Flüsse geleitet wer¬
den , und so kommt es dann , daß zu Zeiten reichlicher
Niederschläge die ohnehin nur ein mäßiges Gefälle haben¬
den Flüsse nicht entsprechend genug Wasser schnell ent¬
führen können . Das gelingt ihnen um so weniger , als
zur Regenzeit durchweg starke westliche Winde herrschen,
dis von der Ems her eine heftige Flutströmung nach Osten
bedingen . Somit müßte also für eine bessere Abführung
der Niederschläge Sorge getragen und eine Einrichtung
getroffen werden , mittels welcher das Eindringen der Flut
in die Flußläufe geregelt werden könnte-

In den beteiligten Kreisen Ostfrieslands ist man Wohl
ausnahmslos der Ansicht , daß ein Kanal Durch den Jüm-
miger Hamrich , eine zwischen Leda und Jümnre belegene,
minder wertvolle Landfläche , einzig imstande wäre , die
Notstände zu beseitigen . Dieser Kanal 'müßte natürlich an
seinem Westende , also nach der Ems zu , mit einer Schleuse
versehen sein , die zur Zeit des Flutganges zu verschließen
wäre . Während der Ebbe würde derselbe die beiden ge¬
nannten Flüsse ganz gehörig entlasten.

Keinesfalls kann man sich irr Ostfriesland für eine
Begradigung der mehrere Biegungen enthaltenden Fluß-
läüss erwärmen . Sie würde zweifellos eine derartige Stei¬
gerung jeder gewöhnlichen Flut zur Folge habe, : , daß die
vorhandenen Deiche nicht genügten , sondern ganz erheblich
erhöht und verstärkt werden müßten . Der Durchstich der
bei Leer befindlichen Halbinsel Nesse hat ein Höhergehen
des täglichen Hochwassers in solchem Maße bewirkt , daß
die ostfriesischen Anlieger gehörig höher deichen mußten.

Schon manche Versammlung hat in Sachen der lei¬
digen Abwässerungsfrage stattgefunden , und sowohl auf
dem ' Wege der Resolution , als auch der Interpellation
sind die Regierungen Preußens und Oldenburgs üm Ab¬
hilfe angegangen worden . Zwar erfolgten stets Antwor¬
ten , die auf 'baldiges Abstellen der Mißstände hoffen ließen,
jedoch immer wieder bemächtigte sich der Interessenten
ein Eindruck der Verzögerung . Sollte denn nicht endlich
die Zeit gekommen sein , daß die tatsächliche Inangriff¬
nahme von sichtbaren Vorarbeiten die Hoffnung der be¬
drängten Landleute neu belebt ? Es wurde doch bereits

am 3 . Januar 1903 zwischen Preußen und Oldenburg ein
Staatsvertrag geschlossen, der nichts weniger bezweckte,
als „die Regelung der Wässerverhältnisse in den Fluß¬
gebieten der Leda und Hunte " , — also auch der „Leda " !

Aus asm SrohhrrrogMm-
Der Nachdruck unserer mit Korrespondenzzeichen versehenen Originalbericht«
ist nur mit genauer Quellenangabe gestattet . Mitteilungen und Bericht«

über lokale Vorkommnisse sind der Redaktion stets willkommen.
Oldenburg, G . März.

. Der geschäftsführende Ausschuß des Deutschen Hand¬
werks - und Gewerbekammertages (Vorort Hannover ) hat
an den Reichstag und Bundesrat ausführlich begründete
Eingaben zur Börsengesetznovelle , zum Reichsvereins¬
gesetz und zur Gewerbeordnungsnovelle gerichtet . Zur
erstgenannten Materie wird beantragt , von der Aufnahme
des Begriffs „ Handwerker " in die Novelle Abstand zu
nehmen und die Eintragung im Handelsregister als aus¬
reichend für das Vorhandensein der Eigenschaft als Voll-
kaüfmann tm Sinne der Novelle anzusehen , ferner die
Brotgetreide - und Mühlenfabrikate verarbeitenden Ge-
werbezweige im Z 50 der Novelle in der Weise zu berück¬
sichtigen , wie dies im Entwurf

'von: lO . Februar 1904
vorgesehen war . — Zur Frage des Reichsvereinsgesetzes
hält der Ausschuß an der bisherigen Beschränkung der
Bereinsfrei

'heit der jugendlichen Personen usw . ausdrück¬
lich fest. Er befürchtet von einer schrankenlosen Vereins¬
und Versammlungsfreiheit der jugendlichen Personen eine
schwere Schädigung der beruflichen und sittlichen Aus¬
bildung der gewerblichen Jugend , die im weiteren Ver¬
laufe unbedingt eine bedenkliche Erschütterung jeglicher
Autorität und damit große Gefahren für die Entwicklung
des Handwerks in der Zukunft im Gefolge haben werde.
— Die Eingabe zur Gewerbeordnungsnovelle fordert eine

.ausdrückliche authentische Festlegung des Wortlautes des
Gesetzentwurfs , dahingehend , daß die Beseitigung des
Fabrikbegriffs und die rein äußerliche Grenzbestimmung
Wendung und Ausdehnung der Arbeiterschutzbestimmungen
in Anwendung kommen sollen , auch nur für diese An¬
wendung und Ausdehnung der Arbeiterfchutzbestimmngen
maßgebend sein soll . Es möge im Gesetz klar zum Aus¬
druck gebracht werden , daß durch die Bestimmungen der
Z§ 133ü und 134i die Zugehörigkeit der Betriebe zur Or¬
ganisation des Handwerks in reiner Wege venacyleüigt
wird . Alle 'Einzelwünfche zur Novelle wird der Ausschuß
in einer besonderen Eingabe formulieren , nachdem sämt¬
liche deutsche Handwerker - und Gewerbekammern gutacht¬
lich gehört find.

* Ferienkurse in Jena vom 5.—18. August 1908 für
Damen und Herren . Das Programm für die Kurse zeigt
für dieses Jayr wieder eine ganz bedeutende Erweiterung

aus . Die Zahl der Teilnehmer war im vergangenen Jahr
bereits auf 531 gestiegen , während der erste Kursus im
Jahre 1889 nur 25 '

answies , ein Zeichen für die Lebens¬
fähigkeit und wachsende Bedeutung der Institution . Aas
diesjährige Programm gliedert sich in 7 Abteilungen:
Naturwissenschaft (12 Kurses , Pädagogik

'
(9 Kurse ) , Kolo-

nialwissenschast (4 Kurse ) , Schulhygiene (6 Kurse ), Theo¬
logie , Geschichte, Literatur (5 Kurse ) , Sprachkurse (5
Kurse ) , Nationalökonomie u . Sozialwissenschaft (12 Kurse ) .
Im Ganzen werden 53 verschiedene Kurse gehalten , teils
sechs- , teils zwölsstündige . dien sind in diesem Jahre die
Abteilungen für kolonialwissenschastliche Kurse , welche die
besondere Aufgabe verfolgen , in den weitesten Kreisen das
Verständnis und Interesse für unsere kolonialen Be¬
strebungen zu beleben , und die seitens der deutschen Ko-
Enialgesellsckasi energisch gefördert werden , für National¬
ökonomie und Sozialwissen scha st (besonders für Beamte)
und für Schulhygiene siür Leyrer , Lehrerinnen u . Aerzte ) .
Programme sind kostenfrei durch das Sekretariat , Fräul.
Clara Blomeyer , Jena , Gärtenstraße 4, zu haben.

* Eine Warnung für junge Mädchen . Die allgemein
schlechte Geschäftslage, welche sicher noch längere
Zeit anhalten , vielleicht sogar sich verschärfen wird , läßt es
als dringend wünschenswert erscheinen, die jungen Mädchen

vor dem Ergreifen derjenigen Berufe zu warnen , die in den
nächsten Jahren keine günstigen Aussichten bieten . Dazu ge¬
hört in erster Linie der kaufmännische Beruf. Tie
sehr günstigen Verhältnisse der vergangener : vier Jahre
haben recht vielen Personen die Möglichkeit gegeben , sich
im Handel ihr Brot zu verdienen . War doch zeitweise sogar
ein Mangel an Hilfskräften sestzustellen. Jetzt zeigt es sich
aber , daß der Beruf , namentlich der Kontoristinnen , an
Ueberfüllnng leidet , die Zahl der Arbeitsuchenden ist in den
Großstädten größer als die Menge der offenen Stellen , und
als Folge muß das sinken der Gehälter eintreten , wenn die
Ueberfüllnng andanert . Gewiß ist in Klein - und Mittel¬
städten vor : einem Ueberangebot noch nicht so viel zu mer¬
ken , auch in Berlin liegen die Verhältnisse nicht so schlimm,
aber weibliche Angestellte pflegen bekanntlich nur ungern
ihre Vaterstadt zu verlassen , zumal wenn sie ein größerer
Ort ist. Es gilt zu verhindern , daß die Zähl der jüngeren
Kontoristinnen sich unmäßig vermehrt . Wie von allen
Seiten erklärt wird , dürfte es diesmal kaum möglich sein,
alle Schülerinnen , welche den Kursus in einer Handelsschule
beendet haben , zum April einigermaßen gut unterzubrin¬
gen , Herbst 1908 und das Jahr 1909 werden vermutlich
keine besseren Verhältnisse bringen , und darum liegt es im
Interesse aller jungen Mädchen , erst genau zu prüfen , be¬
vor sie sich dem Handlungsgehilfenstande einreihen wollen.
Woran zur Zeit ein Mangel zu herrschen scheint, das sind
gut durchgebildetc Verkäuferinnen in Mittelstädten und
Stenotypistinnen in Mittel - und Kleinstädten . Wenigstens
betont dies der Kaufmännische Verband für weib¬
liche Angestellte zu Berlin , dessen umfangreicher , über ganz
Deutschland verbreiteter Stellennachweis ihn ja Wohl zu
einem maßgebenden Urteil berechtigt.

* Junge Mädchen seien wiederholt auf den schönen Be¬
rns einer Kindergärtnerin aufmerksam gemacht. In
der Ausbildungszeit wird ihnen auch Gelegenheit gegeben,
sich in allen Zweigen des Haushalts gründlich ausznbilden.
Kindergärtnerinnen sind sehr gesucht und werden gut be¬
zahlt . In unserer Stadt ist den jungen Mädchen im Kin¬
dergarten von Frl . Albers zur Ausbildung die beste Gelegen¬
heit gegeben.

* Marcell Salzers „Lustiger Abend " . Morgen , den 17.
März , abends I28 Uhr, findet im Kasino der heitere Vortrags¬
abend Marcell Salzers statt. Wer den berühmten jungen Meister
nur einmal gehört hat , weiß, welch gediegener, künstlerischerGe¬
nuß , welch seltene Unterhaltung seinem Publikum winkt. Karten¬
verkauf in Sprengers Musikalienhandlung.

* Das Panorama macht seine Besucher diese Woche be¬
kannt mit der „ewigen Stadt " Rom. Das Panorama
verschafft dein Besucher zunächst eine Totalansicht der gewal¬
tigen Stadt und führt ihn sodann in die verschiedenen Teile
derselben mit den gewaltigen Bauwerken des Vatikan , der
Peterskirche , Engelsburg usw . Die hervorragendsten Plätze
und Straßen präsentiert es in volksbewegten Bildern , wäh¬
rend die Meisterwerke der Malerei und Bildhauerei , welche
die Peterskirche und den Vatikan u . a . so verschwenderisch
schmücken , irr natürlicher Größe und plastischer Naturtreue
vors Auge treten . Mit Bewunderung betrachtet man die
gigantischen Bauwerke der vorchristlichen und römischen
Kaiserzeit , deren Ruinen Zeugnis ablegen von der ent¬
wickelten Baukunst der alten Römer , dieser Lehrmeister der
übrigen europäischen Völkerschaften.* Waffenstillstand . Im „Nordd . Volksbl .

" wird fol¬
gende Erklärung veröffentlicht : Die Unterzeichneten
hätten gegen die Antwort des Genossen Wagner aus ihren
Artikel in Nr . 61 des „Nordd . Volksblattes " manches zu sa¬
gen und manches richtig zu stellen . Sie nehmen aber davon
Abstand , die Polemik fortzusetzen , weil sie der gegnerischen
Presse keinen Stoff weiter liefern wollen , über den Streit in
der oldenburgischen Sozialdemokratie ihre Glossen zu ma¬
chen . Sie wünschen, daß der Streit ordnungsmäßig innerhalb
der Organisation zum Austrag gebracht wird , womit auch
dem Genossen Albert Meyer in Delmenhorst gedient sein
wird , der sich den Ruhm nicht streitig machen lassen will , der
eifrigste Prinzipienwächter in der Stadt an der Delme zv

vie erbprinLessm.
Roman von Felix Freiherr von Stenglin.

13) (Nachdruck verboten.)
(Fortsetzung .)

„Ich bin der Meinung, " fuhr Pillau nur : fort , „oaß
- wenn schon einer älteren Dame der Stuhl zugesprochen

werden sollte , dies doch nur die im Range Höchste sein
tonnte , — also Sie selbst, Exzellenz ."

Wieder nickte die Oberhofmeisterm und sah dann ihren
Gatten fragend an.

„Das wäre korrekt gewesen, " sagte dieser , „aber
unsere junge Hoheit wird sich nichts Böses dabei gedacht
haben ."

„Natürlich, " gab Pillau zu , „ich glaube ja auch, daß
Ihre Hoheit sich der Tragweite ihres Handelns in dem
Augenblick nicht bewußt gewesen ist . Immerhin liegt die
^ ache jetzt schwierig , und ich komme eigentlich haupt¬
sächlich , um mir Rat von Exzellenz zu holen . Es wer¬
den Anfragen an mich

'
herantreten , man wird Garan¬

tien gegen ähnliche Szenen verlangen , und mit Recht —"

„Man hätte den Stuhl entfernen sollen, " warf der
- berhofmeister ein , der ansgleichen und gleichzeitig
uus künftige Behandlung ähnlicher Fälle Hinweisen
wollte.

Pillau wiegte den Kopf.
"Exzellenz, das sehe ich nicht ein , und ich glaube,

' man sich jetzt aus prinzipiellen Gründen mit einer
artigen Verschleierung der Dinge nicht mehr zufrieden
en dürste . -Ter Stuhl kommt — das ist leine Frage
der hohen Protektorin unbedingt zu . Wenn Ihre Hoheit,
Herzogin , die Gnade hatte , den Versammlungen ber-

whnen , hat sie ihn auch immer benutzt . Und wenn
mcht kam, blieb er leer , das war ganz korrekt . Der

>u Bürgermeister kam er in keinem Falle zu . Wollte
Frau Erbprinzessin ihn nicht benutzen , so mußte er

h diesmal leer bleiben . Die Frau Bürgermeister kann
-> nm -t in l'Hcnniwm' l eines Mitgliedes des erlau -Hten

Fürstenhauses auf einem — sozusagen aus einem Thron
— ein schwerer , geschnitzter Armsessel —"

„Mit Samtbezng !" warf die Oberhofmeisterin ein.
„Es wäre das Beste," meinte darauf der Oberhof¬

meister , „wenn die junge Hoheit das nächste Mal still¬
schweigend den Armsessel einnehmen würde .

"
Das leuchtete Pillau ein.
„Gestatten mir Exzellenz , daß ich Ihnen mein

Kompliment mache über diese ebenso einfache wie weise
Lösung.

Prinzeß Gerda weigerte sich indessen , diese Lösung
zu wählen . Ihr Mann hatte sich zuerst über die Zeitungs¬
notizen , in denen die Handlungsweise der Erbprinzes¬
sin als besondere „Leutseligkeit " hingestellt war , gefreut,
nachdem er aber die Stimmung in der Hofgeseisichaft
erkannt hatte , beurteilte er die Sache ganz anders . Als
seine Frau ihm Vorhaltungen darüber machte , sagte er:

„Ja , vorher konnte ich von den Folgen noch nichts
wissen ."

„Ich sehe die Sache selbst an , nicht die zufälligen
Folgen bei unverständigen Leuten ."

„Die Hofgesellschaft muß auf unseren Schutz ver¬
trauen können , das R>echt hat sie durch ihre treuen
Dienste und ihre Ergebenheit ."

Sie weigerte sich trotzdem , das nächste Mal den Ses¬
sel einzunehmen , sie weigerte sich sogar , als der Herzog
imd die Herzogin die Sache mit ihr und dem Erbprinzen
besprachen . Man war ratlos . Endlich machte der Oberhof¬
meister , der über die Angelegenheit zum Vortrag . be¬
fohlen war , den neuen Vorschlag , daß bei der nächsten
Sitzung lauter gleiche Stühle um den Tisch stehen sollten.
Der Herzog sagte , er wolle sich diesen Vorschlag überlegen.
Es bildeten sich am Hose zwei Parteien , für und gegen
die Gleichheit aller Stühle . Der Herzog meinte , sobald die
Herzogin persönlich wieder erscheine, dürfe der Armsessel
nicht fehlen , denn sie habe immer darauf gesessen, und es
sähe wie eine Erniedrigung aus , wenn sie jetzt auf einem
gewöhnlichen Lederstuhl , wie die anderen , Platz nehmen

würde . Sie sei immerhin regierende Herzogin und seine
Gemahlin . Nun sei es aber sehr fraglich , ob dieser Wech¬
sel — bei der Anwesenheit der Herzogin der Armsessel , bei
der Anwesenheit der Erbprinzessin gleiche Stühle — durch¬
zuführen sein würde , und man dürfe sich nicht für etwas
entscheiden , das sich vielleicht später als undurchführbar
erweise.

Prinzeß Gerda erklärte ihrem Mann schließlich, das
Beste sei wohl , sie gehe überhaupt nicht mehr in den
Verein , damit würde ja alles Kopfzerbrechen überflüssig.

Ohne daß man diesen Entschluß von irgend einer
Seite ausdrücklich gebilligt hätte , schlief doch nun die
Erörterung über das Thema allmählich ein , aber der
Gegensatz zwischen beiden Parteien verlor sich nicht so¬
bald.

„So etwas haben wir noch nicht gehabt, " meinte
der Oberhosmeister zu seiner Frau , „eine radikale Erb¬
prinz essin !"

„Sie wird uns noch viel zu schaffen machen, " ant¬
wortete Frau von Türmer mit einem Ausdruck , als ob
sie sich darüber freue.

X.
Prinzeß .Gerda freute sich aus die Stille von Amalien¬

ruh , wohin der Hof noch im Herbst für einige Wochen
übersiedelte . Ihr Mann zwar reiste zu Jagden fort . Viel¬
leicht schließen wir uns inniger aneinander , wenn wir erst
einmal getrennt waren , dachte sie.

Im großen und ganzen ging das Leben in Amalien¬
ruh ebenso geregelt hin wie in der Stadt , die Tagesein¬
teilung war fast für jede Stunde vorgeschrieben . Mit der
Morgenandacht , die der Pfarrer des Dorfes abhielt , sing
jede, ! Tag der Hofdienst an . Gewöhnlich folgte dann ein
Spaziergang mit der Herzogin und den Damen , entweder
bis zum chinesischen Teehänschen oder ans dem Haupt¬
weg des Parks bis zur Waldgrenze . .Hin und wieder kam
dann unter Führung des Administrators und in Be¬
gleitung diensttuender Kammerherren eine Besichtigung
landwirtschaftlicher Einrichtungen an die Reihe . Zum



sein . Im übrigen stehen wir nach wie vor auf dem Stand¬
punkt , den wir in unseren Erklärungen und in dem Artikel
zum Ausdruck gebracht haben . Die sozialdemokratische Frak¬
tion des oldenburg . Landtages : Heitmann. Hug.
Schulz . Zeidler.

-k-
* Osternburg , 16 . März . Den Namen „Landwehr"

führt seit altersher eine schmale , von einem Gräben be¬
grenzte Ver Hindu ngs st ratze zwischen Cloppenburger-
und Schützenhofstraße . Höchstwahrscheinlich stammt dieser
Name von einer alten Befestigungsanlage , bestehend aus
Wall und Graben , her , die etwa gegen Ende des 15 . Jahr¬
hunderts hergestellt wurde . Wie uns alte Chroniken berich¬
ten , legte der Oldenburger Graf Johann XIV . in den
Jahren 1483 — 1486 zur Sicherung seiner Besitzungen nach
Süden gegen die Münsterschen und nach Westen gegen die
Grafen von Ostfriesland eine ganze Reihe solcher Werke an.
Genannt werden Landwehren zu Wardenburg , Westerburg,
Hengstlage , zwischen Dänikhorst und Scheps und zu Wester¬
stede und Apen . Sie bestanden in der Regel aus 4— 6 Mir.
breiten Gräben und dahinter gelagerten Erdwällen von
annähernd gleicher Breite . Die Tiefe von der Oberkante
des Walles bis zur Grabensohle betrug 2— 4 Meter . Oft
waren auch zwei und mehr Wälle vorhanden . Die Land¬
wehr in Osternburg diente zweifellos zur Sicherung der
alten Heerstratze , die etwa im Zuge der jetzigen Cloppen-
burgerstrahe von Oldenburg über Osternburg -Kreyenbrück-
Hatten nach Wildeshausen und Bremen führte . Der Graben
dürfte sich genau an derselben Stelle befunden haben , an der
sich jetzt der Wasserzug befindet . An dessen Nordseite muß
der Wall gestanden haben . Dessen Spuren sind allerdings
vollständig verschwunden . Man kann aber noch jetzt eine
Höhendifferenz zwischen dem Nord - und Süduser des Gra¬
bens bemerken . Die Anlage lehnte zweifellos im Westen
und Osten an die dort befindlichen Wiesen an , die derzeitig
noch vollständig versumpft und unpassierbar waren . Sie
beherrschte die alte Heerstraße vollständig und konnte , ge¬
nügend mit Mannschaften besetzt , einem von Süden heran¬
rückenden Feinde mit Leichtigkeit den Weg nach Oldenburg
versperren . Bis in die Mitte des vorigen Jahrhunderts
hinein waren übrigens noch verschiedene in der Nähe ge¬
legene Bauernstellen zu gewissen Unterhaltungsarbeiten an
dem Graben und dessen Ueberbrückungen verpflichtet , die
sich möglicherweise aus der Zeit herschreiben , als die Anlage
noch als Befestigung diente.

lH Osternburg , 16 . März . Während am 1 . März d . I.
die Männer - und Knaben - Abteilung das Stiftungsfest
feierte , rüstet sich augenblicklich die Damen - und MLd-

,ch e n - Ab tei lu n g des Osternburger Türn -Vereins zur
Feier ihres

'10 . Stiftungsfestes am Sonntag , 22 . März;
nachmittags 4 Uhr findet in der Turnhalle ein Schautur¬
nen statt , dem sich .abends 8 Uhr im großen Frohnsschen
Saale ein Kommers anschließt . Zu dem letzteren sind tur¬
nerische und sonstige Ausführungen seitens der Damen - ,
wie auch der Mädchen - Abteilung in Aussicht genommen.
Zu dieser Abendfeier muß jeder Besucher ein Eintritts¬
geld Don 20 Pfg . zahlen . — Am darauffolgenden Sonn¬
tag , den 29 . März , findet in Frohns ' Sälen das Wohl¬
tätigkeitsfest Zum Besten der hiesigen
SP eife - Anst a l t für Bedürftige statt . Hier
wird sich der Osternburger Turnverein auch hervorragend
beteiligen und mit dem Osternburger Gesangverein (gegr.
1864 ) sich in den Dienst der Wohltätigkeit stellen . Außer¬
dem haben auch noch andere Personen sich in liebenswür¬
diger Weise bereit erklärt , zum Gelingen des Abends mit
beizutragen . Die Speiseanstalt für Bedürftige , eine äußerst
segensreiche Einrichtung unserer Gemeinde , bedarf drin¬
gend

'
pekuniärer Unterstützung , und wird daher der klin¬

gende Erfolg ein guter werden.
X . Zetel , 16 . März . Tischlermeister Fr . Kramer

kaufte von Schlächtermeister Schürmann einen Bauplatz,
an der Wilhelmshavenerstratze belegen . Wie in den letzten
Jahren wird auch in diesem Jahre wieder hier flott ge¬
baut. Außer Obigem bauen noch Fabrikant Reinhard
Onken an der Bvhnhossstraße , Buchhalter Nagel , Bahnhofs¬
straße , Deckoffizier Hanken . Bahnhofsstraße , Fabrikant Hrch.
Bulthoff , Urwaldstraße , Sattler Weidhühner , Ostfriesen¬
straße , Rentner Husmann , Dammstraße , Weber Wilken,
Dünkirchen , Bauunternehmer Scheuer , Dünkirchen , Onkens
Arbeiterhäuser beim Bahnhof , Elektrizitätswerk in Wilken-
johanns Garten , sowie Umbau des Bahnhofs.* Hammelwarden , 16 . März . Die hiesige Spar - und
Darle hnskasse hielt am 13 . d . M . in Folkers Gast¬
haus « zu Norderseld Ihre ordentliche General - Ver¬
sammlung ab . Aus der vorgelegten Jahresrechnung

und Bilanz für das Geschäftsjahr 1907 , sowie dem mit¬
geteilten Geschäftsbericht entnehmen wir folgendes : Die
Kasse zählte am 31 . Dezember 1907 81 Mitglieder , dar¬
unter 54 Landwirte und 14 Handwerker . 13 Mitglieder
gehören verschiedenen anderen Berussständen an . Der Ge¬
samtumsatz der

'
Kasse belief

'
sich im Jahre 1907 auf

1012014,84 Mark , gegen 874 862,03 Mark im Jahre 1906.
Der geschäftliche Verkehr mit den Genossen betrug 888 483
Mark , dagegen mit Spar - Einlegern 99 270 Mark . An
Darlehen wurden gewährt 14 027 Mark , dagegen zurück¬
gezahlt 9268 Mark . An Zinsen wurden vereinnahmt 4058
Mark , dagegen verausgabt 2852 Mark . Die Verwaltungs¬
kosten betrugen 566 Mark , Reingewinn 629 Mark , Reserve¬
fonds 2844 Mark , Kassenbestand 861 Mark.

§ Bant , 15 . März . Der Bürgerverein „ Ge¬
mein dewv hl " beschloß in seiner letzten Versammlung,
den nächsten Volksunterhaltungsabend am 27 . d . Mts.
im Friedrichshvfe abzuhalten . Zur Besprechung kam auch
die bekannte Eingabe des Wirtevereins Rüstringen an den
Gemeinderat . Die Versammlung war auch der Meinung,
daß hie Mißstände im Banter Wirtsgewerbe unbedingt be¬
seitigt werden müßten . Es wurde beschlossen , den Wirte¬
verein durch eine besondere Eingabe zu unterstützen . Auf
die nächste Tagesordnung soll gesetzt werden „ Er h e b>u n g
Bants zur Stadt 2 . Klasse " . — Der Banter
Konsumverein hatte in den sechs ersten Monaten
des laufenden Geschäftsjahres einen Umsatz von 758 000
Mark . In dieser Zeit traten 373 neue Mitglieder bei . Für
den Verein wird ein neuer Kohlenschüppen im Werte
von 15 000 Mark erbaut . Der Verein ist zu 20 000 Mark
Steuern veranlagt . Die Mitglieder des Vorstandes er¬
halten jährlich 12 Arbeitstage Urlaub.

H Wilhelmshaven , 16 . März . Ein hiesiges Dienst¬
mädchen hatte ein Verhältnis mit einem 'bei den Häfen-
erweiterungsbäuten beschäftigten Mann aus Böhmen , der
dem Mädchen die Ehe versprach . Nachdem die Braut ihm
ein auf ,1200 Mark lautendes Sparkassenbuch eingehün-
digt hatte , verschwand er . Von den 1200 Mark hatte er
1000 Mark abgehoben . Das betrogene Mädchen ist
nun auch noch so viel schlimmer dran , weil das Verhält¬
nis nicht ohne Folgen geblieben ist.

SttmsMN aus Sem Publikum.

Kür den Inhalt dieser Rubrik übernimmt die Redaktion
dem Publikum gegenüber keine Verantwortuna .1

^sbstt -Spsrvereins -Sitzung.
Wenn Herr Esters in der Rabattsparvereins - Sitzung

betonte , daß die hiesigen großen Banken ihre Gelder nach
den Großstädten äbsührten , so daß die Kausleü

'te und
Handwerker aus diese Weise hier keinen Bankdiskont er¬
halten könnten , so scheint er über die hier herrschenden
Verhältnisse nicht genügend unterrichtet zu sein . Meines
Wissens sind gerade unsere oldenburgischen Banken , wohl
wie nirgends sonst in Deutschland , bemüht , die hier ein¬
gelegten Depositengelder in jeglicher Kreditform unserem
Herzogtum wieder zusließen zu lassen.

Zur Orientierung empfehle ich Herrn Eilers vor allem
die Festschrift der Oldenburgischen Spar - und Leih -Bank
vom Jahre 1895 , worin es gleich zu Anfang heißt : „ Das
'Arbeitsziel , welches der Oldenburgischen Spar - und Leih-
Bank von den ersten Gründern gesteckt wurde , war auf
gewissenhafte und sorgfältige Pflege des Depositenwesens
und auf die Befriedigung jedes geschäftlich und persönlich
begründeten Kreditanspruchs für Handel , Gewerbe,
Industrie , Verkehr und Landwirtschaft tun er ha lb des
Herzogtums Oldenburg gerichtet ."

Daß die Bank an diesem Programm festgehalten hat,
beweisen die Zahlen in ihren Jahresberichten . Hieraus
ist .zu ersehen , daß die Bank durchschnittlich reichlich
drei Viertel aller Einlagen bei ihrer Kundschaft im Her¬
zogtum Oldenburg und in Wilhelmshaven in den ver¬
schiedenen Ausleihesormen angelegt hat . In erster Linie
ist hierbei auch der Personalkreöit vertreten , für dessen
Befriedigung in hohem Mäße unter billigen Bedingungen
Sorge getragen wird , .denn durchweg berechnet die Bank,
selbst in Zeiten höheren Reichsbankdiskonts , wie es in
den letzten Jahren mehrfach der Fall gewesen , ihren hei¬
mischen Kunden nicht mehr als 5 — 6 Prozent Zinsen , was
im Vergleich zu den zeitweiligen Sätzen der Berliner Groß¬
banken , wo 10 Prozent keine Ausnahme bildeten , mäßig
zu nennen ist . Wenn , wie der Jahresbericht vom 1 . 1 . 06
sagt , unter den 1838 Scheckkunden der Bank allein 726
Kausleute , Fabrikanten und Handwerker sich befinden , so' wird wohl mit Sicherheit anzunehmen sein , daß auch

Frühstück erschienen fast täglich ! Minister , Forstbeamte,
Offiziere , die mit dem Herzog Landes - oder Verwaltungs-
angelegenheiten zu besprechen hatten . Dazu kleidete man
sich besonders an . Nachmittags wurde ausgesahren und
dann — nach abermaligem Umkleiden — das Mahl einge¬
nommen . Hierauf saßen die Damen mit ihrer Handarbeit
im "Salon , sie arbeiteten jetzt alle gemeinsam an einer
Altardecke für die SchloßKrche . Die Herzogin sah es nicht
gern , wenn jemand aus dem Kreise in diesen Stunden las.

Mehrmals wurde der Aufenthalt durch Fahrten nacki
der Residenz unterbrochen . Es waren Empfangstage oder
es kam ein Gesandter an Hof oder es war eine Feier
in ! der Stadt , wie die Einweihung des neuen Kranken¬
hauses , die Grundsteinlegung zum Kriegerdenkmal . Dann
setzte die Uebersiedelung — wenn auch nur für einen
halben Tag — den ganzen Hof in Bewegung , mehrere
Tage vorher hatten die Damen sich mit ihren Kleidern
zu beschäftigen . Aus Anlaß des Geburtstages der Her¬
zogin ging man auf drei Tage nach der Residenz . Die Her¬
zogin selbst sagte , sie würde ihren Geburtstag lieber in
der Stille verleben , aber das Land verlange , daß sie an
diesem Tage in der Residenz sei . Me Häuser waren be¬
flaggt , es wurden Festessen veranstaltet , es waren Gala¬
tafel und Hofkonzert . Dazu kam die ganze Familie
wieder zusammen . Es war einer der jährlich wieder¬
kehrenden Höhepunkte.

Prinzeß Gerda bemühte sich , wie die anderen im all¬
gemeinen Strom zu schwimmen und kam sich nun schon
wie ein älteres Glied des Hofes vor , das mit den Gebräu¬
chen Bescheid wußte.

Mer als sie wieder zurück war , fragte sie sich ernst¬
lich : Was tust Du nun eigentlich für Dich und andere ? Dies
allein kann doch wirklich nicht der Inhalt Deines Lebens
bleiben ! So versuchte sie , ihre Zeit trotz aller Schran¬
ken etwas besser zu nutzen als bisher.

Wenn sie aber früher aufstand und allein spazieren

ging , so wurde das nicht gern gesehen , und wenn sie
Bücher las , die man nach Ansicht der Herzogin eigent¬
lich „ nicht lesen durste "

, so gab es mehr oder weniger
ernste Vorstellungen . Was ihr aber zu lesen empfohlen
wurde , fand sie meist langweilig . Endlich half sie sich
damit , daß sie nicht mehr über die modernen Bücher
sprach , die sie sich von ihrer Jungfer heimlich besorgen
lieh . Neben Manchem wahren Kunstwerk kamen ihr auf
diese Weise Werke in die Hand , die hauptsächlich durch
eine gewisse Lüsternheit reizten , oder solche mit scharfem,
rücksichtslosem Geist der Kritik , die neben hohen Gedanken
und erhebender Kühnheit manch schiefes , einseitiges Ur¬
teil enthielten und den leicht beweglichen Sinn der Prin¬
zessin verwirrten und beunruhigten . Sprach nun aber
Prinzeß Gerda nicht über alle Sachen , die '

sie las ) so
kam es doch öfter vor , daß der Geist dieser Werke aus
ihren Gesprächen widerklang . Das gab dann immer einige
Aufregung . Sie liebte es , mit gewagten Behauptungen zu
spielen . Ueber dis Ehe , die Monarchie , über Religion
und Politik versuchte sie Gespräche in Gang zu bringen.
Aber die anderen schienen durchaus nichts an sich heran¬
kommen lassen zu wollen . Das Höchste an freier An¬
schauung , was die Herzogin in ihrer Umgebung duldete
und sogar mit einem gewissen Wohlwollen behandelte,
war der Liberalismus ihrer Hofdame Else von Schwarz,
die es schon hervorragend freisinnig fand , wenn sie zu
behaupten wagte , auch Menschen , zu denen die christ¬
liche Lehre aus Erden nicht gedrungen sei , könnten .dprch
Unterweisung in einem Zwischenreiche selig werden.

Prinzeß Gerda glaubte zu erkennen , daß pon all dem,
was sich da draußen in der Welt der Geister regte , was
nach Entwicklung , nach Entfaltung drängte , von allen
Schätzen des Wissens , allen Erhebungen des Gemüts doch
nur ein schwacher Aufguß hierher gelange . Wieviel Herr¬
liches mußte es jenseits der Nebelwand , die den Hof äb-
schloß , doch geben ! Fast .noch ein Kind , war sie hierher

unter den Kunden , die den Kredit der Bank i»
Anspruch nehmen, eine entsprechende Anzahl vbia ?r
Berussklassen vertreten ist .

°

Liu Sem Harigierbadnftot.
Da der Rangierbahnhvf vom Landtage angenommen

ist , bewillige man doch zur Entlastung des Pferdemarktes
die Umlegung der Wilhelmshavener und Leerer Strecke
um die Stadt : Bürgerfelde , hinter dem katholischen Kirch¬
hof , Prinzessinweg , Huntebrücke , Eversten , Brenrerchausßx
Rangierbaynhos zum Bahnhof . Ebenso Wechloy , .Prinzes¬
sinweg , Eversten , Rangierbahnhof zum Bahnhof .

"
Also

Gackba hnho f . Die Kosten für diese Verlängerung wer¬
den ! nicht hoch sein.

B.

Ein Lsnümann
in der Nähe von Oldenburg brauchte zur Einfassung seines
Rasens ein Quantum Bandeisen . Der Dorsschmied führte
das Eisen nicht und der Landmann war gezwungen , sich
das Eisen von einem Eisenhändler in Oldenburg zu kau¬
fen . Als der Landmann dem Kaufmann sagte , er sei dieser-
halb schon beim Schmied gewesen , wurde ihm erwidert
man dürfe ihm das Eisen nicht billiger verkaufen , als
wenn er dieses durch den betr . Schmied bezogen hätte . Der
Schmied hat aus das kleine Quantum Eisen im Werte von
35 Mark eine Provision von 7 Mark , gleich ! 2V Prozent,
erhalten , und das auf eine Ware , die er nie auf Lager
haben würde und die mit dem Verbrauch im Schmiede¬
handwerk nichts zu tum hat . Ich möchte nun fragen,
wie schützt sich der Landmann gegen solche Abmachungen
der Schmiede - Innung , da die Einwohner des ganzen Dor¬
fes treue Kunden des betr . Schmiedes sind und nun auch
noch

'
in dieser Weise ausgebeutet werden?

F. M.
Geschäftliche Mitteilungen.
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Minlossches Waschpulver . Ein seit langer Zeit bereits
bewährtes Waschmittel ist das Minlossche Waschpulver.
Eine jede Hausfrau , die es einmal versucht hat , ist entzückt
davon und will es nicht mehr missen , denn bei seiner Anwen¬
dung spart man nicht nur Zeit , sondern die Wäsche wird auch
in hervorragendem Matze geschont . Die gebrauchte Wäsche
wird am Abend vor dem Waschtag in kaltem Wasser - einge¬
weicht ; am nächsten Morgen erhitzt man in einem Waschkessel
Wasser , löst darin eine entsprechende Menge von dem Min-
los -Pulver auf und läßt darin die Wäsche ein bis zwei Stun¬
den kochen . Danach ist es nur noch notwendig , die Wäsche
durchzuwaschen , zu spülen und zu blauen . Die Wäsche wird
blendend weiß und ist völlig geruchlos . Um jeder unrichtigen
Behandlung vorzubeugen , ist jedem Paket Waschpulver eine
gedruckte Gebrauchsanweisung beigegeben . Man bekommt
das Waschpulver in allen einschlägigen Geschäften oder bei
den Fabrikanten L . Minlos -L Cie . , Cöln -Ehrenfeld . Wir
können unseren Leserinnen , die es noch nicht erprobt haben,
zu einem Versuch nur raten.
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gekommen , empfänglich und erwartungsvoll , jetzt — zuin
Weibe reifend — begann ihr eigenes Selbst sich zmü Leben
emporzurichten , doch niemand schien ihr dabei zu Helsen,
sie unterstützen zu wollen . Sie wollte sich ja gern führen,
sich überzeugen lassen , aber man sollte sich ' s ein . wenig
Mühe kosten , nicht einfach ihr geistiges Leben unbeachtet
lassen , oder wie zum Verspiel der Herzog , der in „ die
Kleine "

, wie er sie nannte , väterlich , verliebt war , Mt
einigen wohlwollenden Redensarten über ihre „ gewagten
Behauptungen " hinweggehen . Mit ihr zu diskutieren,
schien ihm gänzlich undenkbar ; daß er zu ihr so wen
Herabstieg, , war nicht das Richtige , sie mußte mit Hilst
ihres Mannes und der ganzen Umgebüng zu ihm und

seinen gereiften Anschauungen empvrgezogen werden . Nur
weil sie noch so sehr Kind und ein so reizendest Kind
War , nahm er ihre freisinnigen Reden und ihre seift
ständige Handlungsweise nicht ernst . Hätte er „ dm
Kleine "

ernst genommen , so hätte er nach seinem Ge¬
fühl sehr streng gegen sie austreten müssen . Prinzeß Gerda
fing an , sich recht nach ihrem Mann zu sehnen . So schwer
sie anderen hätte erklären können , was ihr fehlte , sie
hoffte doch immer von neuem , daß sie mit ihrem Mann
zum

"
Verständnis ! gelangen werde.

Ms er nun aber endlich kam , war er so von seinen
eigenen Angelegenheiten erfüllt , daß sie kaum wagte , ihm
von ihren Herzenswünschen zu reden . Es handelte sich
auch um so schwer faßbare , schwer nennbare Dinge!

Wohl machte sie einige schüchterne Versuche , mit ryiu

zur Aussprache zu kommen ; er ging mit leichtem Geplau¬
der darüber hinweg.

Mütlosigkeit wollte die junge Frau überkommen . Sü

suchte das Eine überall , aber sie fand es nicht - Immer
entwischte es ihr . . „

Vielleicht ist jetzt nicht die rechte Zeit , dachte sie - pV
Winter , wenn man mehr aufs Haus angewiesen ist , wüv
es werden.



Verkauf
von

Ich habe Auftrag , folgende in
Oldenburg belegene

Besitzungen
zum beliebigen Antritt öffent¬
lich zu verkaufen:

1 . das an der Auguststraße
unter Nr . 51 belegene , zu
2 Wohnungen eingerichtete
Wohnhaus nebst schönem
Garten , von dem sich noch
ein Bauplatz aotrermen
läßt , sehr für einen Privat¬
mann oder Beamten ge-
eignet:

2. das am Steinweg unter
Nr . 2 belegene zweistöckige,
geräumige Haus . In diesem
Hause sind zwei Läden vor¬
handen und wird zur Zeit
eine Bäckerei und Kolonial-
warengeschäft mit bestem
Erfolge betrieben:

8. das an der Wilhelmstraße
unter Nr . 1 belegene , zwei¬
stöckige Wohnhaus, cnth. 2
große Wohnungen — sehr
für einen Handwerker ge-
eignet.

Die Häuser befinden sich in
bestem Zustande.
Die Bedingungen sind günstige

und kann der Ankauf sehr emp-
fohlen werden.

S. und letzter Verkaufstcrmin
ist angesetzt auf

de» 21.
Tombend,
abends 7 Uhr,

in Beckers Wirtshause an der
Auguststraße.

Ein weiterer Termin findet
nicht statt und wird bei annehm¬
barem Gebote der Zuschlag er¬
teilt werden.

Jede weitere Auskunft erteile
ich gerne und unentgeltlich.

BmWTchWrtiilg,
beeidigter Auktionator,

Eversten- Oldenburg.
Billig abzugeben:

1 alte Zisternenvumpe,
l alte Waschmaschine,
1 alter Ofen,

12 Torfstreu -Klosetts.
Evangel Krankenhaus
Bloherfelde . Zu verkaufen ein

fettes Kuhkalb.
_ D. Huntemann , Wirt.

Amt Mcnburg,
Oldenburg , 13 . März 1908.

Hchmimf auf -kl
Kodenbiirz.

Es sollen am

LMmdcnd,
dri, LI Wich d. I..
auf der Bodenburg öffentlich
meistbietend verkauft werden:

ca. 40 km Eichen und Kiefern,
Bau - , Werk- und Pfahlholz,
Stämme und Balken und
Brennholz.

Käufer versammeln sich bei
Nr . 1 des Holzes auf der Boden-
bürg nachmittags 4 Uhr.

I . V. : Warnsloh.

Verkauf
in Elmendorf.

Zwifchenahn. Der Landmann
Heinr . Küvke in Elmendorf
läßt am

Mag,
-k» 27 . Mim d. Z.,

nachm . 3 Uhr anfgd.,
in und bei seiner Wohnung:

2 beste Milchkühe,
1 tiedige, Anfang April

kalbende Cuene,
56 Hühner,

4 Körbe Kienen,
1 Staäbmüble , 1 Dezimal¬

wage mit Gewichtstücken , 4 neue
Schweinekasten. 1 Kochkessel (125

Liter fassend ) : 2 neue Brüh¬
tröge, 1 Gropenkarre , Dtzd.
Kreiten , 1 Schleifstein, 1
Jagdflinte . 2 Kleiderschcänke
(eich. ) , 1 Glasschrank m . Pult,
2 Küchenschränke , 1 Fliegen¬
schrank , 1 antike eichene Kiste,
1 Koffer, 1 Kommode, 1 gr.
Ausziehtisch, 2 kleinere Tische,
12 Stühle , 1 amerik. Wand¬
uhr , 1 Nähmaschine, 2 Betten,
mehrere Lampen. Porzellan
und Steingut:

ferner : 100V W . Kuh
Heu

und viele sonstige , hier nicht
benannte Gegenstände öffentlich
meistbietend mit Zahlungsfrist
verkaufen.

Feldhus . Auktionator.

luKlSLRtndstier.
Offerten unter V. 222 Filiale

Langestr . 20 erb,
Eversten . Z. v . 12— 15000 Pfd.

best . Drefcheuheu. D. Gardeler,
Bürg erleide . Zu v. sch . « Wch.

Ferkel . D. WI chmann, Mitteln». 7.

Acviston der Huittungskarten
in der Gemeinde Wiefelstede.
^ Montag , den 23. März 1908:
9 >L Uhr vm. f. Bauersch. Nuttel in Claußen s Gasth. in Nuttel,
1 „ nchm. „ „ Dringenburg in Eiters '

„ „ Dringenburg,
3 ,, „ „ „ Mollberg in Lanwe 's „ „ Mollberg,
* 14 „ „ „ „ Wiefelstede in Tavken's „ „ Wiefelsteöe.
„ Dienstag , 24. März 1908:
0 Uhrvm . f. Bauersch. Bokel in Schlange ' s Gasth . in Bokel,
1 „ nchm. „ „ Neuenkruge in Tapken' Z „ „ Nenenkruge,
b14 „ „ „ „ Borbek in Harms '

„ „ Borbek.
Zu diesen Terminen werde»: Arbeitgeber und Arbeit

nehmer geladen.
— _ Landes -BerskcherungSanstalt Oldenburg.

Den geehrten Bewohnern von Zwifchenahn
und Umgebung, soivie auswärtigen Besuchern
Zwischenahns die ergebene Mitteilung , daß ich

Sltmsiws Hotel
Vlld ZmsstMhll

übernommen habe. Für aufmerksame Bedienung,
beste Speisen und Getränke und gutes Logis werde
ich bestens Sorge trage».

Ich bitte , »nein junges Unternehmen gütigst zu
unterstütze » .

Hochachtungsvoll

^ üolkSedSiidvrr.

ganLnrierk
unscliLdlick»

ML

WA
tö ks
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Zmmobillierkauf.
Groß -Bornhorst . Joh . Diedr.

Hotina und Ehefrau beabsich-
tigen ihre daselbst belegene

LaiWele,
bestehend aus:

1 . dem massiven und geräumi¬
gen, in bestem baulichen Zu¬
stande sich befindenden
WohnHause »lebst Anbau,
mit 0,2079 Hektar — ca.
2l4 Sch.-S . Ländereien
(Haus , Hofr . u . Garten ) ,

2 . der Weide» gegenüber dem
Wohnhaus« an der Elsfleth
Oldenburger Chaussee , groß
1,2692 Hekt . — ca. 15 Sch.-
Saat.

g . der Weide, gen . „Flie "
, bei

I . Janßen Wwe. Hause,
groß 0,5909 Hektar — 7
Sch .-S .,

4. dem Gartenlande das., groß
0,1602 Hektar — ca . 2 Sch .'
Saat.

5. dem sogen . Bornh . Placken,
Wiese, «roß 0,8761 Hektar
— 10 Dreizehntel Sch .-S .,

6. dem Ackerland im Bornh.
Moor , groß 0,7422 Hektar

ca . 9 Sch .-S .,
7. der Wiese i . Bornh . Moor,

groß 0,8692 Hektar — reich
sich 10 Sch .-S . .

öffentlich meistbietend mit An
tritt auf 1 . November d . I . ver
kaufen zu lassen , und steht Ver¬
kaufstermin an auf

Mittwoch,
dt» 18. Möst d . I.

abends 6 Uhr,
in GräperS WirtShause zu
Bornhorst.

Die Ländereien sind guter
Bonität und günstig belegen.

Die zu 2 , 3 und 4 aufgeführ
ten Ländereien eignen sich vor¬
züglich zu Bauplätzen.

Die Landstelle gelangt stück'
weise , wie oben angegeben, so-
wie anch im ganzen zum Ver¬
kaufsaussatze.

Kaufliebbaber ladet ein
Nadorst. D . G . Dierks.

Auktion.
Huntebrück b. Elsfleth . B.

Luhrmann dos . läßt wegen Auf¬
gabe des Haushalts

LmMlW,
ist» 28. Mörz i>. z .,

nachm . 2 Uhr anfgd.,
in und bei seiner Wohnung:

1 Sofa , Dtzd . Stühle , 1
Spiegel . 5 Tische , 1 Kleider-
schrank . 1 Pult mit Aufsatz . 1
Regulator , 1 Küchenschrank
« tt Aufsatz . Betten , 1 Koffer.
1 Tragesoch, 1 Hobelbank, 1
Drehbank. 1 Trog , 1 Jlaschcn-
zug . sonst . Tauwerk, mehrere
Schiebkarren. 1 Handwagen,
1 Rritsichel, 1 Sense , Torf,
Zimmer- und Tischlergerüte,
Porzellonsachen, Küchengeräte.
1 fast neue Petroleumkoch-
maschine , mehrere Bänke, 1
Butterkarne , mehr. Leitern,
Tonnen , Kisten und Kasten,
mehrere Weidenkörbe, Dielen,
Bretter . Brennholz , Hocken,
Schuppen, Forken» Harken.
Lampen, mehr. Scheffel Kar¬
toffeln, Litermaße und was
sonst sich alleS vorfindet

öffentlich meistbietend auf Zah¬
lungsfrist verkaufen.

Käufer ladet ein
Sltsteth . S . Fels.

amtl . Auktionator.

Wardenburg . Zu verkaufen
eine eben gekalbte

junge Kuh
oder eme nahe am Kalben
stehende . B. Teebke«.

Am

Mnstag,
de» 17 . März d. Z.,

nachm, s Uhr,
werde ich
beim HM Vereinigung
Hierselbst den gesamten Nachlaß
der weil. Eheleute Stellmacher-
meister D. Wübbenhorst zu
Brake verkaufen, als:

1 Sekretär , 1 Kleiderschrank,
1 Tisch , 1 Bett, 1 Bettstelle,
1 Spiegel, mehrere Kleidungs¬
stücke, sowie sämtliches Hau :-
und Küchengerät;

ferner:
bas gesamte Hanbmerks-

gerat unk> Lager,
als : Z gate HMbönke, mehrere

Hebel , Zugmejser, ZI Bohrer,
3 Büchsenbohrer , mehrere
Sögen. Modelle , 1 Rodstock,
Stellmacherbeile , mehrere
Hammer , Bohrwinden , Bank-
Haken, «»̂ Zapfenschneider,
Schraubzwingen n. was sonst
z« einer kompletten Stcll-
macherei gehört;

sodann:
1 große Partie eichene und
eschene Bohlen, sowie mehrere
geschnittene Felgen, fertige
Speichen , Naben , ca. 15
Wagendeichseln,mehreres
Tafelholz, K Paar Scheer-
daume, 1 MermgenarG
1 gr . Schlitten,

sowie noch eine große Partie
Nutz- und Brennholz.

Kallstiebhaber ladet freund
lichst ein

kl . kküUer.
Rechnungssteller.

Hude. Ww. Bruns zu Lintel
läßt wegzugshalber am

Mittwoch, Ken 18. März,
nachmittags 2 Uhr,

2 junge tiedige Kühe, nahe
am Kalben,

1 junge Milchkuh,
1 tiedige Arne,
1 Zjahrige belegte Lime,
1 Wen , IV-jahrig,
1 trächtige Ziege,
5 trächtige Schweine , nahe

am Ferkeln,
30 Hühner,
1 Kleiderschrank. 1 Milch¬
schrank , 1 Küchenschrank , 1
Koffer, 2 Tische , 1 Spiegel,
1 Wanduhr , 1 Hängelampe,
1 Tellerborte . 1 Backtrog, 2
Stoßblöcke mit Stoßer , 1 gut
erhaltene Hobelbank, mehrere
Zimmergeräte , 1 Staubmühle,
1 Schwingpflug, 1 Egge,
Schneidelade mit Messer. 2
Wagenhecken , 1 Schwengel,
kups. Kessel . 1 Milchtransport,
kanne , mehrere Kllhketten,
mehrere Haufen Fels - und
Ziegelsteine, 1 Partie Dach¬
ziegel und verschiedene sonstige
Haus - u . landw. Geräte

öffentlich meistbietend verkaufen,
G. Haverkamv, Uukt.

k.

ZU kW-llS» 3 .00 n.
12 kssr-vm1 .S5 kl.
S km-IIm 1 .0gk.

- allbekannt feinste und größte Ware . — —
Unbekannten gegen Nachnahme.

Nmii vmirslli . »ImMIii. »« Mt M.
— Bedeutendste Fabrik ihrer Art. —

Verkauf
einer

kleinen
Land stelle

Ofen.
Ösen. Eine in Ofen belegene

Landstelle
zur Größe von «

ca . 2l1 Lchejselsaat
habe ich zu dem billige» Preise
von 19,590 Mk . bei nur 1999
bis 1599 Mk. Anzahlung zum
beliebigen Antritt zu verkaufen.

VtkllM Aimrting,
beeidigter Auktionator.

MW - Auktion
in Neiisüdende.

Rastede. Witwe Anna Klock-
gether in Neusüdende (Stresst)
läßt den gesamten beweglichen
Nachlaß ihres kürzlich verstor¬
benen Ehemannes, als nament¬
lich:

1 dunkelbraunes Stutpferd,
flotter Einspäner,

3 beste Milchkühe, davon
eine alsdann nahe am
Kalbe«,

3 Rinder,
2 Kälber.
4 Schweine, davon 1 trächt.,

2V Hühner.
1 noch neuen Ackerfederwagen,
2 Ackerwagen , 1 Erdwüppe,
Pflüge und Egen, 1 Acker¬

walze, Wagenaufzeug, 1 Staub-
mühle, 1 Dreschmaschine mit
Göp. , 1 Jauchetrog , 1 Pumpe,
1 Dezimalwage, Gewichte,
Hobelbank mit Zubehör,
Schweinekasten, Dielen, Bret¬
ter , Bindebäume, Reepe,
Pferdegeschirr, 1 Kochtopf , 1
Backtrog, 1 Schneidelade,
Sensen , Karren , Milchtrans-
poctkannen, Schränke, Tische,
Stühle , Kisten , Spaten , For¬
ken , Eimer und was sich sonst
in einem kompl . landw. Be¬
triebe yorfindet:

ferner ein Quantum Heu,
Stroh und Brennholz am

TmlibM , den 4. April,
nachm . 1 Uhr ans.,

auf Zahlungsfrist verkaufen,
_ Degen, Aukt.
1 Doppelfenster für Schau¬

fenster, 2 Kachelöfen, mehrere
eiserne Veseu und 1 Sparherd
billig zu verkaufen.
M . D«ve«dack,Heiligengeiststr.2b.

Plüschsofas
und große Spiegel mit Konsole
billig zu verkaufen.

E. Fesenfeld, Gaststr. 23.

Plüschsofas
billig zu verkaufen.

E. Fesenfeld, Gaststr. 23.

: : :
^ : : Kücller

für
Konfirmanden

empfiehlt
Ernst Völker , Langestr. 20.

Osternburg.
Empf . Dienstag:

Lebenfr. große Bratheringe , p.
Stiege (20 Stück) 70 Pfg-

FrischenKabliau undsBeatschell»
fische billigst.

Kskknlius' Fischhdl.
Tie erste Ladung

sehr schön , empfiehlt
Lll . SedmILI.

AMMIN mit MffttkMß
preiswert zu verk . Bergstr. 7.

kssleüer kok.
Dienstag , 17. März , abends

8 Uhr:

des Rektors Herrn Reißman «:
lieber Schillers Wallenßm.

Zu verk . sch . reinf. Kuhkalb
W. Fischer, Schützeniveg,

krsue« - Versio
kür po !. Lrbeit.

Vortrag
von Hrn. Oberlehrer Psannkucht

über:
Die EntwicklungdesPartei«

Wesensin Deutschland
Dienstag , den 17. Marz d. A,

abends 8 Uhr,
in Uchtmann's Hotel.

ro
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Koilfirmtms - AiniM v
.

12 Mk .
bis 28 Mb.

Herrenschneider,
- ----- antz. Damm 24 . ---- -

Habe diese Anzüge aus
sehr gutem reinwollenen
Kammgarn und Cheviot
: : : anfertigen lassen . : : :
Garantiert gut im Tragen.

Herr Kaufmann I . M . Bern¬
hards zu Westrhauderfehn (Ost-
srieslands will sich aus Gesund¬
heitsrücksichten vom Geschäfte
zurückziehen und deshalb iü
einem demnächst bekannt zu
gebenden Termine seine an der
besten Lage unmittelbar an der
verkehrsreichen Landstraße und
am schiffbaren Hauptkanal Hier¬
selbst belesenen, mit guter , alter,
ausgedehnter Kundschaft ver¬
bundenen

neSst großem W-
zum Antritt v . 1 . Mai d, I.
oder nach Uebereinkunft ver¬
kaufen.

In den Geschäftshäusern wird
seit mehr als 60 Jahren

ein Manufaktur-»
Kolonial -

» Cifen- nnd
PorreüanMren- Geflhlift»

eine Fahrrad-,
Nahlnafchineu- und Kunst¬

dünger -Handlung»
DM" § ackerei »

"MD
^

ein Verfandgefchüft
in Kutter » Schinken, Honig

und Tee
UNd

eine Holz- und
Baumaterialien- Haudlnng
betrieben.

Der sehr bedeutende Umsatz in
den einzelnen Branchen kann
durch Bücher nachgewiesen
werden. Die verschiedenen Ge¬
schäftszweige bieten auch für
mehrere Erwerber eine sichere
Existenz.

Die Verkaufsobiekte sollen in
einem Lose oder ist zwei Teilen
ausgeboten werden.

Nähere Auskunft -erteilt -auch
jetzt schon der Unterzeichnete.

Westrhauderfehn, 26 . Febr . 08.
Eilert Athen.

König!. Auktionator ._
Oldenburg. Frl. Anna Fellner

das. beabsichtigt ihre Nadorster-
straße Nr. 6 belegene schöne

Besitzung
— als das in bestem Zustande
befindliche, zu geräum . Unter - u.
Oberwohn , mit separ. Eingang
prakt . einger. Wohnhaus nebst
Garten — zum 1 - August d. I.
oder zu anderem Termin zu ver¬
kaufen. Dieselbe ist sehr für
Privatm . od. Beamten , auch weg.
der gut. Lage z. Geschäftshause
geeignet.

3. und letzter Verkaufstermin
steht an auf
Mittwoch , den 18 . Mz d . Z.,

abends 8 Uhr,
in Ww . Schnauees Wlrtshause,
Heiligengeiststr. 18 s.

In diesem Termine wird bei
annehmbarem Gebote der Zu¬
schlag erteilt werden.

Bernhard Schwarting
beeidigter Auktionator.

Immobllvrrkms.
Im Aufträge der Frau Witwe

Tebben zu Blauhand werden
wir deren Hierselbst belegene Be¬
sitzung

HlMMsGr . 1l>
öffentlich meistbietend mit An¬
tritt 1. Mai oder später ver¬
kaufen und haben wir dritten
Verkaufstermin angesetzt auf

Dmnstas,
den IN. März IM,

nachm . 6 Uhr.
im Restaurant „Prinz Eitel
Friedrich" hiers., Jul . -Mosenpl.
Die Besitzung besteht aus einem

besonders gut erhaltenen , zu 2
Wohnungen eingerichteten Hause
nebst schönem Garten.

Rnd . MetzerL Diekmann.

1l.
pro Zentner 1,60 ^

ist abzugeben.
Gut Loy.

Rodenkirchen. Gemeindevor¬
steherTantze«, Esenshamm , als
Bevollmächtigter des Leutnants
Oldenburg, will die zu Roden¬
kirchenbelegene , v . Ww. Tantzen
bewohnt gewesene

Besitzung,
bestehend aus geräumigem , gut

erhaltenen Wohnhanse, Stall¬
gebäude und 0.2548 lls Haus -,
Hof- und Gartengründen,

mit Antritt zum 1 . Mai ds . Js.
öffentlich meistbietend verkaufen
lassen.

Die Besitzung eignet sich be¬
sonders für einen Privatmann.
Auf Wunsch kann ein beim Hause
belegener Hamm Land von an¬
nähernd 2 lis mit verkauftwerden.

Verkaufstermin ist auf

vienslag»
rlen17. lMrr ci. 1.»

nachm. 4X Uhr,
in Schmedes Hotel Hierselbst an-
gesetzt-

D. Reinders, Aukt.

Verkauf
eines

Der Farbenhkridler Fr.
Spanhake Hierselbst be¬
absichtigt anderweiten An¬
kaufs halber seine Hierselbst

Kl. KircheO. 7
belegene Besitzung zum
ö fsentl . meistbietenden Ver¬
kauf zu bringen nnd haben
wir 3 . Verkaufstermin an¬
gesetzt auf

Dienstag»
1 V. Märzd . J .,

nachm . « Uhr,
in FathschildS Restanr .,
Markt Rr . 11.

Die Besitzung besteht
aas dem gut erhaltenen
Hause mit großem Hellen
Laden , einem großen Werk-
steüengebande und großem
Garten , von dem noch ein
Bauplatz abgetrennt wer¬
den kann.

Antritt 1. Nov . 1SV8.
kW. KM 8 Mmn».

Wollgarn
p. Pfd . 1 .2S, 1.40, 1.65,

1.90, 2 .40.

Frische

KmiitMiichkse.
auch für Wiederverkäufer, stets
vorrätig bei

l-iislav Mewkeii,
Langestr. 71.

Bettnässen,
auch Hosennässe« , beseitigt sofort
unter Garantie . Auskunft gegen
Retourmarke. Schöne L Co .»
Franknrts a. M. Nr. 32.

Große Answahl in

Leitern,
Treppenleitern «. Malerleiter ».

Zu haben bei
Ksi'ti. Ulken.

Empfehle mich zum Veizi" Möbel«,
e« u.

Wachsen von eichenen
sowie zum Aufpolieren und
Reparieren von Möbeln zu den
billigsten Preisen.
Friedr. MeinerS» Tischlermstr .,
_ Wilhelmstraße 5.

Hafer-Stroh u. Roggen-Stroh
zu verkaufen, 1000 Pfd . 20

Wirt Metzer am Markt.

Lailil -Veckils.
Hude. Die Kirchengemeinde

Hude läßt am

Mittwoch,
den 18. März,

nachmittags 6 Uhr,
in Wraggen 's Wirtshause hiers. :

u. den großen Heidkamp,
bei Herm. Voigl's Hause
belegen , groß l2 .7v23 da,
bester Knlturplackenund
auch gute Bauplätze ent¬
haltend,

h. die Strohtwiesen in
Lintel, direkt am Wege
nach Hahnenkampshöhe
belegen , groß 3,l75Sd»,

nochmals öffentlich meistbietend
in paffenden Abteilungen zum
Verkaufe aufsetzen.

G. Haverkamp, Aukt.

Geteilte- Frmil!
Es ist erreicht!

Verl . Sie die sich . Erfindung
„ LvsvrdltvUtr

Fm In - u . Ausl , aesetzl . gesch.
Kein Gummi, k. Bücher, k.
Irrigator . Stück 2 Mk„ zahrel,
brauchb. m. Gratis -Aufklarung.
Nur zu bezieh , v . „Htzgia ", , Potz-
schliesifach 33 , Oldenburg i. Gr.

Ferner daselbst f. Ausbleiben
oder Störunge « bestimmter
Borgäuge. Schachtel 3 Mk.

Weg. Fortzugs
billig zu verk. :
mah . Schreibtisch, kleine u. groß.
Aktenreole, groß . Kinderbade¬
wanne, Kinderbettst. m . Matr .,
Hängelampe, gr . Koffer, passend
für Landleute, 4 Wiener Rohr¬
stühle , Gardinen . Rouleaux , Bil¬
der. Borte , Petroleummaschine
m . 4 Flam ., Nachtstuhl, Spiegel
mit Goldrahmen , 1 fast neues
modernes Sofa.

Blumcnstr . 41

Whime,
Allee- und Zierbaume, Frucht-
und Ziersträucher , Rosen, Forst»
und Heckenpflanzen rr.

Preisverzeichnis kostenfrei.

D . Usiivj « ,
Edewecht.

Etzhorn II . Z« verk . 1 schönes
Kuhkalb ._ I . Harms.

Kklsgenlieiiakaufü
9 meist größere

me Oelgemälde
in Rahmen, Landschaften, wegen
Platzm., s. billig, v. 6—28

_ Auguststr. 37.
Kräftige

RHMrkrBllilzeil,
Stck . 25 Pfg .,

hat abzugeben
1. Leuns,
Plüschgarnitnr, hochfein , ganz

billig zu verkaufen.
Zu erfr. Filiale , Langestr. 20.

8 « ---

W
Unrrn » - kakrraä - Inäustrie,

IVürrdvrg klr. 7. _DM" bieierrmt cler ärmee . "WH

Ein fast neuer

Brotwagen
ist billig zu verkaufen.

I . A. Ostendorf, Elsfleth.
Zu verk . 3 Schaufenster mit

Rahmen und 1 Haustür.
Näheres Steinweg 3 , 1 . Et.

Uebernahm heute, die bisher
vou Frl . Nolte hier ausgeführte

Meckmmi.
Da ich dieselbe in derselben

Weise fortsetzen werde und es
mein Bestreben ist. den mir zu¬
gedachten Aufträgen mich Pünkt¬
lich zu entledigen, bitte ich, das
dem Frl . Nolte geschenkte Ver¬
trauen auch auf mich zu über¬
tragen.

Hochachtungsvoll
krau « . Kollo.

Oldenburg . Grünestraße 3,
den 13 . März 1908.

kicke! imSelichl
Mw am Körper , Blüte «, Mitesser, Wimmerin,
Röten , Sommersprossen , Hautjucken, Furan-
kel, Hautgeschwüretc-, wer daran leidet, ge»
brauche Zuiker ' s Patent -Medizinlil-
Scife , D . R . P „ ärztlich emvsohlen und
tausendfach bewährt , Preis 50 Pfg . (kleine
Packung, >S "/oig) und Mk. 1,50 (grotze
Packung Zs °/,ig , von stärkster Wirkung).

Wmlerlim krkoize,
zumal bei gleichzeitiger Anwendung von
HmkLWöCrbine . dem herrlichsten und
einzigartigsten aller Haiitcrdmes , Preis
Mk. L,—, Probetube 75 Pfg ., sowie der nach
dem gleichen Patent hergestellten, wunderbar
mild wirkenden ZuckZM -Seife , Preis

MZ - / kleine Gebrauchsvackung) und
Mk. 1,5» (große Geschenkpackung), werden
zahlreich berichtet. Jeder , der bisher vergeb¬
lich hoffte, mache einen Versuch. Für die
Sorte Haut der Kinder verwendet die den
keude Mutter Bitumoor -Kinder -Seife,D., R . P ., Breis so Pfg, , und Bitumoor-
Krnder -Ereme , Preis 40 Pfg, , Dovvel-
dose 70 Pfg ., das Edelste, Beste und Reinste
mr die kindlicheHaut , Ueberall zu haben.Wo nicht, direkter « erfand durch L . ImkerL Co, , Berlin , Potsdainerstr . 7S

Niederlagen in den meisten
Apotheken , ferner bei H. Fischer.
Drogenhdlg,, Langestr. 11 , L.
Fasch . Flora -Drogerie , Erich
Sattler Nchf . , Apoth. Th . Sto-
randt , Drogenhandlung, Haaren¬
straße 44. Gerhard Bremer,
Drogerie.

Zu verk . zwei Ziegen.
Eversten, Zweigstr.

G

m unübertroffener Qualität,
unbegrenzt haltbar , analysiert
und als Medizinalwein emp¬
fohlen von Dr . Bischofs , chem.
Laboratorium , Berlin.

Vorzüglicher Kräftigungswein
bei Blutarmut , Magenleiden,
Bleichsucht , Entkräftung etc. für
Erwachsene und Kinder.

R Ltr .-Flasche 1,50 .L exkl.
Glas . Gratisproben in meinem
Kontor.

Q . ISusiriA,
Ecke Alexander- u . Lambertistr.

Von der Weingroßandlung F.
Hucklenbroich L Co . . Hamburg,
ist mir der Alleinverkauf dieses
vorzüglichen Weines für das
Herzogtum Oldenburg über¬
tragen worden.

D. O.
rviiiss

beliebt. Damenlikör-
Käuflich : Staustr . 10,
Kaiserstraße13 u . in
Kolonialwaren - und
Delikat. » Geschäften.

Oldenburg,
Fabrik feinst. Liköre-

MMei,
ferttgung, billig gegen bar zu
verkaufen.

_ Wilhelmstraße 1s.
WM- Der Preis für

IVO Bund kurzer
Busch ist AS auf
weiteres von Mk. 3.
auf Mk. 3.50 erhöht.

Oldenbura.
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LtLMVlm llenküdrLMitzll I. Luills L Lo.,LM -LdiEä

IsolivrplLUvll
zur Herstellung schallsicherer und trockener Wände.

Feuersichere Platten.

kolierverll, « -> ° » . Me» - KM.

roiU. zuo-err . gu»«-s «?»>za u^v>
Stühlen . Näh. Haarenstr . 4, «.

keize - Lkeviot.
Ein eleganter Anzugstoff, modern und echt, reine neue Schal'

wolle, unzerreißbar , 140 om breit, 3 Meter kosten 12 Mb. frank.
DirekterVersand nur guter Stoff -Nenhette « zu Anzügen, PaletB,
Hosen bei billigen Preisen. Jeder genaue Vergleich überrascht
Aus über 2000 Postorten liegen Nachbestellungenund Empfehlung ««
vor . Verlangen Sie Muster portofrei , ohne Kaufzwang.

W7HL « 1» » Sost - Irvs in Dürsn S . SS bei Aachen .^

Urmiligte KilOl-
mi> FrchWffchtt - Gesellschiifl,

Hairivrii ' gs
Regelmässige vampfsevleppsetzittavrt

zwischen

OläeaburL u. Hamburg
jede Woche einmal.

Regelmäßige Schleppjchiffahrtzwischen tt » nrvrukS « . Srsi » o>
Lmttsn - IAoi 'tmulirtt ; bei Bedarf auch nach anderen HaD

der Nord- und Ostsee.
— Vermietung von Leichtern . —

Nähere Auskunft wegen Fracht re. erteilt

v . I-lllllvMLMS, Mondung i. 6k.
Verwaltung der städt. Hafen-Lagerhäuser,

— Annahme von Gütern für kurze und längere Lagerung
_ zu billigsten Preisen. ^

^ .« 8vwlLaHLL von Tapetenrestch
Linoleum u. Linkrusta wegen Umzug

Tapetenreste von 10 H per Rolle an.
Linkrusta von 70 per Meter an.
Linoleum von 1 50 H per il ,Meter an . ^^ Tapezier, Mottenstr. 8.

Vom 1 . Mai an Motienstraße 15. Fernsprecher 727.

eigener Favrttanon evO
GÄWII8I8II k. kramm, SinulelltzL:

Gebrannter
Kaktee,

ffeirie OuattLät.
^odk - Vempe

Friedensplatz 2^
MG7 ° Fernsprecher 575 . -

Koisme»
billigst.

ioii . si. Wsmpe,
Friedensplatz 2.

WM " Fernsprecher 575 . ^ Wj§
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